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Einbringung des Reichsetfats im Reſchsrat

Große Recie des Reſchska
„Sanierung Im Innern ist Voraussetzung für aktiwe Außenpolſitike

Der Refchshaushaltspſan 7937Durch Opfer zur Gesuncdung
Reſchs finanzminister Bietrich
Berlin, 4. Nov. (Radio WTB.) Die heutige

Reichsratsſitzung fand im großen Saal des Reichshaus
haltsausſchuſſes ſtatt, der an Stelle des ſonſt benutzten
kleinen Reichsratsſaales gewählt worden war, um
durch den größeren Raum die beſondere Bedeutung
dieſer Tagung zu unterſtreichen.

Da der Reichstag jetzt nicht verſammelt iſt, waren
verhältnismäßig wenig Parlamentarier als Zuhörer
anweſend, während die Preſſe außerordentlich ſtark
vertreten war. Unter den Gäſten befand ſich auch
Reichstagspräſident Löb e.

Reichskanzler Dr. Brüning erſchien frühzeitig in
Begleitung des Reichsfinanzminiſters Dietrich. Bald
darauf erſchienen auch die Reichsminiſter Stegerwald
und Curtius. Die Länder waren vielfach durch ihre
Miniſterpräſidenten vertreten, Preußen durch Miniſter
e Braun und Bayern durch Miniſterpräſident

Held.

Reſchskanzſer Srüäning
eröffnete die Sitzung mit Worten der Entſchul
digung, weil die Umfangreichen Druckſachen noch nicht
vollſtändig vorliegen. Die jetzige öffentliche Tagung
des Reichsrats, ſo fuhr er fort, iſt die Fortſetzung der
im Laufe der letzten 14 Tage zwiſchen der Reichs
regierung und den Ländern geführten vertraulichen
Verhandlungen über die großen Fragen der Wirt
ſchaſts und Finanzpolitik eWir ſtehen vor einem Geſetzgebungswerk, wie es

von ſo großer Bedeutung uns ſeit vielen Jahren
nicht vorgelegen hat. Dieſes Geſelzgebungswerk
ſteht in engſter Beziehung zu unſerer Wirtſchafts
politik und vor allem unſerer Außenpolikik, ja, es
bildet die

Vorausſetzung für unſere Außen
politik.

Nachdem wir die Freiheit von der ausländiſchen
Konkrolle durch die Annahme des Youngplanes bekom
men haben, muß es die Aufgabe jeder Reichsregierung
un wie ſie auch parteipolitiſch zu ſammengeſetzt iſt,
afür ſorgen, daß von dieſer Freiheit der richtige Ge

rauch gemacht wird und Sicherungen dafür getroffen
werden, daß dieſe Freiheit unter allen Umſtänden er
rn bleibt. Die Freiheit iſt auch mit Opfern ver
bunden.

Das Ziel unſerer Finanz- und Wirtſchaftspolikik
iſt, die Aktionsfähigkeit unſerer Außenpolitik zu
erweikern.

Wir müſſen das Vertrauen zu unſerer
Wirtſchaft wiedergewinnen.

Ausland und Jnland, vor allem aber die Wirtſchaft,
erwarten, daß das Finanz- und Wirtſchaftsprogramm
in kürzeſter Friſt Geſetz werde. Die deutſche Wirtſchaft
muß unter allen Umſtänden, wenn es gelingen ſoll,
des Problems der Arbeitsloſigkeit einigermaßen Herr
zu werden, wieder Vertrauen in die deutſche Finanz-
gebarung bekommen. Es bedarf keiner Frage, daß
ein gewiſſer Teil der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
zurückzuführen iſt auf eine gewiſſe Reſignation und
eine Vertrauenskriſe. Ein gewiſſer Zug der Reſignation
und Müdigkeit, der durch unſere Wirtſchaft geht, muß

beſeitigt werden. JEs wird möglich ſein, die
Realſteuern zu ſenken.

Das ſoll der Schluß ſein zu den Preisſenkungsmaß-
nahmen der Regierung, denn damit ſoll das Argument
beſeitigt werden, das jetzt gegen die Preisſenkung im
Kleinhandel und bei den Lebensmitteln angewendet
wird. Wir bedürfen zur Durchführung der Preis
ſenkung der Unterſtützung der Hffentlichkeit und der

veſſe.e ſind auch überzeugt, daß es möglich ſein wird,

den Wohnungsmarkt in Gang zu bringen. Wirmüſſen in dieſem oder nächſten Jahre zu einer Uber-
führung des Wohnungsmarktes von der rein ſtaatlichen
Unterſtützung zur Privatwirtſchaft kommen, weil wir
ſonſt vor einem jähen Abſturz ſtehen und ſahrelang
Hunderttauſende arbeitsloſer Bauarbeiler haben würden.Dir haben die feſte Zuverſicht, daß es bei Anſpannung

aller Kräfte Deutſchland gelingen wird, den
Anſchluß an die welt wirtſchaftliche

Umſtellung
zu finden, und daß Deutſchland dabei weniger leiden

wird als andere LänderDer Streit bei den kommenden Verhandlungen wird
im Reichsrat entbrennen um die 100Millionen
Kürzung an den Länderüberweiſungen, um das Bau
programm der Reichsregierung, um die Senkung der
Realſteuern und um den endgültigen Finanzausgleich,
den wir in Form eines Rahmengeſetzes Jhnen Ende
dieſer Woche zuleiten werden. Unbedingt notwendig iſt

rückſichtsloſe Sparſamkeit auf allen
Gebieten,

denn mit weiteren Steuererhöhungen können wir
den Finanzetat aicht mehr decken. Auch in der Tabak
beſteuerung haben wir jetzt das Optimum erreicht. Die

erſcäutfertf den Haushaltspfan
einzige Steuer, die noch erhöht werden könnte, wäre
die Umſatzſteuer, aber eine ſolche Erhöhung wäre un
vereinbar mit unſerer Preisſenkungsaktion.

Zur Kürzung der Beamtkengehälter mußten
wir greifen, weil einfach ein anderer Weg nicht
vorhanden war. Wir haben das gewiß nicht
leichten Herzens gekan, aber wir meinen, daß die
Beamtenſchaft ſich durch dieſes Opfer am ſtärkſten
in das Volksganze einfügen wird.

Nach einiger Zeit wird man erkennen, daß durch
dieſe Notmaßnahmen die Reichsregierung dem Berufs
beamtentum keinen Schaden, ſondern einen vollen Dienſt
erwieſen hat. Wir müſſen an den Reichsrat die Bitte
richten, innerhalb 14 Tagen die Geſamt-
heit dieſer Geſetze zur Verabſchiedung zu
bringen. Das iſt gewiß eine außerordentlich ſchwere
Arbeit, aber ſie iſt notwendig zur Wiederberuhigung der
öffentlichen Atmoſphäre in Deutſchland und zur An
kurbelung der Wirtſchaft, die die Vorausſetzung iſt für
eine Preisſenkung und für eine Einſchränkung der
Arbeitsloſigkeit

Wir haben uns damit beſchäftigt, wie

der Arbeitsloſigkeit
geſteuert werden kann, aber die Reichsregierung lehnt
es ab, in dieſer Stunde Einzelmaßnahmen vorzuſchlagen,
weil Vorausſetzung die Beſchaffung von Geldmitteln
Und Kredit iſt. Das wird nur möglich ſein wenn es
gelingt, vorher in kürzeſter Friſt dieſes Geſetzgebungs
Wwerk zu erledigen. Der Reichsrat befindet ſich in einer
großen Stunde ſeiner Tätigkeit. Sie wiſſen alle, daß
ſchnelles Handeln notwendig iſt und daß davon ein
großes Stück der Zukunft des deutſchen Volkes ab
hängig iſt.

Reiſchs finanzminister Dietrich
erläuterte dann die vorliegenden Geſetzentwürfe im
einzelnen. Es handelt ſich dabei um den Etat, um das
Gehaltskürzungsgeſetz zur Senkung des Perſonals und
um die Ausgabenbegrenzung im Haushalt, um die Fort
ſetzung der bisher als Notverordnung verfügten Zu
ſchläge zu den höheren Einkommenſteuerſtufen und die
Feſtſetzung der Erhöhung der Tantiemeſteuer, um die
Senkung der Realſteuern und die Vereinfachung des
Steuerſhſtems. Die Vorlage zur Erhöhung der Tabak
ſteuer wird in den nächſten Tagen eingehen.

Der Reichshaushalt, den wir Jhnen jetzt vorlegen,
weiſt in Einnahmen und Ausgaben insgeſamt eine
Summe von 10,4 Milliarden auf. Dieſe Summe iſt
gegenüber dem endgültigen Etat des Jahres 1930, wie
er im Juli aufgeſtellt wäar, um 1,14 Milliarden geſenkt.

Zunächſt würde die Arbeitsloſenverſiche-
rung abgehängt, bis auf einen Bekrag von 420 Mil
lionen Reichsmark, für die Kriſenfürſorge. Dieſer Ab
ſtrich iſt möglich, weil ſich die Arbeitsloſenverſicherung
durch die in der Zwiſchenzeit erhöhken Beiträge von
65 Prozenk, die hoffentlich nicht für lange Zeit nok
wendig ſein werden, ſelbſt erhalten muß.

Die Gehaltkskürzung bedeütet für das Reich ein
ſchließlich der Poſt eine Erſparnis von 124 Millionen
Reichsmark. Endlich ſind die 100 Millionen erforder
lich zum Ausgleich des Ekaks, den Ländern und Ge
meinden bleiben immerhin 170 Millionen Reichsmark
Erſparniſſe aus der Gehälkskürzung.
Der Redner begründet ſodann dieſe Maßnahme,

die nur durch die äußerſte Not zu erklären iſt und nur
für drei Jahre getroffen werden ſoll, mit der Nok
wendigkeit, um jeden Preis den Ekat von Reich, Län
dern und Gemeinden in Ordnung zu bringen, ohne die
Wirtſchaft weiter zu droſſeln. Eine ſolche Droſſelung
durch neue, die Produktion belaſtende Steuern würde
ſehr bald nicht zu Mehreinnahmen, ſondern zu ver
ſkärkten Steuerausfällen führen und damit die Mög-
lichkeit der Gehaltszahlung noch mehr gefährden.
Beſonders ſchwierig iſt die Frage, in welcher Form die

Gehalts kürzung in den Ländern
und Gemeinden

durchgeführt werden ſoll, ob von Reichs wegen eine
Ermächtigung gegeben oder ob ſie Ländern und Ge
meinden überlaſſen werden ſoll. Die jetzige Regelung
ſieht vor, daß die Länder berechtigt und verpflichtet
ſind, die Bezüge ihrer Beamten im Ausmaße des
Reiches zu kürzen, und zwar auch im Verordnungs-
wege. Das gleiche gilt für die Gemeinden mit der
Maßgabe, daß die Länder berechtigt ſind, die Kürzung
für die Beamien der Gemeinden im Verordnungswege
anzuordnen. Wenn die Gemeinden die vorgeſehene
Kürzung nicht bis zum 1. Mäz 1931 von ſich aus an
geordnet haben, ſind die Länder verpflichtet, dieſe Kür
zung mit Wirkung vom 1. April 1931 von ſich aus
rechtswirkſam anzuordnen.

Außer der Befreiung der Vermögen bis zu 20 000
Mark von der Vermögensſteuer und der Umſätze bis
zu 5000 oder 6000 M. an der Umſatzſteuer liegen die
Vereinfachungen bei der land wirtſchaftlichen und ge
werblichen Beſteuerung. Die Schwierigkeiten der land
wirtſchaftlichen Beſteuerung werden am einfachſten da
durch beſeitigt, daß man bei denjenigen Steuerzahlern,
die ein Vermögen von weniger als 20 000 M. zu ver
ſteuern haben, nur noch eine Grundſteuer erhebt

lionen Reichsmark erhöht worden.

57. Jahrgang

Starke Abstriche n alen Einzeletats
Der Reichshaushaltsplan für 1931 wird am Dienskag dem Reichsrat zugeleikek werden. Er ſchließt im

ordentlichen Haushalt mit rund 10,4 Milliarden Reichsmark in Einnahmen und Ausgaben ab, wozu noch
der außerordentliche Haushalt in Höhe von rund 237 Millionen Reichsmark krikk. Im Haushalksgeſetz iſt be
kannklich vorgeſehen, daß die Uberweiſungen an die Länder um 100 Millionen Reichsmark gekürzk werden.
Garantien zur Förderung des deutſchen Außenhandels ſind mit 350 Millionen eingeſehzt. Die für den 1. April
geplante 6prozenkige Kürzung der Beamkengehälter iſt bereits berückſichtigt, ſo daß in allen Haushalksplänen
die Anſätze für den Perſonalaufwand verringert worden ſind.

Jm Haushalt des Reichstages
iſt infolge der Vermehrung der Abgeordnetenzahl die
Entſchädigung an die Eiſenbahn für die freie Fahrt
der Abgeordneten um 220 000 RM. auf rund 1,5 Mil

Unter den ein
maligen Ausgaben wird 1 Mill. RM. als erſter Teil
betrag für den weiteren Grunderwerb zur Errichtung
eines Neubaues der Reichstagsverwaltung angefordert.

Jm
Haushalt des Auswärtigen Amtes
betragen die fortdauernden Ausgaben rund 56 Mil
lionen Reichsmark gegenüber 60 Mill. RM. im Jahre
1930. Herabgeſetzt werden u. a. die Mittel für die
Förderung des deutſchen Nachrichtenweſens, für die
Pflege kultureller und wirtſchaftlicher Beziehungen zum
Ausland und zur Förderung des deutſchen Schülweſens
im Ausland. Der
Haushalt des Reichswirtſchaſts

miniſteriums
weiſt gleichfalls eine Erſparung von rund 4 Mill. RM.
auf. Allein beim Statiſtiſchen Reichsamt werden
35 Mill. RM. weniger angefordert. Jm Haushalt des
Reichsarbeitsminiſteriums erfordern die Reichszuſchüſſe
zu den Renten der Jnvalidenverſicherung mit rund
235 Mill. RM. infolge der Zunahme der Renten gegen
über dem Vorjahre ein Mehr von 16 Mill. RM. Jm
Kapitel Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung ſind die Mittel für die Kriſenfürſorge um 100 Mil
lionen Reichsmark auf 400 Mill. RM. erhöht worden.

Die Kriegslasten
Nach dem Kriegslaſtenhaushalt für 1931 betragen

die deutſchen Kriegslaſten insgeſamk 3812 Mill. RM.
gegen 4061,9 Mill. RM. im Jahre 1930. Der Rück
gang beträgt ſomit 250 Millionen und unker Hinzu-
rechnung der im Vorjahre gezahlten Sondereinlage für
die infernationadle Reparationsbank von 65 Mil
lionen Reichsmark 315 Mill. RM.

Sparmaß nahmenim Reiſchsinnenminifstertum
Die fortdauernden Ausgaben im Reichsminiſterium

des Innern ſind für das Jahr 1931 gegenüber dem
Haushalt für 1930 um rund 3,7 Mill. RM. geſenkt
worden. Hiervon entfallen auf die Kürzung der Be
amtengehälter rund 600 000 M., während der Reſt im
weſentlichen neben den Erſparniſſen an ſächlichen Ver
waltungsausgaben auf die

Kürzungen bei den einzelnen Fonds

Gegen die Arbeitscienstofieht

Die Arbeftgeher

ſich verteilt. Kürzungen ſind u. a. vorgeſehen bei dem
Fonds zur Förderung wiſſenſchaftlicher und künſt
leriſcher Zwecke in Höhe von 160 000 M., der Beitrag
Deutſchlands für die Deutſche Kommiſſion für geiſtige
Zuſammenarbeit iſt von 50 000 auf 30 000 RM. feſt
geſetzt worden. Der Beitrag für das Inſtitut für Welt
wirtſchaft und Seeverkehr iſt von 125 000 auf 30 000
Reichsmark herabgeſetzt worden.

Bedauerlicherweiſe mußte auch die
Erziehungsbeihilfe

gemäß Art. 146 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung von
1,17 Mill. RM. auf 600 000 RM. vermindert werden.
Aus dieſen Mitteln werden die Freiſtellen des Reiches
an den höheren Lehranſtalten für die männliche und
weibliche Jugend gewährt.

Bei den
einmaligen Ausgaben

wurde der Beitrag für Zwecke ſtüdentiſcher Wirtſchafts
hilfe um 500 000 RM. gekürzt, der Fonds zur Be
hebung der Notſtände der deutſchen Kunſt um 100 000
Reichsmark.

Der Fonds zum Schutz der Republik
und für die Verfaſſungsfeier der Reichsregierung, der
bereits früher ſehr erheblich gekürzt worden iſt, be
trägt für 1931 200 000 RM., der Beitrag zur Unter
ſtüßung beſonderer kultureller Aufgaben im Intereſſe
des Deutſchtums wird um 200 000 M. vermindert. Für
die Errichtung von Hoheitsgrenzſtöcken an den Grenzen
des Reiches mit den verfaſſüungsmäßigen Hoheitszeichen
und den Reichsfarben werden 15 000 RM. angefordert
Die Mittel zur Unterhaltung und Durchführung der

Techniſchen Nokthilfe
wurden um 80 000 RM. gekürzt. Jn der Begründung
wird ausgeführt, daß mit dem angeſetzten Betrage die
Techniſche Nothilfe nur noch an den wichtigſten Stellen
des Reiches einſatzbereit gehalten werden kann. Von
den angeforderten Mitteln, die jetzt insgeſamt 1,22 Mil
lionen Reichsmark betragen, müſſen auch die Ausgaben
für die der Techniſchen Nothilfe im freigewordenen,
bisher beſetzt geweſenen Gebiet neu zugefallenen Auf
gaben U. a. die Organiſierung des dringend not
wendigen

Hochwaſſerſchutzes im Rheingebiet
beſtritten werden.

Neu eingeſtellt ſind in den Haushalt des Reichs
innen miniſteriums als Beihilfe für das Deutſche Rote
Kreuz zur Erfüllung der ihm auf Grund der Genfer
Konvenkion obliegenden Aufgaben 250 000 RM. Weg
gefallen ſind 270 000 RM. für die Entkſchädigung
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft für die Freifahr-
karten der Vertreter außerpreußiſcher Regierungen und
eher Provinzialverwaltungen zu Fahrten nach

erlin

zur Arheftsſosenfreoge
„Allseitige Senkung der Gestfehungskeosfen als Grundlage

für Prefssenkunge
Berlin, 4 Nov. (TU.) Jm Zuſammenhang

mit den verſchiedenen Vorſchlägen, die zur Behebung
der Arbeilsloſigkeit in Deutſchland in der Sffentlichkeit
erörtert werden, hat der Vorſtand der Vereinigung der
Deutſchen Arbeikgeberverbände in Form von Beſchlüſſen
ſeine Stellungnahme feſtgelegt und die verſchiedenen
Vorſchläge kritiſch geprüft.

Jn ihrer Beurkeilung der Lage geht die Ver
einigung der Deutſchen Arbeitkgeberverbände davon

aus, daß ohne eine allſeitige Senkung der Ge
ſtehungskoſten als Grundlage für die Senkung der
Preiſe und die Hebung des Abſathzes eine Wieder
belebung unſerer Wirtſchaft, die die alleinige Vor
bedingung für eine durchgreifende Beſſerung der
Arbeitsloſigkeit iſt, nicht erreicht werden kann.

Bei Ablehnung aller geſetzgeberiſchen 5wangsmaß-
nahmen könne eine durchgreifende Hilfe nur durch
organiſche Geſundung unſerer Wirtſchaftslage in plan
mäßigem Juſammenwirken aller die Wirkſchaft kragen
den Kräfte erreicht werden. Aus dieſer Grundeinſtel
lung heraus lehnt der Vorſtand der Vereinigung die
in verſchiedener Form vorgeſchlagene ſchemaliſche oder
generelle Verkürzung der Arbeikszeit als Mittel zur

rung der Produktionskoſten, aber keine Selbſtkoſten
ſenkuüng zur Folge habe.

Die Selbſtkoſtenſenkung könne bei der unmiktel
baren Verbindung zwiſchen Arbeikszeik und Lohn
nur durch Senkung des Lohnes, unker Umſtänden
auch in Form der Abrbeilkszeitverlängerung bei
gleichbleibendem Lohn erreicht werden.

Eine Ausdehnung der Rotſtandsarbeiten wird gleich
falls als kein geeignetes Mittel zur Verminderung der
Arbeilsloſigkeif angeſehen, da das zu einem derartigen
Ausbau erforderliche Kapital fehle. Die weikere Durch
führung von Notſtandsarbeiten in dem jetzigen be
ſchränkken Umfang ſei allerdings nicht entbehrlich. Die
gleichen Gründe, die gegen eine weitere Ausdehnung
der Notſtandsarbeiten ſprächen, ſtänden auch der
Durchführung einer allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht
entgegen. Weiterhin werden in Übereinſtimmung mit
dem Reichsverband der Deulſchen Induſtrie aus grund
ſätzlichen Erwägungen heraus die Subventkionen, ins
alenhe Lohnzuſchüſſe an privake Betriebe aus
öffentlichen Mitteln abgelehnt, da der Begriff der
privat wirtſchaftlichen Tätigkeit die Gewährung öffent
licher Mittel ausſchließe. Jm übrigen könne geſetzlicher
Zwang zu keiner Beſſerung führen, jeder Betrieb müſſe
vielmehr ſelbſt dauernd prüfen, inwieweit er zur Mil

Verringerung der Arbeiksloſigkeit ab, da ſie eine Skeige derung der Arbeilsloſennot beitragen kann.

Kounotrarg“ ars

a
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Das Aus wärtige Amt
im Jahre 7937
Kürzung der Diplomatengehälter.
Nach dem Haushalksplan des Auswärtigen Amtes

ſind die forkdauernden Ausgaben für das Jahr 1931
um rund 4,4 Millionen Mark, das ſind 7,4 v. H.,
geſenkt worden. Dieſe durch die Finanzlage des
Reiches veranlaßte Ausgabenverminderung hat nur
durch eine ſtarke Kürzung der Auslandbezüge, ins
beſondere der Aufwandsentſchädigungen, ſowie Herab
ſetzung des Verheiraketenzuſchlages für die Beamten
im Ausland von 33 v. H. auf 25 v. H. ihrer Dienſt
bezüge und dadurch erreicht werden können, daß ferner
ſelbſt wichtige Ausgaben des Auswärtigen Dienſtes
eingeſchränkk werden. Die vom Reichstag bei der Be
raküng des Haushaltes für 1930 über eine Kürzung
der Beſoldung der Auslandbeamten gefaßten Beſchlüſſe
ſind durchgeführt worden. 5

Ein Ausbau der deutſchen Vertretungen im Aus
lande iſt für das Jahr 1931 nicht vorgeſehen. Dem
gemäß findet ſich im Haushalt auch nicht der Antrag
des Reichsaußenminiſters, die Geſandtſchaften in den
ſüd amerikaniſchen ABE Staaten in Botſchaften umzu
wandeln. Ebenſo iſt eine Vermehrung der bisherigen
vier ſozialpolitiſchen Beobachter an den deutſchen Ver
tretungen im Auslande nicht geplant.

Einſchneidende Kürzungen ſind bei den Fonds des
Auswärkigen Amtes vorgenommen worden. Der Ge
heimfonds in Höhe von 4,5 Millionen iſt zwar un
angetaſtet, aber der Fonds zur Pflege kültureller,
humanitärer und wiſſenſchaftlicher Beziehungen zum
Ausland iſt um mehr als eine halbe Million, und der
Fonds zur Pflege des deutſchen Schulweſens im Aus
lande um eine Viertelmillion gekürzt worden. Der
vom Auswärtigen Amt für die Deutſche Liga für
Völkerbund gezahlte Beitrag wurde um die Hälfte ver
mindert. Der Fonds zur Förderung des deutſchen
Nachrichtenweſens im Auslande beträgt jetzt 1,9 Mil
lionen Mark. Er iſt um 230 000 Mark gekürzt worden.
Der Fonds zur Förderung des Nachrichtenweſens im
Jnlande, der im Jahre 1930 noch mit 200 000 Mark
angeſetzt war, ſoll für das Jahr 1931 nur 80 000 Mark
enthalten.

Unter den einmaligen Ausgaben werden nur
Mittel zur Fortführung zweier bereits begonnener
Bauten angefordert, und zwar ein Betrag zur Er
richtung eines Wohn und Kanzleigebäudes für die
Geſandtſchaft in Adis Abeba und für die Herrichtung
des Geſandtſchaftsgebäudes in Wien.

Von Hammerſtein
General der Jnfanterie.

Berlin, 3. Nov. (TU.) Befördert ſind mit Wir
kung vom 1. November zum General der Infanterie
Generalmajor Freiherr von HammerſteinEquord, Chef
der Heeresleitung; zu Generalmajoren die Oberſten
Kaupiſch, Artillerieführer 5; Zeitz, Kommandeur des
Jnfänterieregiments 18; Freiherr v. Fritſch, Artillerie
führer 2; etri, Kommandeur des Jnfankerieregi-
ments 8; Liſt, Kommandeur der Jnfanterieſchule;
e Kommandeur des Jnfanterieregi
ments 14.

Zerwürfnis in der Wirtſchaftspartei.

Reichstagsabgeordneter Coloſſer,
der zweite Vorſitzende der Wirtſchaftspartei, hat unter
aufſehenerregenden Preſſeerklärungen alle ſeine Partei
ämter niedergelegt, da er ſich von dem erſten Vorſitzen

den Drewitz brüskiert fühlt.

Eine Rede des Reſchsbankepräs denten Luther

„Muutige Reſchsreform““
Dre Sſcherheſtsforderung der Wietschafe

Dresden, 4. Nov. Gelegentlich der Einweihung
des neuen Reichsbankgebäudes in Dresden am 3. No
vember hielt Reichsbankpräſident Dr. Luther eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

Der Neubau wird ſeiner Beſtimmung zu einer
Zeit übergeben, in der Millionen deutſcher Menſchen
nach Arbeit verlangen. Von überallher ertönt der
Schrei nach Arbeit; die Erwerbsloſenfürſorge in ihren
verſchiedenen Formen, deren Laſt von der Geſamtheit
des Volkes gekragen werden muß und daher tragbar
bleiben muß, kann nur Hilfsmiktel ſein, aber keine
wirkliche Abhilfe ſchaffen. Daneben ertönen die Not
ſchreie der Ländwirte und der Gewerbetreibenden Aus
dieſen und anderen Gründen materieller und r
Not, die ich hier nicht erſchöpfend aufgählen kann, iſt
es begreiflich, daß phantaſtiſche Pläne auftauchen, die
durch Umformung der Geſetze des bisherigen menſch
lichen Zuſammenlebens das Schickſal zu wenden ver
ſuchen. Erfolge werden auf dieſem Wege nicht be
ſchieden ſein.

Nur die Verwirrung nimmk zu, und ſo manche
Menſchenkraft, die beim Wiederaufbau nützliche Arbeit
leiſten könnte, wird von der Wirklichkeit und den Mög-
lichkeiten, die ſich dem deutſchen Volke auch heute noch
bieken, abgelenkt. Längſt hat die deutſche Wirkſchaft
ſich darauf eingerichtet daß es beim Aufſtieg nach
dieſer Kriſe wohl kaum Möglichkeiten ſtürmiſcher Ent

das deutſche Staaks und Wirtſchaftsgebäude wieder
wohnlich wird für die Geſamtheit unſeres Volkes

Auch an dieſer Stelle möchte ich ausſprechen, daß
das große innere Reformwerk, das auszuführen
Deutſchland jetzt im Begriff iſt und deſſen wir ſo
dringend benökigen, ſeine Vollendung nur in einer
mutigen Reichsreform finden kann. Dieſer Reichs
reform bedürfen wir nicht nur, weil jede durchgreifende
Finangreform und andere ſachliche Reformmaßnahmen
mit ihr auf das engſte verbunden ſind, ſondern wir be
dürfen ihrer allgemein, weil es danach für uns leichter
wird, durch die uns bedrückende Not hindurchzuſtoßen
und uns den Platz unter den Völkern zurückzugewinnen,
der der Größe, der Begabung und dem Fleiß unſeres
Volkes e

Soſehr im Mittelpunkt des Sinnens und Arbeitens
der Reichsbank die e keit der Währung ſteht, die
unerſchütterlich iſt, ſo iſt die Reichsbank doch in jedem
Augenblick ſich bewußt, daß die feſte Währung nur
eine der Vorausſetzungen eines geſunden Wirtſchafts
lebens iſt, und daß die deutſche Wirtſchaft daneben zu
ihrer Entfaltung klarer und ſicherer Grundlagen in
Politik und Weltwirtſchaft bedarf. Für die über
windung der jetzigen ſchweren Kriſe der deutſchen Wirt
ſchaft und für den Wiederaufbau, auf den wir mit
Tapferkeit losſteuern wollen, wird nichts wichtiger ſein
als Sicherheit der Grundlagen des deutſchen Wirt

oberſchleſien haben ſich

wicklung geben wird, ſondern wir müſſen bereit ſein,
in mühſamer Arbeit Stein an Stein zu fügen, damit e i Sicherheit nach innen und außen Das

ſt die Sicherheitsforderung der deutſchen Wirtſchaft.
h

en
e

vorike wir vernebet

Drei Flugzeuge legen die ſten Nebelſchwaden,
Die amerikaniſche Luftflokte hielt kürzlich vor Neuyork große Manöverübungen ab. Die Wolkenkratzer
wurden von einem Flugzeuggeſchwader dicht ernen um ſo die Stadt vor dem „feindlichen“ Angriff zu

ühtzen. t
Deutscher Notrot

aus Ostoberschlesſen
Die Terrorakke gegen die deutſche Minderheit in Oſt

in den letzten Tagen weiter
gehäuft. Für die Deutſchen iſt eine Zeit der Not und
Verfolgung angebrochen, wie man ſie ſelbſt in dieſem
unruhigen Gebiet ſeit den blutigen Abſtimmungs
kämpfen nicht mehr gekannt hat. Aus den Dörfern
und Skädten werden fäglich neue ſchwere Anfälle ge
meldek. Leider muß ſich die Minderheit dieſem Terror
ſchutzlos ausgelieferk fühlen, da die ſtaatlichen Organe
nichts kun, um einer weiteren Verſtärkung der
kerroriſtiſchen Propaganda entgegenzutreten. Offen iſt
in Wäahlverſammlungen des Regierungsblocks erklärt
worden, daß man eine Beſtrafung wegen Vorgehens
gegen deutſche Minderheitsangehörige nicht zu be
fürchten brauche.

Die deutſche Wahl gemeinſchaft hat ſich
auf Grund der neuen Verſchärfung der Läge gezwungen
geſehen, beim Jnnenminiſter Sklädkowſki in Warſchau
kelegraphiſch um Schutz vor dem Terror der Auf
ſtändiſchenverbände zu bitten. Der Woiwode

e

Graſzynſtt der vor einigen Wochen zugeſagt hatte,

daß er alle Ausſchreitungen rückſichtslos unterdrücken
werde, hat ſich am Freitag, als die deutſchen Vertreter
erneut bei ihm vorſtellig werden wollten, nicht ſprechen
laſſen. Nach mehrſtündigem Warten ließ er ſie von
einem ſeiner Räke empfangen, der natürlich nicht in
der Lage war, irgendwelche entſcheidenden Schritte zu
unternehmen.

Efn senssfſonefſer Biebsfahl
Die Verfaſſungsurkunde von 1848

entwendet.
Berlin, 3. Nov. Vor Wochenfriſt wurde in der

Bibliothek des Reichstages ein ſenſationeller Diebſtahl
aufgedeckt. Von bisher noch unbekannten Tätern wurde
das er der Verfaſſungsurkunde der Frankfurter
Nationalverſammlung vom März 1849 entwendet. Es
handelt ſich um die auf Pergament gedruckte Verfaſſung
des Parlaments der Paulskirche mit ſämtlichen eigen
händigen Unterſchriften ſeiner Mitglieder, alſo um ein
Dokument erſten Ranges.

von der

Berlin, 3. Nov. Das Fehlen der Verfaſſungsurkunde in der Bibliothek des n
24 Oktober feſtgeſtellt, als man die Urkunde für ein
Bildwerk über den Reichstag photographieren laſſen
wollte. Die Urkunde die ein bibliophiles Unikum,
ſeltenſter Art ſchon deshalb darſtellt, weil ſich, wie ſchon
erwähnt, unter dem auf Pergament gebrückten Text
der h die Originalünterſchriſten ſamtlicher
Abgeordneten der Nationalverſammlung in der Pauls
kirche befinden, umfatzt 27 Seiten Text und
19 Seiten Unterſchriften. Das Format iſt 35 zu
23 Zentimeter. Der Einband beſteht aus rotem Leder.
Auf der Vorderſeite befindet ſich ein Adler in Silber
Als im Juli der Einbruch in die Reichstagsbibliothet
verübt wurde bei dem verſchiedene Schreibtiſche ge
plündert wurden, hatte der Dieb die Unvorſichtigkeit
begangen, einen Teil des entwendeten Silbers bei
einem Althändler unter Angabe ſeines richtigen
Namens zu verkaufen. Der Althändler erſtattete An
zeige, ſo daß die Polizei die Perſon dieſes Diebes
genau ermitteln konnte. Ob es ſich bei dem neuerlichen
Einbruch in die Reichstagsbibliothek um den gleichen
Mann, der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, und den die
Polizei bisher nicht faſſen konnte, handelt, werden die
weiteren Ermittelüngen ergeben müſſen.

Hepp gegen Hugenberg
In einer ſehr eingehenden Ausſprache der Vor

ſitzenden der Landbundorganiſationen aus Württem
berg, Bayern, Baden, der Pfalz, Heſſen, HeſſenNaſſau
und der Rheinprovinz wurde der Verzicht des Reichs
tagsabgeordneten Hepp auf den Sitz im Präſidium des
Reichslandbundes einmütig gebilligt. Auch ſeinen
Ausführungen über die politiſche Abhängigkeit de
Reichslandbundes von Hugenberg, die der Süden un
der Weſten nicht mitzumachen in der Lage ſeien,
fanden Zuſtimmung. Die Cellung der in Frankfurt
am Main vertretenen Organiſationen des Reichsland
bunds und ihrer Reichstagsabgeordneten zum Kabinett
Brüning würde ebenfalls eingehend erörtert. Über

das Ergebnis dieſer Ausſprache, die den wichtigſten
Teil der Konferenz darſtellte, wurde aber das ſtrengſte
Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet aber, daß Hepp
und ſeine Geſinnungsfreunde nicht ohne weiteres ge
ſonnen ſind, ſich einem politiſchen Diktat Hugenbergs
zu unterwerfen, und daß ſie es ablehnen, die von
Hugenberg inſpirierte Oppoſition gegen das Kabinett
Brüning unter allen Umſtänden mitzumachen. Das
chriſtlichnationale Landvolk will im Gegenteil ſeine
politiſche Selbſtändigkeit auch gegen rechts durchaus
wahren.

Noch immer Stagnativn

Der kaufmänniſche Stellenmarkt läßt nach den
Beobachtungen der kaufmänniſchen Stellenvermittlung
des DHV. auch im Monat Oktober noch keine Beſſerung
erkennen. Der Bewerberzugang iſt weiter geſtiegen.
Berlin hat den größten Bewerberzugang, wahrſcheinlich
eine Auswirkung des Metallarbeiterſtreiks. Aber auch

IJnwieweit dieſe neuerlichen Zugänge eine Folge des
Reichsregierung progrämmatiſch vorge

ſchlagenen allgemeinen Gehalts und Lohnabbaues ſind,
läßt ſich nicht genau nachweiſen. Es iſt aber anzu
nehmen, daß die Neuzugänge Kündigungen betreffen,
die zum Zwecke der Abänderung der Anſtellungs
bedingungen erfolgten. Dieſe e e dürften alſo

nicht unbedingt zu Entlaſſungen führen. Zu den Ab
baumaß nahmen in Induſtrie und Handel kommen
neuerdings wieder größere Kündigungen bei den Groß
banken

Der Auftragseingang und die Vermittlungsziffern
waren um ein ine höher als im Vormonat. Jm
Oſten Deutſchlands iſt eine leichte Steigerung des Ver
mittlungsgeſchäftes beobachtet worden. Dieſe geringe
Belebung darf als Folge der Oſthilfe angeſprochen
werden.

Die Lage wird durch folgende, für die kaufmänniſche
Stellenvermittlung des DHV. errechneten Meßzahlen
gekennzeichnet: Andrangsziffern (Bewerber auf eine ge
meldete offene Stelle) 32,3 im Oktober 1930, gegenüber
32,5 im September 1930, bzw. 11,7 im Oktober 1929.

m

Duftig ſeidiges, prachtvoll geſundes Haar ſchafft dieſes
milde Kopfwaſchpulver! Es hat große Vorteile: Die
„Bubikopf“-Packung enthält 3 abgeteilte, die „Lang
haar“Packung 2 abgeteilte Vollwaſchungen für nur
30 Pfg. Helipon iſt das Günſtigſte für Jhre Haare, dem
Sie gerne den Vorzug geben. Es bereitet jedem Freude
Beim Einkauf in Fachgeſchäften nur Helipon verlangen

Mexikaniſche Muſik
Die Muſik des mexikaniſchen Volkes beſteht zur

Zeit in der Hauptſache aus Liedern, Sprechgeſängen,
Tanzliedern uſw. Größere Muſikwerke, Symphonien,
Opern uſw. ſind erſt in allerletzter Zeit aufgekommen.
Unter dieſen iſt beſonders eine Symphonie des mexi
kaniſchen Komponiſten Carlos Chavez, dem Leiter des
mexikaniſchen Symphonieorcheſters, zu erwähnen. Ein
rein mexikaniſches Meiſterwerk. Jhre Grundmotive
wurzeln in der uralten indianiſchen, insbeſondere der
aztekiſchen Muſik. Dieſe Symphonie iſt charakteriſtiſch
als reine mexikaniſche Muſik; ſie kann wohl als An
fang einer großen mexikaniſchen Muſik bezeichnet
werden. B. Traven, der Freund der Jndianer,
der Künder der Wahrheit über Mexiko, hat in allen
ſeinen Büchern, die alle im Verlag der Büchergilde
„Gutenberg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer,
Berlin S 61, Dreibundſtraße 5, erſchienen ſind, vieles
Jntereſſante über die alten mexikaniſchen Geſänge
und Lieder geſchrieben, meiſt in Verbindung mit be
ſtimmten Handlungen. In ſeinem äußerſt wertvollen
Buche Land des Frühlings iſt vonB. Traven eingehend über die Muſik der indianiſchen
Mexikaner auf Grund eigener Forſchungen geſchrieben
worden. Die mexikaniſchen Komponiſten ſind mit
wenigen Ausnahmen, wie faſt alle mexikaniſchen
Künſtler, Indianer oder ſehr ſtark mit indianiſchem
Blut gemiſcht. Es kommen dadurch allein ſchon in
ihren Liedern rein gefühlsmäßig indianiſche Motive
zur Geltung. Aber indianiſche Motive und Empfin-
dungen kommen auch noch auf einem anderen Wege
in die mexikaniſche Muſik. Auf den Zroßen Land
gütern, den Haziendas und Ranchos, ſind die Land-
arbeiter Jndianer. Hier auf dieſen Ranchos entſtehen
die meiſten mexikaniſchen Lieder. Sie werden hier
ſchlicht und ungekünſtelt geſungen und auf Guitarren
geſpielt. Beinähe jeder Rancho hat ſeinen eigenen
Komponiſten und Liederſänger, meiſt einen indianiſchen
Landarbeiter. Sobald auf einem Rancho ein neues
Lied entſteht und es gefällt, geht es in kurzer Zeit auf
den Nachbärrancho über, beſonders bei gemeinſamen
Feſtlichkeiten. Bei jeder Feſtlichkeit ſind Muſikanten
indianiſchen und halbindianiſchen Blutes anweſend die
zum Tanz aufſpielen und ſogenannte „Corridas
ſingen. Die Corridas ſind Balladen, in denen irgend
welche Vorgänge, die ſich im Lande zugetragen haben,
in Reime geſetzt werden und dort von den herum-

ziehenden Muſikanten geſungen werden. Dieſe Corrida
ſänger verdienen ſich ihr Brot damit, daß ſie die Ge
ſänge, auf buntem Papier gedruckt, verkaufen und ſie
dem Käufer auf der Straße, Ranchos, Märkten uſw.
ſo lange vorſingen, bis der Käufer jenes Lied aus
wendig ſingen kaänn, denn meiſt kann der Käufer das
Lied gar nicht leſen. Dieſe herumziehenden indianiſchen
Muſikanten gab es ſchon im alten mexikaniſchen Reich,
im Lande der Azteken. Dieſe Muſikanten hören auf
den Ranchos, die ſie beſuchen, neue Lieder und neue
Melodien, die hier entſtanden ſind. Und von hier aus
werden ſie von den herumziehenden Muſikanten weiter
getragen und kommen ſo ſchließlich auch in die
größeren Städte. Hier werden ſie von den kültivierten
mexikaniſchen Komponiſten aufgegriffen, für den
ſtädtiſchen Geſchmack abgeändert, und ſo entſteht dann
ein neues mexikaniſches Lied, das jeden Abend in den
Theatern und Muſikhallen geſungen wird und bis nach
den Vereinigten Staaten und auch nach Südamerika
gelangt. Soſehr ſich dieſe Lieder unker der Hand
akademiſch geſchulter Komponiſten auch verändern, die
indianiſchen Grundmotive bleiben doch im weſentlichen
erhalten. Und es ſind dieſe indianiſchen Grundmotive,
wödurch ſich die mexikaniſchen Lieder von allen anderen
Liedern klar unterſcheiden. Sie zeigen ſo gut wie gar
keinen ſpaniſchen Einfluß. Ein mexikaniſches Lied
kann man mit einem ſpaniſchen nie verwechſeln, ſobald
man erſt einmal den Rhythmus und das Motiv des
mexikaniſchen Liedes erfaßt hat. Dagegen zeigen zahl
reiche mexikaniſche Lieder einen deutlichen Einfluß
ſolcher Motive, die in den Vereinigten Staaten, alſo
im Nachbarlande, entſtanden ſind. Es iſt ja auch ganz
natürlich, daß auf dem gleichen Kontinent unter
gleichen oder ähnlichen klimatiſchen und geographiſchen
Bedingungen ÄAhnlichkeiten in den Lebensbedingungen
und Lebensäußerungen der Menſchen entſtehen müſſen,
alſo auch in dem Ausdruck der Empfindungen und alſo
auch in der Kunſt. Und die nord amerikaniſche Muſik
der Jazz in Amerika beginnt in der Tat wirkliche
Muſik zu werden, wie die neueſten Jazzlieder zeigen.

Die nord amerikaniſche Muſik beeinflußt natürlich
die mexikaniſche Muſik, wie gleichzeitig in noch viel
höherem Maße die mexikaniſche Muſik die nordameri
kaniſche und ſüdamerikaniſche Muſik befruchtet. Mexi
kaniſche Lieder ſind in den Vereinigten Staaten. bei
weitem beliebter als engliſche, ſchottiſche, deutſche,
ſkandinaviſche oder holländiſche Lieder. Die mexikani
ſchen Lieder ſind eben rein amerikaniſche Lieder, und
das fühlt der Amerikaner deutlich heraus. Sie ſind

dem heutigen Amerikaner näher als europäiſche Lieder
Er verſteht ſie und er erfühlt ſie, denn ſie ſind auf dem
Kontinent geboren worden, auf dem auch er geboren
wurde.

Die Volksſängerinnen, die von Rancho zu Rancho,
von Ort zu Ort ziehen, tragen bei ihren Vorträgen
das mexikaniſche Nationalkoſtüm, die ſogenannte China
Poblana. über dieſes Koſtüm und ſeine romantiſche
Geſchichte ſchreibt B. Traven in ſeinem demnächſt
erſcheinenden Buche „Die Kunſt der Jndianer“
Sehr oft werden die Sängerinnen von einem typiſchen
mexikaniſchen Orcheſter begleitet. Ein ſolches ſetzt ſich
zuſammen aus Guitarren, einem alten mexikaniſchen
einer Schlagzither ähnlichen Jnſtrument, ein oder zwei
Violinen, Baß und Glockenſpiel. Die alte mexikaniſche
Marimba befindet ſich auch im Orcheſter. Außerdem
hat das Orcheſter noch Jnſtrumente zum Nachahmen
von Vogelſtimmen, Kuhglocken, Holzklappern uſw.

Die Tanzlieder ſind durchweg Rancholieder, Beim
Tanz ſingt dieſe ein Teil der Anweſenden, während
die anderen tanßen. Es geht meiſt luſtig dabei zu.
Scherzworte, Jauchzen uſw. ertönen von Tänzern und
Zuſchauern.

Der mexikaniſche Nationaltanz iſt der „Jarabe
Tapatio“ eine Liebesgeſchichte. Nach langer Fenſter
promenade des Rancheros (Ranchobeſitzers) läßt ſich
das Mädchen erweichen. Jn der letzten Phaſe des
Tanzes wirft der Tänzer in ſeinem Ubermut ſeinen
großen Hut (wie ihn alle Mexikaner der Sonne halber
tragen) zu Boden und das Mädchen tanzt den Reſt des
Tanzes im Hutrand. Zum Schluß kniet es ſich nieder
und der Tänzer ſchwingt ſein rechtes Bein über das
kniende Mädchen, ſo andeutend, daß er ſie nun endlich
beſiegt hat.

Ein ſehr beliebtes Rancholied iſt „La Roſa Blanca“
Die weiße Roſe“), welches B. Traven den Titel zu

ſeinem Roman über die Habgier der amerikaniſchen
Slkompanien „Die weiße Roſe“ gab:

Nah' am Rande der Barranca,
Gebadet tags in Sonnengold,
Geliebkoſt von Frau Lung nachts,
Traulich blüht La Roſa Blanca.

Jeden Tag ſchon in der Frühe
Singin die Vögel deinen Ruhm,

Wenn ich auch einſt verwelken muß,
Weiße Roſe, du ſollſt blühen,
Und mein letzter Lebenshauch
Iſt für dich mein Abſchiedskuß.

Ein ungemein liebliches Lied ſentimentalen Cha
rakters.

Einer der bedeutendſten mexikaniſchen Komponiſten
iſt Tata Nacho. Er ſelbſt hat indianiſches Blut in ſich
und er weiß den mexikaniſchen Grundchargkter in ſeinen
Kompoſitionen vorzüglich zu treffen. Er trägt meiſt
ſeine Lieder ſelbſt vor. Die charakteriſtiſche Art des
Singens der Indianer iſt in ſeinen Kompoſitionen be
ſonders urwüchſig.

H „Unſer Hausarzt.“ Monatsſchrift für Ge
ſundheitspflege, Diät und Waſſerheilkunde, Heraus
geber Dr. med. Fehlauer. 36. Jahrgang. Halb
jährlich 2 RM. Hausarzt-Verlag, Berlin-Steglitz,e tfach 21. Jnhalt des September Heſtes
Schlafloſigkeit. Frühzeitiges Altern. Der Heu
ſchnupfen. Der akute Gelenkrheumatismus.
Nervöſes Magenleiden. Schlammbehandlung bei
Nervenleiden. Naſe und Allgemeinbefinden
Einfaches Leben. Quetſchungen. Gefahren bei
Abmagerungskuren.

Stadttheater Halle.
Einmaliges Gaſtſpiel der Engliſh Players.

In der am Donnerstag ſtattfindenden Aufführung
der Komödie „The Firſt Mrs. Fraſer“ von St. John
Ervine wirken mit die Damen: Joan Antill, Doreen
Ball, Margaret Vaughan, daneben die Herren:
Charles Carew, Herbert Hare, Edward Stirling und
Jan Reid.

e

Operetten Erſtaufführung.
Am kommenden Freitag findet die Erſtaufführung

der Operette „Viktorig und ihr Huſar“ von Paul
Abraham ſtatt. Der bisherige auswärtige Erfolg
dieſer Operette, die erſt in dieſem Jahr ihren Sieges
lauf über die Theaterbühnen begann, darf als ein
ganz außerordentlicher bezeichnet werden. Muſikaliſche

Wie du blühſt, ſeit Gott dich ſchuf,
Ewig, weiße Roſe, blühe.

Leitung: Walter Trolldenier. Spielleitung: Paul
Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens.

auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt.

ſonſt wurde im ganzen Reich ein noch immer ſtarker
Zugang an gekündigten Kaufmannsgehilfen beobachtet.

e
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gonnen hat, mit

Menſch
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Merſeburg und Umgegend
4. November.

Kritik am November.
Alle unſere Traurigkeit kommt allein daher, daß

wir dauernd enktäuſcht werden. Wir erwarten zu
viel vom Leben, von der Regierung, von der Witte
Tung, von den Dichtern und von der Nächſtenliebe.
Wir haben ſtets viel zu große Hoffnungen: wir ſind
Optimiſten und Utopiſten, bis uns der Teufel holt.

Der wahrhaft weiſe Mann dagegen iſt Peſſimiſt,
er iſt Kritiker und zieht Kaſſandrarufe einem ver
frühten Triumphgeſchrei vor Nur wer gar nichts
von der Welt erwartet, kann gelegentlich angenehm
überraſcht werden. Darum waren alle Philoſophen
von jeher Peſſimiſten

So wollen wir auch dem November, der jetzt be
l it Faſſung und Kühle entgegenkreten.Wir wollen nichts von ihm hoffen. Was wir Ge

naues vorausſagen können, iſt alles wenig erfreulich:
Es wird viel Nebel geben, es wird kälter und dunkler
werden von Tag zu Tag, vielleicht ſchneit es ſogar
wir werden Schnupfen und Katarrhe bekommen und
die Sonne wird uns weiterhin verlaſſen.

Unaufhörlich fällt das Laub von den Bäumen,
bis alle Aſte kahl und leer ſind. Es iſt vorbei mit
den ſtillen träumeriſchen Abenden Statt deſſen
werden wir ſchlaflos im Spektakel wüſter Sturm
nächte fluchen, werden uns Wintermäntel kaufen
müſſen und durch die Löcher unſerer Regenſchirme
wird es hageln. Wir werden frieren und Ofen zu
heißen verſuchen, die unſere ſtillen Zimmer mit
trübem Qualm erfüllen.

Erſt wenn wir ſo unſer Herz mit Peſſimismus
gewappnet haben werden, wird auch dieſer nun her
eingebrochene Monat ſich ertragen laſſen. Ja, dann
werden wir ſogar hier und da, unerwartet und un
erhofft, eine kleine Freude, einen beſcheidenen Licht
lick, ein ganz ſtilles Glück erleben können. Dann

wird irgendwann einmal ein leiſe verdämmernder
Abend uns mit namenloſer Seligkeit erfüllen, dann
wird uns ein nachdenkliches und erkenntnisreiches
Geſpräch im heimlichen Stubenwinkel beſchert ſein.

Wir wollen angeſichts des November zwar ſkep
tiſch, aber nicht verzweifelt ſein.

Hat er geſtohlen Auf dem Nulandtplatz
wurde in der Nacht zum Dienstag ein Mann feſt
genommen, der angeblich verſucht hat, in den dort
wegen des Jahrmarktes aufgeſtellten Buden Dieb
ſtähle auszuführen. Er wurde vorläufig der

iminalpolizei zugeführt.
Die Flucht aus dem Leben. Erhängt hat ſich

in ſeiner in der Steinſtraße gelegenen Wohnung
der Arbeiter M. Schon lange andauernde Erwerbs
loſigkeit und Krankheit ſollen ihn zu dem ver
zweifelten Schritte getrieben haben.

Jhm liegt nur am Sohn. Aus Köthen
wird gemeldet, daß ſich die Ehefrau L. mit ihrem
jährigen Sohn aus der Wohnung entfernt habe.
Angeblich ſollen ſich beide augenblicklich bei einer
Bekannten in Merſeburg aufhalten. Der ver
laſſene Ehemann hat bei der Polizei beantragt, den
Sohn ſofort in Schutzhaft zu nehmen.

Endlich. Um einem alten Ubelſtande abzuhelfen, werden die Häuſer am Neumarkttor an die
ſtädtiſche Kanaliſation angeſchloſſen Bisher gingen
ſämtliche Abwäſſer uſw. in die Geiſel, wohl ein un
haltbarer, unhygieniſcher Zuſtand

Ein „Blumenhaus“ wird an der Ecke Obere
Breite Straße Leunger Straße, im Grundſtück der
Edelobſtgärtnerei Sonntag, errichtet. Der Vertrieb
wird on der Schloßgärtnerei W. Starke übernommen. Die günſtige Lage in unmittelbarer Nähe
des Friedhofes verſpricht eine gute Rentabilität

ürch das neue Blumenhaus erhält die Ecke eine
e welche ſich würdig der Umgebunganſchließt.

Eine Kartoffel mit Handgriff fand ein Leſer
unſerer Zeitung in Meuchen auf ſeinem Acker
Die Knolle hat einen Keim ſo durch den hohlen Griff
einer tönernen Pfanne getrieben, daß ſie feſt mit
ihm verbunden iſt. Wir ſtellen die „praktiſche Kar
toffel in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Der Andrang zu den Fremdenvorſtellungen im
halliſchen Stadttheater iſt außerordentlich groß. Zum
Kartenverkauf für die Vorſtellung „Der Zigeuter
baron“ am kommenden Sonntag, der mittags, 13 Uhr,
beginnen ſollte, ſtellten ſich die Intereſſenten ſchon
ſtündenlang vorher an. Aber trotzdem haben
manche von ihnen keine Karte mehr erhalten, da dieſe
im Nu verkauft waren. Es iſt zu erwägen, ob nicht
hin und wieder für das Merſeburger Publikum
Sonderveranſtaltungen möglich ſind.

Demokratie oder Faſchismus? Es ſei auch
an dieſer Stelle auf den heute abend im Tivoli
ſtattfindenden Vortrag des Freiherrn v. Schöngich
über obiges Thema hingewieſen. Der Vortrag wird
von der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, Ortsgruppe
Merſeburg, veranſtaltet. Wir verweiſen auf das
geſtrige Jnſerat.

Kein Konzert des Philharmoniſchen Orcheſter
vereins. Der Philharmoniſche Orcheſterverein gibt
bekannt, daß das urſprünglich für den morgigen
Mittwoch vorgeſehene Konzert ausfallen muß. Es
wird zu einem ſpäteren, bis jetzt noch nicht be
kannten Zeitpunkt nachgeholt werden.

Letzte Heimkehr
Die Beiſetzung des Schulraks Gerhard Jache.

Die kleine Kapelle des Altenburger Friedhofes
vermochte nicht die große Freundesſchar des ent
ſchlafenen Schülrats Gerhard Jache aufzunehmen, die
gekommen war, dem Heimgegangenen die letzte Ehre
zu geben, den letzten Dank abzuſtatten. Kränze über
Kränge umgaben die Bahre. Selbſt die kurze Wirk-
ſamkeit des Verſtorbenen in Oſterburg hat auch dort
vermocht, ihm Anerkennung und Dank zu erwerben,
ſo grüßten Kränze des Magiſtrats, der Schulen und
und Schulkinder und der Lehrerſchaft aus Oſterburg.
Unter den Trauergäſten bemerkte man den Landrat
Böer, Gardelegen, der die weite Reiſe angetreten
hatte, um zu beweiſen, daß auch im Norden warme
Herzen des Verſtorbenen gedenken, daß man ihn als

liebgewonnen hatte, Oberregierungsrat
Minck, Magdeburg, Stadtrat Dr. Trumpler als
Vertreter der Merſebürger Stadtverwaltung, die
Rektoren der Merſeburger Schulen, die Lehrerſchaft,
Fahnenabordnungen der Turneriſchen Vereinigung
und des Allgemeinen Turnvereins.

Geſang der Lehrer „Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende“ leitete die Abſchiedsſtunde ein. Paſtor Scheibe
legte ſeinen Gedächtnisworten den Spruch „Ob ich
ſchon wandere im finſtern Tal, fürchte ich kein Un
heil, denn Du biſt bei mir“ zugrunde. Das Leben
des Verſtorbenen war eine Wanderung. Sein
Weg ging auf den Höhen des Lebens Sein Beiſpiel
wirkte anfeuernd, ſo wußte er freudige Mitarbeiter
zu finden und treue Gefährten. Er war ein rechte r
Führer, denn er wußte, daß man nur dann ein
guter Führer ſein kann, wenn man ein echter
Kamerad iſt. Auf den Höhen des Lebens ver
ſchloß er ſeinen Blick nicht vor denen, die im Schatten
wandern müſſen. Aber ſein Weg führte ihn nicht nur

Mersebourgs Herbstmesse
Starkes Angebot ſtarker Beſuch

Auf dem Nulandtplatz herrſcht wieder ſtark
fluktuierendes Leben. Eine enge Zeltſtadt iſt auf
gebaut in der man ſich zu Zeiten der Hochtonjunktur
nur langſam und mit Vorſicht bewegen kann, will
man nicht einen Stand ins Wanken bringen oder
vom Kinderwagen angefahren werden. Ein paar
HKnüffe und Püffe wird man allerdings auf alle
Fälle in Kauf nehmen müſſen.

Merſeburgs Herbſtmeſſel! Aus ihr hat ſich einſt,
nachdem ſie nach einem großen Brande eingeſchränkt
werden mußte, die große Leipziger Muſtermeſſe und
z. T. auch Leipzigs Größe entwickelt Merxſeburgs
Herbſtmeſſe, der Jahrmarkt, iſt überaus gut beſchickt. an zählt

rund 300 Stände.
Unter ihnen dominiert, wie üblich, die Tertil-
meſſe. Von der Babyausſtattung bis zum fertigen
Kleid, vom Hemdchen und Höschen bis zum Pels
die große Mode iſt alles erhältlich, dazu kommen
Spißen- und Pantoffelverkaufsſtände und was ſonſt
noch alles unter die Rubrik „Bekleidung“ fällt
Die Spielwareninduſtrie iſt gleichfalls

ziemlich ſtark vertreten, obwohl man gegenüber
früheren Jahren doch einen gewiſſen Rückgang feſt
ſtellen kann. Hier findet man die größten Neuig-
keiten, der „Elou“ iſt nach Anſicht maßgeblicher
Kreiſe, d. h. der Kinder, der Globuskreiſel.

Großen Raum nehmen die Stände der Stein
gute und Porzellanwarenhändler ein
und in leicht erreichbarer Nähe hat ſich als unlieb-
ſame Konkurrenz der Mann mit der Zeppelinmarke
für ſeinen Kitt niedergelaſſen

S nur die ſtarke Kaufluſt fehlt.
Als Genußmittel werden Süßwaren und

Würſtchen für die Kleinen und die Süßen an
geboten, während die Großen ihren Bedarf in Tabak
und Zigarren decken können. So iſt für jeden ge
ſorgt, und damit der Jubel der großen und kleinen
Kinder nicht ausbleibt, haben auch einige Ver-
gnügungsſtätten hier ihr Zelt auſgeſchlagen.

Der Beſuch des Jahrmarktes ſetzte ſchon
am Montagmorgen mit Eröffnung der Stande ein.
Zur Mittagszeit herrſchte ſtarkes Gedränge das auch
den Nachmittag über anhielt, um erſt am Spätabend
nachzulaſſen. Der Zuſtrom der Bevölkerung aus
der Umgegend war ſchwächer als in früheren
Jahren, die ſchlechte Wirtſchaftslage bildet auch hier
ein Hemmnis für den Beſuch der Stadt und des
Marktes So waren die Beſucher hauptſächlich aus
Merſeburg, und viele von ihnen beſchränkten ſich
darauf, ihre Schauluſt zu befriedigen. Der Um ſaß
war daher nur ſchwach, nur an einigen Ständen
bemerkte man rege Geſchäftstätigkeit.

Unter dem ſchwächeren Beſuch des Marktes hat
naturgemäß auch die heimiſche Kaufmann-
ſchaft zu leiden, für die früher die Markttage
Hauptgeſchäftskage waren, immerhin wird der Ge
ſchäftsberkehr an dieſen Markttagen eine gewiſſe
Belebung des Umſatzes herbeigeführt haben, zumal
ſie in den Anfang des Monats fallen
Am Dienstag, gegen Miktag, wurde der Beſuch
des Marktes wiederum ſehr ſtark Günſtig wirkt
ſich das trockene Wetter aus, das ſich allen Sprüngen
des Barometers zum Trotz bis jeht gehalten hat.

Der Markt endet am Mittwochmittag.

über die Höhen des Lebens, ihm blieb die Wanderung
im finſteren Tale nicht erſpart. Krieg, Verwundung,
zuletzt die lange, ſchwere, ködliche Kränkheit. Er hat
auch dieſen Weg zurückgelegt in feſtem Glauben So
ſoll er uns allen in ſeinem Leben ein Vorbild ſein.

Gebet und Lied ſchloſſen ſich an, dann widmeten
Oberregierungsrat Minck, Magdeburg (früher Merſe
burg) der den Verſtorbenen beſonders hoch geſchätzt
hat, Rektor Pietzker, Halle, im Namen der ein
ſtigen Klaſſengenoſſen des Seminars Elſterwerda,
Worte des Dankes und des Gelöbniſſes.

Sonne lag auf dem Sarge, als er in die Gruft
gelaſſen wurde, es war, als ob die Natur dem edlen
Menſchen noch einen Strahl des Lichtes mit in die
dunkle Erdenkammer geben wollte. Gebet und Segen.
Lehrer Marx ſprach namens der Kameraden vom
Infanterie Regiment 72 einige Worte.

Drei Hände voll. Erde
Was ſterblich war, ward der Erde übergeben, was

unſterblich iſt, wird weiter wirken: Es iſt der Samen
des Guten, den Gerhard Jache im Leben ſäte.

t

Am Damm wird aufgeräumt.
Die Parkverwaltung ſchlägt nunmehr einen neuen

Weg ein, um der Zerſtörung der Anlagen am Damm
Einhalt zu gebieten. Alljährlich ſind ſie in Ordnung
gebracht worden, und doch hat die zerſtörungswütige
Jugend T. immer wieder vernichtet, was mit
Mühe und unter Koſtenaufwand hergerichtet worden
war. Nun iſt man dabei, am unteren Wege den
Abhang mit einer Steinmauer einzufaſſen und ſo
mit ein Hindernis für das Erklettern des Hanges
zu geben. Zwiſchen den Steinen wird im Sommer,
ähnlich wie am vorderen Teile des Gotthardteiches
ein kleines Alpinum erblühen.

Zuſammenſchluß der Merſeburger
Ziegenhalter.

Die Ziegenzuchtvereine von Merſeburg hielten
eine gut beſuchte Verſammlung im „Wettiner Hof
ab. Zweck dieſer Zuſammenkunft war, die beiden
Vereine zuſammenzuſchließen, um die Edelzucht der
Ziegen beſſer fördern zu können. Der Zuchtwart
und Sachverſtändige, Tierarzt Stephan, eröffnete die
Verſammlung und gab Zweck und Ziele des neuen
Vereins bekannt, der dann auch einſtimmig gegründet
wurde. Die Vorſtandſchaft des neuen Vereins ſetzt
ſich wie m zuſammen: 1. Vorſitzender Schneider
2. Vorſitzender Büchner, Schriftführer und Kaſſen
wart Flint, Zuchtwart Tierarzt Stephan Weiter
wurde von der Verſammlung beſchloſſen, mit der
Stadt Merſeburg in Verbindung zu kreten zum
Zweck der Pachtung von Gräſereien auf mehrere
Jahre. Auch ſoll verſucht werden, von der Stadt
eine Beihilfe zu erhalten für die Bockhalter, welche
mit dem Deckgeld und den Unterhaltungsgeldern für
die Böcke nicht auskommen. Der neue Verein trägt
in Zukunft den Namen „Saanenziegenzuchtgenoſſen
ſchaft Merſeburg“. Er iſt dem Ziegenzuchtverband
angeſchloſſen

Werbeabend des Reichsbanners
SchwarzRot-Gold.

Das Jungbanner veranſtaltete im „Her g
Chriſtian“ einen Werbeabend, der ſich zahlreichen
Beſuches erfreute. Jugendleiter Gelhaar eröffnete
die Veranſtaltung mit herzlichen Begrüßungsworten.
Nach einem wirküngsvoöll vorgetragenen Prolog er
gff das Gauvorſtandsmitglied Müller, Halle, das

Sort. Seine Ausführungen gipfelten, indem er auf
die außerordentlich zugeſpitzte politiſche
hinwies in dem Appell an die Jugend,
republikaniſchen Schutzorganiſation,
banner Schwarz-RotGold, anzuſchließen. Muſik
darbietungen, Theaterſtücke, chattenbilder und
Rezitationen, alles von den Jungbannermitgliedern
ſelbſt ausgeführt, umrahmten die gelungene Veran
ſtaltung. Gleichzeitig wurde um zahlreiche Beteili-
gung an der für den 16. November in Merſeburg
geplanten Kreisdemonſtration erſucht.

Merſeburgiſches

in Romantik und Moderne
Alle Freunde der merſeburgiſchen Heimatkunde

waren gewiß freudig überraſcht, als ſie den „Merſe
burger Korreſpondent“ vom Sonnabend, dem No
vember 1930, in die Hand bekamen und die wunder
hübſchen Bilder von unſerem Dom, dem Schloß und
dem Schloßgarten erblickten. Jhre Freude hat ſich
ſicher noch erhöht, als ſie den von Dr. Wolfgang
Mejer verfaßten Artikel geleſen hatten: Lob der
Heimat. Romantik und Moderne.“ Mir iſt es auch
ſo gegangen. Als ich die ſchönen Bilder von
Merſeburg ſah, ſagte ich ſofort: Ei, welch eine feine
Sachel Der Text in ſeiner lebendigen Anſchaulich-
keit ließ mich die Freude noch mehr empfinden

Die Bilder von Robert Vogelſang geben einen
reizvollen Blick auf unſer liebes Merſeburg. Das
erſte Bild zeigt uns von Oſten her den Merſeburger
Dom und das Schloß, und im Hintergrund ragt
der hohe Turm der Stadtkirche St. Maximi empor.
Das Bild gewinnt beſonders durch den herrlichen
Baumſchmuck, über dem Dom und Schloß herab
ſchauen. Das zweite Bild gibt uns von ijenſeits der
in ihrer neuen Geſtaltung ſich erſtreckenden Neu

Situation
ſich der

dem Reichs

marktbrücke her einen Blick von Südoſten auf Dom
und Schloß, das Domkapitelhaus und die Curia
Praepositürae. Der Künſtler hat es verſtanden, die
Neumarktbrücke in ihrer modernen Erſcheinung in
die Romantik einzufügen. Das iſt ihm meines Er
achtens auf dem Bild beſſer gelungen als es in
Wirklichkeit der Fall iſt, indem er ſie, zu beiden
Seiten mit Baumſchmuck umgeben, nicht in ihrer
ganzen langgeſtreckten Faſſon in Erſcheinung treten
läßt. Die kleinen Neumarkthäuslein in der Kirch-
ſtraße, im Oſten der Brücke, geben einen idylliſchen
Abſchluß. Die beiden Bilder mit dem Blick von
Oſten und Südoſten her auf Dom und Schloß ſind
in anderer Aufnahme uns ſchon längſt bekannt, und
doch haben ſie in der vorliegenden Geſtalt ihren be
ſonderen Reiz

Das dritte Bild aber iſt meines Wiſſens eine
Neuheit. Selbſtverſtändlich iſt mir die Situation
bekannt, aber als Bild habe ich es noch nicht ge
ſehen. Jch möchte wetten, daß mancher beim erſten
Anblick nicht gleich weiß, wo er das Bild hin tun
ſoll, oder wo es geſchaffen worden iſt. Eine Merſe
burgerin fragte mich erſtaunt, woher das Bild
vom Merſeburger Unterſchloßgarten mit dem Blick
guf das Laboratorium, das Schloß mit dem zu den
Kaiſergemächern führenden Kammerturm und den
beiden öſtlichen Türmen, dem St. Johannes-Turm
und dem St. -Laurentius-Turm. Der in dem Unter
ſchloßgarten zu Füßen des Schloſſes ſich hin
ſchlängelnde Weg mit ſeinem wunderbaren Blick hin
auf zur Schloß und Domhöhe iſt eine wohl nur
wenigen bekannte köſtliche Perle unſeres Schloß
gartens. Aus Erxrfahrung weiß ich, wie hilfreich
dieſer Weg iſt, wenn man eine ſtille Stunde braucht.
Der Anblick zur Höhe iſt überraſchend ſchön. Wer
es nicht glaubt, geh hin und ſiehl
e Bilder und Text bilden ein Hharmoniſches Ganzes

Der Text iſt ein Meiſterſtück in Kürze und Würze
Noch nie habe ich in ſolcher Kürze und Anſchaulich
keit eine Darſtellung der merſeburgiſchen Geſchichte
geleſen mit klarer und deutlicher Umfaſſung. Wie
auf dem Bild die neue Neumarktbrücke aus ihrer
lieblichen. umgebenden Romantik hinüberweiſt ins
moderne Leben mit ſeinem Betrieb, ſo führt uns auch
der Text aus der bunten Romantik der Vergangen
heit hinüber ins Moderne. Die Führung iſt ſo ge
ſchickt, daß wir die Reiſe aus der Romantik ins
Moderne noch einmal miterleben. Gern machen wir
dieſe Reiſe mit, und zwar um ſo mehr, da uns, wie
inſonderheit auch wieder die Bilder bezeugen, ein gut
Stück Romantik geblieben iſt.

Bilder und Text erinnern an ein Wort unſeres
älteſten Chroniſten aus der Merſeburger Biſchofs
chronik, der den Blick von der Domhöhe in die
ſich weithin erſtreckende Aue eine Amoenitas nennt.
Auch die Bilder mit ihrem Blick auf die Domhöhe
bieten eine herrliche Kmoenitas. Und der Text in
ſeiner Kürze und würzigen bunten Manmiafaltigkeit
bietet mit ſeiner Wanderung durch die Gefilde der
Romantik ins Moderne, die uns eine reiche Roman
tik erhält, eine echte Amoenitas Merseburgensis,

Schw.

Abſchießen des Schießklubs Merſeburg.
Bei zahlreicher Beteiligung der Vereinsmitglieder

veranſtaltete der Schießklub Merſeburg am Sonntag
nachmittag im Vereinslokal „Sächſiſcher Hof“ ſein
diesjähriges Abſchießen. Als beſter Schütze auf Normal-
kaliber erhielt Fr. Rühlemann die Abſchußſcheibe. Auf
Zimmerſtutzen war Mensdorf Beſter. Die Jahres
meiſterſchaft mit 732 Ringen errang ſich W. Junge.
Bei dem veranſtalteten Preisſchießen erhielt den

Preis: W. Junge, 2. Preis Mensdorf, 3. Preis
Zieſche, 4. Preis: Bernſtein, 5. Preis: Thomas,
6. Preis: Zeiſe. Der Vorſitzende Bernſtein hielt eine
kurze Anſprache über die fleißige und rege Beteiligung
am Schießen und nahm die Preisverteilung vor. Für
die Mitglieder und deſſen Frauen war abends ein
gemütliches Beiſammenſein, welches die Teilnehmer
h. beſter Stimmung noch einige Stunden zuſammen

jielt.

Die Temperaturen im November.
Winker im Norden, Sommer im Süden der Erdkugel.

In unſeren Breitengraden iſt der November noch
ein Herbſtmonat, und er bringt bei uns im geſamten
Monatsdurchſchnitt noch Wärmegrade. Dagegen iſt der
November im hohen Norden, ganz beſonders im Nor
den Aſiens, ſchon ein ausgeſprochener Wintermonat
mit teilweiſe ſehr hohen Durchſchnittstemperaturen
unter Null. Andererſeits ſetzt nun auf der ſüdlichen
Halbkugel der Sommer ein. Der November iſt ge
wiſſermaßen der Mai ſüdlich des Aquators Aber auch
im Gebiete der nördlichen Halbkugel der Erde zeigen
ſich jetzt die größten Temperaturunterſchiede. Am ſo
genannten ſibiriſchen Kältepol, in Werchojanſk, machte
die Durchſchnittstemperatur im Juli 15, Grad Wärme
aus, der November bringt aber für dieſe Stadt ſchon
wieder einen Durchſchniktskältegrad von 36,9. Dem
gegenüber machen die Temperaturunterſchiede weiter
nach dem Süden zuviel weniger aus. Sehr kalt iſt es
im November auch ſchon in Grönland, wo im Nord
weſten mit einem Durchſchnittskältegrad von 30,0 ge
rechnet werden muß; in Jakutſt in Sibirien macht er
29/6 Grad aus, in Sſagaſtgr an der Mündung der
Lena 26,9 Grad; auf Franz Joſeph Land bringt der
November ſchon eine Kältewelle, die im Durchſchnitt
22,7 Grad ausmacht, auf Nowaja Semlja beträgt ſie

17,3 Grad, auf Spitzbergen 10,8, in Tomſk und Jrkutßk
10,4 Grad, dagegen nür 5,8 Grad in Archangelſk.
Hammerfeſt, Leningrad und Moskau haben im geſam
ten Monatsdurchſchnitt keine Wärmegrade mehr. Der
durchſchnittliche Kältegrad macht aus 1,6 in Leningrad,
2,0 in Hammerfeſt und 2,4 in Moskau. Auch Stykkes
holm in Jsland muß nun ſchon mit einem Durch
ſchnittsgrad von 0,7 Unter Null rechnen.

Oslo kommt beinah an den Gefrierpunkt heran,
denn der Durchſchnittswärmegrad für den November
macht nur 0,1 Grad aus. Bis zu 3 Grad Durchſchnitts
wärme haben im November Stockholm, Königsberg,
München, Krakau, Lemberg, Salzburg, Klagenfurkt,
Warſchau, Kiew. Dabei ſteht Kiew mit 1,2 Grad am
niedrigſten, Salzburg mit 2,6 Grad am höchſten. Mehr
als 3 bis 6 Grad macht die Durchſchnittswärme für
November aus in Kopenhagen, Edinburgh, Paris,
Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M., Prag, Wien, Buda
peſt, Agram, Sarajevo, Bukareſt, Sofig, Zürich, Genf,
Odeſſa, Aſtrachan, Thorshave auf den Färbern, und in
Peking. Jn dieſer Reihe ſteht am niedrigſten Prag mit
3,2 und Paris mit 6,0 Wärmegraden. Auf mehr als
6 bis 10 Wärmegraden können im Durchſchnitt noch
rechnen: London, Lyon, Bordeaux, Madrid, Mailand,
DTiflis, Tokio. Der Unterſchied liegt zwiſchen London
mit 6,1 Grad und Tokio mit 9,8 Grad. Zwiſchen 10
und 15 Grad liegen die Durchſchnittswärmegrade für
den November in Nizza (11,5), Valencia (14,9), Oporto
(12,3), Liſſabon (13,5), Konſtantinopel (11,8), Athen
(14,1), Genug (11,8), Rom (11,6), Neapel (12,7), Schang
hai (11), Nagaſaki (11,9) und Jeruſalem mit 14 Grad.
Noch höher ſind die November-Durchſchnittstempera
turen in Delgado auf den Azoren mit 16,9 Grad, in
Funchal auf Madeira mit 18,8 Grad, in Palermo mit
15,1 Grad, auf Malta mit 16,5 Grad, in Bagdad mit
16,4 Grad und in Kairo mit 18,1 Grad. Auf Rigikulm
iſt nun ſchon ein Kältegrad von 0,8, in Sils Maria
macht er 2,5 Grad aus.

Weiße Wand
„Möblierte Zimmer.“

Man findet den Filmtitel „Möblierte Zimmer“
reichlich banal, fragt ſich, was ſich dahinter wohl ver
bergen wird, und wird angenehm enttäuſcht. Eine
graziöſe, lebendige Filmkomödie iſt's, die die Kammer
lich t ſpiele damit bieten, fein ausgedacht, ebenſo fein
ausgeführt, die überdies noch durch hervorragende Dar
ſtellung ihren eigenen, ungeahnten Reiz erhält. Eine
eigentliche Handlung enthält das Luſtſpiel überhaupt
nicht, es zeigt vielmehr lediglich einen humoriſtiſchen
Querſchnitt durch die „Erlebniſſe“ möbliert wohnender
Junggeſellen und Junggeſellinnen, pikante „ſturm freie
Epiſoden werfen ihre Schatten, und zuletzt findet alles
den gewünſchten Abſchluß. Jm Mittelpunkte ſtehen
Margot Landa als gertenſchlankes, kapriziöſes Waren
hausfräulein, ihr Parkner Fritz Schulz, der hübſche
Harrh, an gleicher Wirkungsſtätte, der „in Pelzen
macht beiden ſcheint ihre Rolle nach Maß gemacht,
ſie ſitzt jedenfalls wie angegoſſen; kein Wunder, daß
ihre feine Komik und echter Humor ſich auch auf die
Beſchauer überträgt und damit der gewollte Endzweck

erreicht wird. Als Zweites läuft „Prärie-
Hyänen“, ein WildweſtFilm, bei dem es ſich in der
Hauptſache um einen verborgenen Indianerſchatz handelt
ein Gürtel enthält die Aufzeichnungen und Merkmale
zu ſeiner Auffindung, auch ein wilder Hengſt ſpielt
dabei eine Rolle, und um beide, Gürtel und Hengſt,
geht durch den ganzen Fünfakter eine wilde Jagd und
ſtändiger Kampf, mit Senſationen geſpickt; dem Regiſſeur
iſt dabei alles vrecht, was zur Spannung und Üünter
haltung des Publikums beiträgt.

Lichtſpielyalaſt „Sonne“. Nur
morgen gelangt die entzückende Luſtſpiel- Komödie
„Der Korvettenkapitän“ mit Harry Liedtke, Fritz
Kampers und Marig Paudler in den Hauptrollen zur
Aufführung.

noch heute und

Gemeinde Leung.
Kammermuſikabend im Geſellſchaftshaus.
Leuna. Es ſei auch an dieſer Stelle nochmals

hingewieſen auf den heute abend im Geſellſchafts
haus ſtattfindenden Kammermuſikabend des Guarneri
Quartetts. Es iſt die erſte Sonderveranſtaltung
dieſes Jahres. Haydn, Beethoven und Tſchaikowſkh
beſtreiten das Programm. Auch Nichtinhaber von
Anrechtskarten können das Konßert beſuchen Be
ſondere Preisermäßigung genießen Schülerinnen
und Schüler.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Drei 40jährige Arbeiterjubilare treten in den

Ruheſtand.
Bad Dürrenberg. Bei ihrem übertritt in den

wohlverdienten Ruheſtand konnte am 1. November im
Verwaltungsgebäude der Saline Bad Dürrenberg
3 Männern der Arbeit in ehrender Weiſe gedacht
werden. In 4 Jahrzehnten haben Maſchiniſt Friedrich
Frenzel, Maurer Paul Finſch und Gärtner Hermann
Erneſti in ununterbrochener und hingebender Arbeit in
böſen und guten Tagen zu dem Werk geſtanden Der
Werksdirektor der Saline ſprach in Gegenwart von
Beamten und Vertretern der Belegſchaft den Jubilaren
den Dank und die Anerkennung der Preußag aus und
überreichte jedem der 3 Genannten ein wertvolles
Ehrengeſchenk.

übung der Freiwilligen Feuerwehr.
Bad Dürrenberg. Zur Prüfung der Waſſer

entnahmeſtellen in Oebles-Schlechtewiß wurden die
beiden Züge der Freiwilligen Feuerwehr Bad
Dürrenberg am vergangenen Sonntag *27 Uhr vor
mittags alarmiert. Bald rückten Motorſpriße und
Handdruckſpritze beide mittels Pferdebeſpannung

S nach dem angenommenen „Brandherd“ ab, und
langten Stunde nach gegebenem Alarm in Hebles
an. Jn der Zwiſchenzeit war durch den Oberbrand-
meiſter Birnſtiel die Pflichtfeuerwehr von Oebles
glarmiert wurden, die gemeinſam mit dem Zug Por
bitz aus einem Schachtloch der Grube „Marie“
Waſſer entnahm. Der Zug Porbit legte eine
250 Meter lange Schlauchleitung durch recht ſchwie
riges Gelände aus der auf den „Brandherd“ nieder
praſſelnde Waſſerſtrahl war aber recht ſchwach. Nach
Anwendung verſchiedener Hilſsmittel (Graben eines
Schachtes und Einſetzen eines Spreukorbes) konnte
der Schlauchkorb der Motorſpritze in den ſtark ver
ſchlammten Teich (dem Rittergut Goddulg gehörig
gusgelegt werden. Mit 83 Strahlrohren aus der
Motorſprite wurde der „Brandherd angegriffen
Die UÜbung wurde abgeblaſen und durch Oberbrand-
meiſter Birnſtiel die Kritik gehalten. Jm großen
und ganzen bezeichnete er die Ubung als gelungen,
es gab aber auch einige Rügen. Vor allem tut es
aber dringend not, daß der in der Ortslage liegende
Teich im ureigenſten Jntereſſe der Gemeinde als
Waſſerentnahmeſtelle hergerichtet wird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Milkwoch abend.

Ausſichten: Anbeſtkändiges, zeikweiſe aufklaren
des, meiſt aber ſtark wolkiges Wetker mit Neigung zu
Schauerniederſchlägen, langſam kälter werdend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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lancdkrefs Merseburg
Verwaltung des Kirchenkreiſes Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Nachdem Superintendent Lintzel
in den Ruheſtand getreten iſt, wird, wie aus einer
Verfügung des Evangeliſchen Konſiſtoriums hervor
geht, die Superintendentur des Kirchenkreiſes Lauch-
ſtädt bis zum 31. März 1931 durch Superintendent
Kramm (Merſeburg) mitverwaltet

Herbſtvergnügen des „Arion“.
S Bad Lauchſtädt. Der Geſangverein „Arion“ hielt

im „Goldenen Stern“ im Kreiſe ſeiner zahlreich er
ſchienenen Mitglieder und Gäſte ſein letztes Jahres
vergnügen ab. Der Vortragsfolge lag ein einheitlicher
Gedanke zugrunde, der von vornherein der Veranſtal
tung eine beſondere Note gab. Von Troſt und Freude
durch die Muſik ſprachen die Lieder, von deren Ton
ſetzern Bruckner, Kirchl, Trunk und Kremſer beſonders
hervorzuheben wären. „Tröſterin Muſik“ konnte durch
ſeine gute Wiedergabe und die humoriſtiſchen Darbie
tungen durch ihre flotte Vortragsweiſe anhaltenden Bei
fall hervorrufen. Zwei Soloſtücke für Flöte unter
ſtrichen in feinſinniger Art den Grundgedanken des
Abends und wurden von einer dankbaren Zuhörerſchaft
mit Begeiſterung aufgenommen. Ein gemütlicher Feſt

ball hielt die Teilnehmer noch mehrere Stunden zu
ſammen.

Verſammlung des Geflügelzuchtvereins.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag hielt der Geflügel

zuchtverein im Ratskeller“ eine gutbeſuchte Verſamm
lung ab. Zahlreiche Mitglieder hatten ihre Straſſer
tauben mitgebracht, über die Glaſermeiſter Kölbel von
reichen Erfahrungen zeugende Ausführungen machte, die
die Beſucher über die ſachgemäße Pflege dieſer hoch
wertigen Taubenraſſe belehrte. Um weiter ſeine Mit
glieder zu nutzbringender Arbeit anzuſpornen, beſchloß
der Verein ſeine Teilnahme an der Geflügelausſtellung
in Neumark, die in nächſter Zeit ſtattfindet.

Chorkonzert.
S Kötzſchau. Am Sonnabendabend veranſtaltete

der „Arbeiterſängerchor „Hoffnung“ Dürrenberg
(DAS.) im Gaſthof Sack einen Konzertabend, um
für den Arbeitergeſang zu werben. Die Beſucher
zahl entſprach nicht den Erwartungen. Das Streich
quartett der Lünzel- Kapelle Markranſtädt umrahmte
mit ihren Darbietungen die Chorgeſänge. UnterW. Utechts, Merſeburg Leitung ſang der Chor
e Lieder von F. MendelsſohnBartholdy,
Dthegraven, Ochs uſw., ernſte und heitere Volks
lieder. Auch zwei Lieder von G. Ad. Uthmann
wurden geboten. Beſonders gefiel Wolfrums Wenn
die Betkelleuke tangen Die guten Darbietungen
verdienten eine größere Zuhörerzahl.

Jmkerverſammlung.
8 Kötzſchau. Der Jmkerverein Kötzſchau und Um

gegend hatte für den lehten Sonntag ſeine Mit
glieder zu einer Verſammlung eingeladen. Beſprochen
wurden Fragen von allgemeinem imkerlichen Inter
eſſe.. Zwei Mitglieder des Vereins haben ſich im
letzten Jahre veinraſſige Jtaliener Bienenköniginnen
angeſchafft. Sie berichteten über ihre Erfahrungen
mit dieſer Raſſe. Jm Unterſchied zu unſeren deut
ſchen Bienen, den ſchwarzen, ſind jene ganz gold
gelb. Jm Brutanſatz ſind ſie in dieſem Jahre ſehr
gut geweſen. Eine Gefahr freilich beſteht für dieſe
Kinder des Südens nur darin, daß ſie auch dem
rauhen nordiſchen Klima gewachſen ſind und daß
nicht ſehr viele im Frühjahr, wenn es noch nicht
allzu warm iſt, auf dem Fluge zugrunde gehen. Dieſe
Frage wird der kommende Winter und das nächſte
Frühjahr löſen. Der Vorſitzende, Kantor Hienzſch,
zeigte im präparierten Zuſtand Schädlinge der
Bienen aus der Jnſektenwelt, vor allem den Bienen-
wolf, der die Bienen im Fluge und beim Befliegen
der Blüten erhaſcht und verzehrt. Dann zeigte er
in Schaukäſtchen auch noch andere Schädlinge des
Obſtbaues und des Hauſes Sodann wurden Er
fahrungen aus dem kehten Betriebsjahr ausgetauſcht
Die Honigernte war im allgemeinen gut, beſſer als
in den beiden letzten Jahren.

Verdorbene Ware.
8. Schkeuditz. Jm Straßengraben der Dölziger

Straße, in der Nähe der Luppenbrücke, fanden Spazier
gänger am Sonntag einen großen Poſten Wurſtwaren,
zum Teil hingen die Würſte auf den Bäumen. Es
ſoll ſich um ſchätzungsweiſe vier Zentner gehandelt
ne und zwar dürfte die Ware verdorben geweſen
ein.

Neuer Probenehmer.
S Schkeuditz. In die Liſte der von der Jnduſtrie

und Handelskammer zu Halle öffentlich angeſtellten
und vereidigten Probenehmer wurde neu aufgenommen
der Kaufmann Karl Kuhn in Schkeuditz als Probe
nehmer von Getreide, Slſaaten und Hülſenfrüchten,
deren Saaten ſowie von Erzeugniſſen der Getreide
mühlen, von Sämereien, Futtermitteln und Handels
düngemitteln ſowie als Wäger und Zähler, Getreide
makler Franz Kuhn in Schkeuditz als Probenehmer
von Getreide, Slſaaten, Hülſenfrüchten und Erzeugniſſen
der Getreidemühlen, ausſchließlich Kleie..

Ergebnis der Faſanenjagden.
S. Rodden. Jm letzten Jahre iſt im allgemeinen

ein ſtarkes Zunehmen der Faſanen feſtzuſtellen ge
weſen. Gerade in die Zeit ihres Brutgeſchäftes fiel
ja beſonders gutes Wetlter, ſo daß die Jungfaſanen
ausgezeichnet über ihre erſten Lebenstage hin weg
kamen. Das wirkt ſich natürlich auf das Ergebnis
der Jagden aus. So konnten bis jetzt in der
Roddener Jagd an die hundert Faſanen zur Strecke
gebracht werden.

Jerſtörker Wieſenkalweg.
S Teuditz. Der Weg im Wieſental in den Fluren

Teuditz und Tollwitz, der viel von Fußgängern und
Radfahrern benutzt wird, iſt zur Zeit kaum gangbar.
Mehrere anliegende Feldbeſier nehmen jetzt beim
Transport von Rüben mit ſchweren Wagen den Weg
in Anſpruch. Schon im Hinblick darauf, daß dadurch
auch die Böſchung des Perſebaches zerſtört wird, ſollte
die Benutzung wenigſtens mit ſchwerem Geſchirr
unterſagt werden.

Tödlich verunglückt.
8 Lützen Auf dem Plagwitzer Gülerbahnhof hat

ſich am Monkagabend ein ſchwerer Unglücksfall er
eignek. Der in Lützen wohnhaſte, etwa 30 Jahre alte
Rangierer Groitzſch wurde von einer Lokomotive er
faßt, die ihm das rechte Bein abfuhr. Groihſch, der
Vaker von zwei Kindern iſt, erlag den ſchweren Ver
lehzungen nach kurzer Zeit.

Vom evangeliſchen Bund.
S Lützen. Der evangeliſche Bund Lützen hatte für

Sonntagabend zu einer Verſammlung im GuſtavAdolf
Hauſe gerufen. Leider fehlten die Männer faſt ganz.
Der Vorſitzende, Pfarrer Dr. Stöweſandt, gab einen
von evangeliſchem Geiſt getragenen Bericht über ſeinen
Beſuch an den Lutherſtädten Worms, Eiſenach, Eisleben
und Wittenberg, um die Hörer dann mit Paulus Stock
mann, zur Zeit des Dreißigfährigen Krieges Pfarrer
in eſſen die erſte Hundertjahrfeier der Augsburgiſchen
Konfeſſton erleben zu laſſen. Schriſtwart und Kaſſierer
Bienert gab einen überblick über die Entwicklung der
Gruppe Lützen „Rund um den Schwedenſtein Super
intendent Dr. Hagemeyer hob herbor, wie eifrig Rom
am Werke ſei. Sollen ſich die Evangeliſchen vom ihm
beſchämen laſſen Die Feier wurde eingerahmt und
durchflochten von Vorträgen des Poſaunenchors und
einigen Liedern auf dent Flügelhorn von Pfarrer
Schnabel, begleitet von Organiſt Spangenberg. Die
Lieder ſtammen aus dem 16. Jahrhundert und atmen
echt deutſchen evangeliſchen Bekennergeiſt.

Verkauf gerodeker Bäume.
Z. Röcken. Auf der Straße RöckenRippach fand

der Verkauf der in dieſem Jahre auszurodenden Kirſch
bäume der Altgemeinde Röcken ſtatt. Die Gemeinde
hat ſich verpflichtet, in jedem Jahre eine gewiſſe Strecke
dieſer Bäume zu roden, um dann vom Kreis wieder
neu bepflanzt zu werden. Der Preis der zu rodenden
Bäume ſchwankte zwiſchen 1 und 2 Mark

Aus dem Geſseltaſ
Schöffenwahl in Mücheln

Mücheln. Für das Jahr 1931 ſind folgende
Herren aus Mücheln und Umgegend als Schöffen und
Geſchworene gewählt:

Für das Jugendſchöffengericht inMücheln als Hauptjugendſchöffen: Rieſchke, Antonie,
gus Möckerling, Brüßler, Htto, Kaufmann, aus
Mücheln; als Hilfsjugendſchöffen: Meinecke, Otto,
Gärtner, Harang, W. Oberpoſtſekretär, beide aus
Mücheln

Für das Große Jugend e richt in Naum-burg a. d. S. als Hauptſugendſchofſe, Range, Karl,
Bäckermeiſter, in Braunsdorf

Für die Große Strafkammer als Haupt
ſchöffen: Gerhardt, Paul, Gutsbeſitzer, aus Niedereich
ſtädt, Prager, Otto, Fleiſcher, aus Möckerling.

Für das Schöffengericht in Weißen-
f e ls als Hauptſchöffen: Enge, Hermann, Schloſſer, aus
Braunsdorf, Wiggert, Otto, Maurer, aus Mücheln
Zöbigker.

S ür die Kleine Strafkammer inWeißenfels als Hauptſchöffe: Becker, Wilhelm,
Vorarbeiter, Niedereichſtädt.

Für das Schwurgericht in Naumburg
als Geſchworener: Günther, Georg, Sbſter, Mücheln
Gehüfte.

Für das Mietſchöffengericht in Mücheln als Hauptmietſchöffen ſeitens der Hausbeſitzer:
Kitzing, Bernhard, Maurer, aus Mücheln, Becker, Wil
helm, Vorarbeiter, aus Niedereichſtädt; als Stellver
treter Pfeiffer, Max, Gärtner, aus Mücheln, Händler
aus Möckerling; ſeitens der Mieter: Schärf, Ehriſtoph,

immermann, Reimer, Klarg, Wilwe, beide aus
Mücheln; als Stellvertreter: Büſche, Chriſtian, aus Ge
hüfte, Koch, Paul, Oberſchullehrer, aus Mücheln.

24 Krifenunkerſtützungsempfänger.

Mücheln. Die hieſige Meldeſtelle des Arbeits
amtes Halle unterſtützte in der vorigen Woche ins
geſamt 312 Erwerbsloſe. Hiervon entfallen allein auf
Mücheln 223. 24 davon waren Kriſenunterſtützungs
empfänger. Dieſe vermehrten ſich gegenüber der Vor
woche um 7.

Aus dem Schützenleben.
S Neumark. Der hieſigen Schützengilde gelang es,

bei einem in Ammendorf nach den Bedingungen des
Deutſchen Schützenbundes ausgetragenen Wettkampf
als 1. Sieger innerhalb der Schützenvereinigung von
Merſeburg und Umgebung hervorzugehen. Die nächſt
beſten Reſultate ſchoſſen die Schützengilde Lauchſtädt,
die Priv. Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg,
die Bürgerſchützengeſellſchaft Ammendorf 1905 und die
Schützengeſellſchaft Röſſen.

Das Skandesamt Neumark im Okbober.
S Neumark. Jm Monat Oktober wurden bei dem

hieſigen Standesamt II Geburten männliche und
2 weibliche), 4 Eheſchließüngen und 1 Sterbefall
(weiblich) beurkundet Im vergangenen Monat waren
es 18 Geburten (10 männliche und 8 weibliche), 6
Eheſchließungen und 5 Sterbefälle (4 männliche und
1 weibliche).

Die Erwerbsloſigkeit.
Neumark. Am letzten Zahltage wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt
155 Perſonen unterſtützt. Gegenüber der vergangenen
Woche iſt infolge der weiteren Verſchlechterung der
Arbeitsmarktlage eine Zunahme von 10 nter
ſtützungsempfängern zu verzeichnen. Es entfallen auf
die zum Kontrollbezirk gehörenden Gemeinden: Neu
mark 32 (7), Braunsdorf 13 (3), Geiſelröhlitz 16 (2),
Lützkendorf 22 (8), Bedra 7, Krumpa 6, Kämmeritz 15,
Leiha 10, Schortau 12, Wernsdorf 1 und Zützſch
dorf 1. Gräfendorf hat keine Arbeitsloſen. Die

Zahlen in Klammern ſind Kriſenünterſtütüngs
empfänger.

Die Fleiſchbeſchau im Geiſeltal.
S Neumark. Der Fleiſchbeſchauer Emil Weber in

Neumark hat ſein Amt als Fleiſchbeſchauer nieder
gelegt. Die Stellvertretung wird bis auf weiteres durch
den Fleiſchbeſchauer Fiſcher in Neumark ausgeübt. Der
Bezirk Geiſelkal IV. ümfaßt folgende Ortſchaften
Wernsdorf. Zützſchdorf, Gräfendorf, Petzkendorf und
Siedlung Neumark.

Verſammlung des Landwehrvereins.
s Frankleben. Der Landwehrverein in Frankleben

hielt am Sonnabend eine Verſammlung im Gaſthaus
Siebert ab. Ein Mitglied des Vereins Ingenieur
Buſſe, hielt einen Vortrag über die Boden
ſchätze des Geiſeltales. Da das Thema
für die Einwohner beſonders intereſſant war, hatten
ſich zahlreiche Gäſte eingefunden. Der Redner ging zu

Weißenfels und Umgebung

erſt auf die verſchiedenen Erdformationen und ihre
Entſtehung ein. Dann erläuterte er die Bildung der
verſchiedenen Kohlenſchichten und gab eine überſicht
über die Kohlenlager in Deutſchland Hierauf ging
er beſonders auf die Gewinnung der Braunkohle und
ihre Verarbeitung ein. Am Schluß folgten Wirtſchafts
zählen über den Braunkohlenbergbau. Mit Aufmerk
ſamkeit und Beifall wurde der Vortrag entgegen
genommen. Anſchließend folgte ein Film über das
ſelbe Thema. Sehr anſchaulich entſtand vor den
Augen der Zuſchauer auf der Leinwand die Braun
kohlenſchicht. Lebende Kurven verdeutlichten die zum
Teil ſchon genannten Zahlen in graphiſchen Bildern
Hoch und Tiefbau in der Braunkohlengewinnung und
Verarbeitung dieſer ſchwarzen Schätze im Bild zeigten
den Bergmann bei ſeiner Arbeik. Mit einem Glück
auf“ endete der lehrreiche Film und damit die Ver
ſammlüng.

Beitragsſenkung
bei den Weißenfelſer Krankenkaſſen

Weißenfels. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
für den Stadtkreis Weißenfels hat den bisherigen
Einheitsſatz von 6,3 Prozent auf 5,7 Prozent ab
1. November ermäßigt und ihn außerdem no ge
n ſo daß eine Beitragsſenkung bon durchſchnitt
ich 11 Prozent eingetreten iſt. Die Landkranken
kaſſe hat ihren Beitragsſatz bereits am 14. Oktober
mit Wirkung vom 6. Oktober ermäßigt. S

Veranſtaltungen in Weißenfels.
Weißenfels. Union Theater: Weſtfront 1918.

GloriaPalaſt: Das e im Weibe; Das Prärie
Hotel. SEtadthallen: Mittwoch nachmittag Sonder
vorſtellung für Schüler und Schülerinnen, Kinder
und deren Begleitung.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stück 80—95, Eier 142-16. Matz Pfund

30, Wein 8 Pfund 100, Bananen Pfund 49 50,
Tomaten 20—25, Zitronen Stück 7510, Zwiebeln
2 Pfund 15, Apfel Pfund 20—85, Birnen 20—30,
Quitten 30, Rotkraut 10, Wirſing 8, Weißkraut
Spinat 10, Blumenkohl 20—40, Rofenkohl 20 25
Rapünzchen Bündchen 10, Möhren Pfund 10,
Sellerie 2 Stück 25, Walnüſſe Pfund 50—60, Grün
kohl 2 Pfund 15, Kohlrüben Pfund 10, Kartoffeln
Zentner 250—350, Schellfiſch Pfund 45, Rotbarſch
36, Seegal 40, Seelachs 50, Flundern 80, Filet 65,
grüne Heringe 28, Bücklinge 40 60, Seelachskotelett
55, Aal 180, Schleie 200, Karpfen 130, Schweine
fleiſch (Bauch) 110, Kamm und Kotelett 120 130,
Rindfleiſch zum Kochen 100, zum Braken 120
Hammelfleiſch 110-—120, Kalbfleiſch 120 Bockfleiſch
W 100 Rebhühner 120-160, Enten 100. Gänſe
gusgeſchlachtet 190, Tauben Stück 75—99 Haſen mit
Fell Pfund 90, ohne Fell Pfund 140, Hühner Stück
150-—200, Kaninchen 150-200, Faſanen 250- 280 Pf.

Jm Silberkranz.

5. November der Eiſenbahnbeamte
mit ſeiner Gattin

Ein Neunzigjähriger.
W Leißling. Am Montag konnte der älteſte Ein

wohner unſeres Ortes, der Landwirt und Auszügler
Ernſt Naundorf, in ſeltener geiſtiger und körperlicher

ax Schmidt

Aus der Stacſt

K. Goſeck. Das Feſt der re feiert am

Friſche ſeinen 90. Geburtstag feiern. Jm Dorfe Röcken
bei Lützen geboren kam er in jungen Mannesjahren
nach Leißling. Schon nach wenigen Jahren wurde er
um Gemeindeoberhaupt gewählt und bekleidete das
mt 9 Jahre. 50 Jahre war er ununterbrochen ſtell

vertretender Standesbeamter. Mit kräftiger Stimme
erzählt er gern von Begebenheiten aus ſeinem Leben
utid von Alt-Leißling, insbeſondere aber von dem
Dichter und Philoſophen Friedrich Nietzſche, der ſein
Jugendgeſpiele war. Eine in Röcken lebende Schweſter
konnte vor kurzem ihren 84. Geburtstag feiern.

Vom Zuge überfahren.
A Leißling. Der Student Albert Kleinicke

aus Weißenfels, der im achten Semeſter Philoſophie
ünd Germaniſtik ſtudierte, hat ſich in der Nähe des

Bahnhofes Leißling vom Zug überfahren laſſen.
Früh gegen 7 Uhr wurde der völlig verſtümmelte
Körper mit abgefahrenem Kopf und Arm auf dem
Bahnkörper gefunden. Die Urſache zu dem unglück
ſeligen Schritt kann nur in einer Nervenzerrüttung
zu ſuchen ſein.

Bürgerſteuer und Bierſteuer in Schkölen.
ASchkölen. Der mit 100 534 RM. abſchließende

Haushaltsplan wurde von den Stadtverordneten
weiterberaten. Zur Deckung des Fehlbetrages von
43000 RM. ſollen die Realſteuerzuſchläge in gleicher
Höhe wie im Vorjahr 280 Prozent vom bebauten
und 270 Prozent vom unbebauten Grundbeſitz,
525 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrag und
950 Prozent vom Kapital erhoben werden. Außer
dem ſoll die erhöhte Bierſteuer und die Bürgerſteuer
eingeführt werden, wofür ſechs Stadtverordnete bei
vier Enthaltungen ſtimmten

Eine Leiche im Mettkerchen.

ALeißling. Am Montagmorgen wurde der Land
jäger davon benachrichtigt, daß im ſogenannten Metter
chen, dem Holze zwiſchen Rödgen und Plennſchütz, eine
weibliche Leiche liege. Am „Tatort“ ſtellte der Land
jäger aber feſt, daß es ſich um keine weibliche, ſondern
um eine männliche Leiche handelte und auch um keine
echte, ſondern um eine Bierleiche, die auf der Plenn
ſchützer Kirmes zur Strecke gebracht worden war und
nur hier dem neuen Tag entgegenſchlief. Der Land
ne den Schläfer, der ſich dann heimwärts
rollte r

I

ne

Kautivnsbetrüger.
Halle. „Beifahrer, Mitfahrer und auch Kaſſierer

egen Stellung einer Kaution geſucht“ lautete das
eitungsinſerat eines gefährlichen Schwindlers der

ſchon ſeit längerer Zeit in den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands viele tellungſuchende um ihr Geld be
trogen hat. Zu dieſem Zweck mietet er einen Büro
xaum. Mit den Bewerbern, denen er e Höhe
bis zu 1000 RM. abſchwindelte, hat er ver chiedentlich
einen Vertrag geſchloſſen, in dem der Tag der Ein
ſtellung angegeben wurde. Die Bewerber, die dann am
Tage der Einſtellung ihren Dienſt antreten wollten,
mußten feſtſtellen, daß ſie einem Betrüger in die Hände
gefallen ſind. Der Betrüger iſt etwa 33. Jahre alt,
1,75 Meter groß, hat volles rundes Geſicht, blondes,
nach hinten gekämmtes Haar und iſt bartlos. Seine
Kleidung iſt verſchieden. Vor dem Betrüger wird ge
warnt und gebeten, bei Auftreten ſeine Feſtnahme zu
veranlaſſen. Sachdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 40 oder Al,
entgegen.

Erdarbeiten führen ein Unglück herbei.

Halle. Jm Hauſe Bauhof 7 wurde die Frau
des Schuhmachermeiſters Fiedler, die kurz zuvor ihre
drei kleinen Kinder zu Bett gebracht hatte, plötzlich
durch Angſtſchreie des älteſten Kindes, einer ſieben-
jährigen Tochter, ins Schlafzimmer gerufen. Jnnen Moment, wo die Mutter eintrat, brach
die. Hleine bewußtlos zuſammen. Ein fünſfähriges
Mädchen und ein dreijähriger Junge wälzten ſich
bewußtlos in ihren Bekten. Es lag Gasvergiftung
vor. Der herbeigerufene Arzt konnte die Kinder

Raunen Querfurt
Aus dem Kreiskag.

O Querfurk. Der Kreistagsabgeordnete Landwirt
Guſtav Machetanz in ObhauſenP., vom Wahlvorſchlag
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, iſt
verſtorben. Gemäß S 22 des Wahlgeſetzes für die
Provinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktober
1925 (GS. S. 123ff.) tritt an die Stelle des Ver-
ſtorbenen derjenige Bewerber, der in dem oben be
zeichneten Wahlvorſchlag hinter dem Verſtorbenen an
erſter Stelle berufen iſt. Hiernach würde der Friſeur
Kurt Große in CErumpa in Frage kommen, wenn die
Reihenfolge, in der die Bewerber zu berufen ſind,
durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten Unter
zeichner des oben bezeichneten Wahlvorſchlages nicht
geändert wird.

Von der Theatergemeinde.
D. Querfurt. Den zweiten Theaterabend in dieſem

Winter veranſtaltete die hieſige Theatergemeinde am
Montagabend im großen Saale des Gaſthoſes „Zur
Tanne“. Durch das Enſemble des Mitteldeutſchen
Landestheaters gelangte Carpenters Komödie „Vater
ſein dagegen ſehr“, zur Aufführung und erntete
reichen Beifall.

Verein für Einheitskurzſchrift.
O Querfurt. Einen lang gehegten Wunſch vieler

Jnteveſſenten hat man nunmehr erfüllt, indem man

in Querfurt einen Verein für Einheitskurzſchrift
gründete. Vorſitzender des Vereins iſt Finanzbeamter
Maſche. Jn. den nächſten Tagen wird mit Fort
bildungs- Und Einführungskurſen begonnen werden.

Die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
O Gleing. Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Landwirts Albin Jhte
in Gleina erloſchen iſt, wurde die viehſeuchenpoligei
liche Anordnung vom 27. September 1930, ſoweit ſie
Gleina betrifft, wiederaufgehoben.

Beſtäkigter Orksrichter.

O. Ebersroda. Der Landwirt Hugo Götze in Ebers
roda iſt als Ortsrichter vom Landrat des Kreiſes Quer
furt beſtätigt worden.

Froſtſchäden.
O Albersroda. Durch den enormen Froſtſchaden

mußten auf der hieſigen Kirſchplantage im vorigen
Jahr 200 Kirſchbäume friſch gepflanzt werden, wäh
rend in dieſem Jahr 820 äume neu angepflangt
werden müſſen. Das bedeutet einen jahrelangen Aus
fall für hieſige Gemeinde. Dazu kommt noch, daß
von 190 veredelten Reiſern 170 Stück eingegangen
ſind. Ausgeführt wurden dieſe Veredelungsarbeiten
von der Gartenbauſchule in Freyburg.

ins Leben zurückrufen. Es ergab ſich, daß bei Erd
arbeiten im Hauſe ein „Gasrohr beſchädigt worden
war, wodurch das Gas in den Schlafraum drang.

Das Bäckerhandwerk gegen
den Beimiſchungszwang

Halle. Der überaus ſtark beſuchte Obermeiſter
tag des mehr als 7200 Bäckereibetriebe vertretenden
Bäckerinnungsverbandes der Proping Sachſen, An
halt und Thüringen erhob in vollſter Einmütigkeit
ſchärfſten Proteſt gegen den geplanten Bei
n von Roggen bzw. Kartoffelmehl
um Weizenmehl und lehnte den darauf abzielenden

Regierungsentwurf aus nachfolgenden Gründen ein
ſtimmig ab:

1. Es iſt geplant, die Selbſtverſorger, alſo die
Landwirtſchaft ſelbſt, aus dieſen geſetzlichen Be
ſtimmungen herauszunehmen!

2. Das Geſetz bedeutet keine Hilfe für die Land
ewirtſchaft! Denn di

Verſchlechterung des Weizenmehls durch Bei-
miſchüng von Roggenmehl bzw. Kartoffelmehl
hat die Verſchlechterung des Brotes und des
Kleingebäcks zur Folge.

Es würde naturgemäß der Rückgang im Brot
verbrauch noch größer werden, als er ſchon durch
das Brokgeſetz geworden iſt, da die Verbraucherſchaft
eine Verſchlechterung des Gebäcks ablehnt und ein
einwandfreies Gebäck verlangt Rückgang des Brot
verbrauchs bedeutet aber Rückgang des Roggen
verbrauchs! Es würde alſo das Gegenteil von dem
erreicht, was bezweckt werden ſolltel

3. Rückgang des Kleingebäcks andererſeits be
deutet Abwanderung zu anderen Nahrungsmitteln,
nicht zuletzt zum ausländiſchen Obſt!

4. Der alſo allgemein in Erſcheinung tretende
Rückgang der Produktion hat eine vermehrte Ar
beitsloſigkeit zur Folge. Es würde alſo eine weitere
Verſchlechterung des Arbeitsmarktes eintreten

5. Während einerſeits der Landwirtſchaft keine
Hilfe gebracht würde, wäre andererſeits eine kata
e Schädigung des geſamten deutſchen Bäcker
handwerks und die völlige Vernichtung unzähliger
Kleinbetriebe die ungausbleibliche Folge.

Da die Durchführung dieſes Geſetzes, wie von
Fachleuten erwieſen iſt, nicht kontrolliert werden
kann, ferner beſtimmte Ausnahmen zugelaſſen wer
den müßten, würde ſofort einem Schleichhandel und
Schiebertum Tür und Tor gebffnet ſein. Dieſer
Geſichtspunkt allein würde genügen, den errechneten
und erwarteten Erfolg illuſoriſch zu machen!

Zuſammenfaſſend ſei geſagt:

Der geplante Beimiſchungszwang von Roggen
bzw. Kartoffelmehl zum Weizenmehl würde der
Landwirtſchaft keine Hilfe bringen, dagegen für
das deutſche Bäckerhandwerk eine nie wieder gut
zumachende wirtſchaftliche Kataſtrophe bedeuten!

Wir verlangen vielmehr: Einfuhrverbot für Aus
landroggen und Auslandroggenmehl! Einfuhrverbot
er Fultermittell Durch ſolche Maßnahmen kann
er Pot der Landwirtſchaft in Wirklichkeit geſteuert

werden!
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Am Mittelſandkana
wird weffergebaut

Keine Gefahr für die Fortführung der Bauarbeiten.
Unter finanzieller Beteiligung vom Reich, desStaates Preußen und der Pro Sachſen 8 ſeit

etwas Jahren der Bau des Mittellandkanals er
r eulich gefördert worden. Ein den mutmaß-
lichen Bedürfniſſen entſprechender Verwaltungsapparat,
geſtützt auf die Tätigkeit verſchiedener Kanalbauimter
in verſchiedenen Städten Mitteldeutſchlands, wurde ge

ſchaffen und ſelbſtverſtändlich auch bis heute unter
halten. Langwierige Verhandlungen mit öffentlichen
Körperſchaften, kommunalen und ſtaatlichen Behörden

e an Braunſchweig, und ſoweit die ſüdliche An
ſchlußlinie bis nach Leipzig in Frage kommt, auch an
den Freiſtaat Sachſen erinnert ſind der Jnangriff
nahme des Projekks vorausgegangen und umfangreiche
Entſchädigungen für den Erwerb von Ländereien, ſo
weit ſie für den Lauf des Kanals benötigt wurden,
mußten den ehemaligen Beſitzern gewährt werden.

um Teil wurden dieſe Entſchädigungen auf dem
ege der Zwangsenteignung verfügt. Große Erd

bewegungsarbeiten, Brückenbauten und Hafenanlagen
ſind während der letzten Jahre unter Aufwand von
viel Geld vollzogen bzw. errichtet worden. Ein dem
großen Kulturwerk entſprechender Aufwand an Arbeit
und Kapital liegt alſo bereits vor.

Nun tauchte vor einigen Wochen in der OHffentlich
keit die Nachricht auf, daß nicht nur die für die Süd
linie eingerichteten Kanalbauämter aufgehoben worden
ſeien, ſondern daß ſogar auch die Hauptlinie des Mittel
landkanals von Peine bis nach Magdeburg nicht mehr
weitergebaut werden ſolle. Jn der Offentlichkeik wurde
ferner die Behauptung aufgeſtellt, daß die preußiſche
Staatsregierung ſchon ſeit längerer Zeit die Zahlungen
e den Bau des Mittellandkanals überhaupt eingeſtellt

abe.

Von der preußiſchen Staatsregierungliegt in dieſer Frage nunmehr eine Erklärung vor, die
zwar nicht voll befriedigt, aber doch angetan iſt, die
ſchweren Beſorgniſſe, die weite Kreiſe der
Bevölkerung für die Fortführung der Arbeiten am
Mittellandkanal hegten, ganz erheblich zu
mindern.

Mit dem übergang der Waſſerſtraßen an das Reich
iſt der Bau des Miktellandkanals eine ausſchließliche
Angelegenheit des Reiches geworden. Preußen iſt mit
anderen beteiligten Ländern lediglich verpflichtet, das

vertraglich vereinbarte Drittel der Baukoſten zu tragen.
Es hat ſich nicht geweigert, ſeine Vertragspflichten zu
erfüllen, beharrt aber darauf, nachdem es bereits
60,7 Millionen Goldmark als Beitrag zu den Koſten
des Mittellandkanals geleiſtet hat, daß auch das Reich
ſich der dem preußiſchen Staate gegenüber einge
gangenen Verpflichtung endlich erinnere. Preußen
verlangt vom Reiche für das in ſeinen ehemaligen
Waſſerſtraßen aufgewertete Anlagekapital in Höhe von

278 Millionen Goldmark eine Aprozentige Verzinſung.
Seit 1924 iſt das Reich mit dieſer Zahlung in Höhe
von 8,8 Millionen Goldmark im Rückſtand. Weiter
erhebt Preußen Anſpruch aus dem auf das Reich über
gegangenen Schleppmonopol in Höhe von 1,76 Mill.
Reichsmark, und ferner, weil es bisher immer noch die
Penſionen für ſeine früheren Waſſerſtraßenbeamten
gezahlt hat, obwohl ſie das Reich ſeit 1924 vertraglich
übernommen hat, bis zum heutigen Tage Anſpruch
auf 13,2 Millionen Reichsmark. Die Forderung
Preußens an das Reich beziffert ſich alſo auf rund
24 Millionen Goldmark.

Das Reich hat die beiden zuletzt erwähnten Diffe
renzpunkte jetzt zugunſten Preußens entſchieden. Es
leiſtet deshalb für den Bau des Mittellandkanals ſo
genannte Vorſchußzahlungen zur gegenſeitigen Auf
rechnung.

Eine Gefahr für die Forkführung der Bauarbeiten
am Mittellandkanal beſteht danach alſo nicht.

Über den zuerſt erwähnten Streitpunkt ſchweben zur
Zeit noch Verhandlungen, die hoffentlich recht bald zu
einer Verſtändigung führen werden. Jm gegenwärtigen
Stadium von der Preußenregierung zu verlangen, daß
ſte, unbekümmert um den Ausgang der ſchwebenden
Verhandlungen, die unbedingte Gewähr für die Fort
führung der Kanalbauarbeiten übernehme, würde ganz
zweifellos eine Schwächung ihrer Poſition gegenüber
dem Reiche bedeuten. Dieſe Schwächung herbeigzu
führen, wird auch von ſolchen durchaus unitariſch ein
geſtellten preußiſchen Volks und Provinzvertretern
abgelehnt, die in dem Mittellandkanal das Primäre
ſehen und die Entſcheidung darüber, ob Preußen oder
das Reich die Finanzierung des Kanalbaues vornimmt.
als eine Frage zweiter Ordnung betrachten. Eine
andere Einſtellung iſt auch gar nicht möglich, wenig
ſtens ſo lange nicht, als die Länder die Verantwortung
für ihre Finanzverwaltung ſelbſt tragen und dadurch
ſehr häufig im Gegenſatz zu den Reichsintereſſen ſtehen.

Es iſt alſo Aufgabe des Reiches, ſeine Vertrags
verpflichtungen gegenüber Preußen zu erfüllen und
weiter dafür zu ſorgen, daß keine Störungen in der
Fortführung der Bauarbeiten am Mittellandkanal ein
treten. Abgeſehen davon, daß man begonnene große
Bauwerke ohne erhebliche Nachteile nicht einfach
liegenlaſſen Und verfallen laſſen kann, verträgt die
gegenwärtige Zeit mit ihrer nie gekannten großen
Arbeitsloſenzahl eine Stillegung der Bauarbeiten am
Mittellandkanal nicht; denn damit würden nicht nur
finanzielle, ſondern auch ethiſche und kulturelle Werte
des Volkes verlorengehen.

Hähnſen,
Landesrat, Mitglied des Preußiſchen Stagatsrats.

Votverordnung gefährdet
den Geſundheitsſchutz?

Man ſchreibt uns:

Durch die Notverordnung der Reichsregierung ſind
auch einige die Krankenverſicherung detreitende Beſtim
mungen verändert worden. über die Auswirkungen
dieſer Anderungen beſtehen in weiten Kreiſen irrige
Auffaſſungen, die in Unkenntnis des Geſetzestextes und
der Ausführüngsverordnungen entſtanden ſind. Unter
anderem hat die Notverordnung beſtimmt, daß künftig
Arztbehandlung erſt nach Löſung eines Krankenſcheines
gegen Entrichtüng von einer Gebühr von 50 Pf. ge
währt und Arzneimittel von den Apöthekern nur gegen
Entrichtung eines vom Verſicherten zu zahlenden Koſten
anteils von 50 Pf. abgegeben werden dürfen. Auf
Grund dieſer Beſtimmungen iſt die Befürchtung laut
geworden, es könnten Kränke nicht rechtzeitig in ärzt
liche Behandlung oder mit Heilmitteln verſehen werden,
weil ſie nicht in der Lage wären, dieſe Gebühren recht
zeitig zuvor zu entrichken. Das iſt unrichtig. Dieſe
Fälle ſind vom Geſetzgeber wohl bedacht worden. Die
Arzte müſſen in dringenden Fällen, auch ohne daß ein
Krankenſchein gelöſt wurde, behandeln. Die Kaſſen
haben dann nachträglich die Krankenſcheingebühr durch
Abzug vom Lohn oder Krankengeld einzuziehen bzw.
bei Vorliegen beſonderer Umſtände niederzuſchlagen.
Um ungerechtfertigte Ausnutzung dieſer nur in beſon
deren Fällen anzuwendenden Beſtimmungen zu ver
hindern, ſind Vorkehrungen getroffen. Für den Heil
mittelbezug gilt das gleiche. Hier hat der Verſicherte
bei Empfang des Heilmiktels die Gebühr von 50 Pf.
zu entrichten, erweiſt ſich dies in dringenden Fällen
als nicht rechtzeitig möglich, ſo ſind die Heilmittel trotz
dem zu verabreichen Und die Gebühr von der Kaſſe
nachträglich einzuziehen. Zwiſchen Kaſſenverbänden
und Apothekerverein iſt auf Grundlage des Geſetzes
textes hierüber ein beſonderes Abkommen getroffen
worden. Die Ausführungsverordnung des Reichs
arbeitsminiſters vom 2. Auguſt 1930 ſagt: „Die Vor
ſchriften über die Krankenſcheingebühr Und die Heil-
mittelkoſtenbehandlung begründen keine Vorausſetzung
für die Gewährung von Krankenhilfe; ſie enthalten nur
eine Auflage, mit welcher der Anſpruch auf Kranken-
hilfe beſchwert iſt; damit iſt zum Beiſpiel die nach
trägliche Entrichtung der Krankenſcheingebühr verein
bar, insbeſondere in dringenden Fällen.“ Jn der
Regel ſind die Gebühren vor der Gewährung von
Kränkenhilfe zu zahlen, in dringenden Fällen ſind ſie
bei Unmöglichkeit rechtzeitiger Zahlung nachträglich
von der Kaſſe einzuziehen. Niemanden, der zur recht
zeitigen Entrichtung der Gebühren nicht in der Lage iſt,
wird rechtzeitige Krankenhilfe vorenthalten, von einer
Gefährdung der Volksgeſundheit durch die Beſtimmun
gen der Notverordnung über die beſonderen Gebühren
kann alſo keine Rede ſein.

Wann haftet die Eiſenbahn
Von Friedrich Wilhelm Kupke.

Wenn man dieſe Frage beantworten will, ſo muß
man ſich erſt einmal darüber klar ſein, daß unter den
Begriff Eiſenbahn nicht nur die dem Fernverkehr
dienenden oder in das allgemeine Verkehrsnetz ein
bezogenen Bahnen fallen, ſondern auch ſämtliche Klein
bahnen, alſo auch Straßenbahnen, Pferdebahnen,
Drahtſeil, Hoch und Untergrundbahnen. Es kommt
alſo dabei nur darauf an, daß das betreffende Ver
kehrsmittel an Schienen gebunden iſt.

Das maßgebende Geſetz für die Haftung der Eiſen
bahn iſt das Reichshaftpflichtgeſetz. Nach deſſen Be
ſtimmungen wird aber nur der Schaden erſetzt, den
eine Perſon erleidet, nicht alſo Sachſchaden. Die Eiſen
bahn haftet für jeden Unfall, falls derſelbe nicht durch
höhere Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Ver
letzten hervorgerufen worden iſt; dabei iſt es auch ganz
gleichgültig, ob der Verletzte in der Bahn befördert
wurde oder nicht.

Alltäglich ſind in der Großſtadt die beklagenswerten
Unfälle, die dadurch entſtehen, daß ſpielende Kinder

von der Straßenbahn überfahren werden. Die Ge
richtspraxis nimmt nun an, daß das Hineinlaufen
ſpielender Kinder in die Straßenbahn ſich nicht als
höhere Gewalt darſtellt, ſondern vielmehr ein Betriebs-
unfall iſt, mit dem im großſtädtiſchen Verkehr die
Bahn immer zu rechnen hat. Daher wird die Bahn
auch ſtets haftpflichtig ſein, auch wenn die Kinder völlig
ungachtſam in die Bahn hineingelaufen ſind und der
Straßenbahnführer ſich durchaus vorſchriſtsmäßig ver
halten hat. Ein mitwirkendes Verſchulden der Kinder
kommt überhaupt nicht in Frage, falls das betreffende
Kind das ſiebente Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
denn bis zu dieſem Zeitpunkt iſt es nicht ſchuldfähig.

Liegt nun ein Verſchülden des Verletzten vor, ſo
würde die Bahn nicht haften bzw. es würde eine
Verteilung des Schadens zwiſchen der verletzten Perſon
und der Bahn eintreten Ein ſolches Verſchulden des
Verletzten wird dann gegeben ſein, wenn eine er
wachſene Perſon durch Auſſpringen auf einen fahrenden
Zug oder Abſpringen von einer in Fahrt befindlichen
Straßenbahn zu Schaden gekommen iſt oder wenn ſie
ſich unvorſichtigerweiſe aus dem Fenſter gebeugt hat
und aus demſelben geſtürzt iſt.

Der Begriff der höheren Gewalt iſt bei der Haf
tungsfrage von größter Bedeutung Nur dem Betrieb
der Eiſenbahn fremde, von außen her, entweder durch
elementare Naturkräfke oder durch Handlungen dritter
Perſonen (zum Beiſpiel Attentat) herbeigeführte Er
eigniſſe ſind als höhere Gewalt anzuſehen. Erwähnens
wert iſt noch, daß die von der Eiſenbahn zu zahlende
Rente in ihrer Höhe begrenzt iſt, Und zwar zur Zeit
auf 10000 M. Obwohl dieſe Haftungsgrenze verhält
nismäßig hoch heraufgeſetzt iſt, ſo werden doch Per
ſonen, die ein hohes Einkommen haben, gut daran
tun, ſich nicht allein auf die Haftüng der Eiſenbahn
zu verlaſſen, ſondern ſich mit einer ihrem Einkommen
entſprechenden Summe noch privat gegen Verkehrs
unfäll zu verſichern.

Wie ſchon erwähnt, wird nach dem Reichshaft
pflichtgeſetz nur Perſonenſchaden erſetzt. Oft kommt es
auch noch vor, daß bei einem Eiſenbahnunfall das
Reiſegepäck des Reiſenden vernichtet oder beſchädigt
wird, oder daß ein Zug in eine Schafherde fährt, oder
an einem ungeſchützten Bahnübergang ein Fahrzeug
zertrümmert. Für dieſe Fälle beſtimmt das preußiſche
Eiſenbahngeſetz, daß die Geſchädigten, ohne Rückſicht
auf ein Verſchülden der Bahn oder ihrer Angeſtellten,
Erſatz des Schadens verlangen können. Schaden durch
die Eiſenbahn kann auch dadurch angerichtet werden,
indem Grund und Boden und die auf ihm errichteten
Anlagen durch Funken in Brand geſetzt werden. Jn
dieſen Fällen tritt ebenfalls eine Haftung der Bahn
für den angerichteten Schaden ein.

Die Jagd im November.
Von Edmund Scharein.

Die Jagd auf den Dannſchaufler beſchäftigt zunächſt
noch den Jäger, während die Rothirſche jetzt der Scho
nung bedürfen. Aber auch die Brunft des Damwildes
flaut bald ab. Und ſo gilt denn die Jagd auf Rot und
Damwild in dieſem Monat faſt ausſchließlich dem Kahl
wild, deſſen Abſchuß nach hegeriſchen Geſichtspunkten
erfolgt. Und das gleiche Beſtreben leitet den Weid
mann beim Abſchuß der Kälber, deren Entwicklung
eine Beurteilung des einzelnen Stückes bereits ermög
licht. Anſtand und Pürſch das ſind die beiden Jagd
arten, die dieſem Zweck dienen. (Nicht etwa die Drück
jagd oder gar die Treibjagd.)

Das Schwarzwild, dem ſich jetzt faſt überall Maſt
bietet, iſt gut bei Wildbret. Für das jagdliche Ergebnis
iſt die Witterung von ausſchlaggebender Bedeutung.
Aber auch die Freude an dieſem Weidwerk iſt von ihr
abhängig Solange geeignetes Wetter ausbleibt, wird
ſich die Jagd auf gelegentliche Pürſchgänge in Maſt
tragenden Beſtänden und den Anſitz beſchränken.

Der Aufgang der Haſenjagd brachte im Vormonat
bereits eine weſentliche Belebung der jagdlichen Tätig
keit. Es iſt ja trotz aller Warnungen vor verfrühtem
Abſchuß immer wieder feſtzuſtellen, daß es viele mit
dem Beginn der Haſenjagd ſehr eilig haben. Das hat
mehrere Gründe: einmal iſt der Haſe im Herbſt ein
auch für mäßige Schützen lohnendes Objekt, und zum

bedingt erforderlich iſt.
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andern begünſtigt das ſchöne Herbſtwetter die Jagd
gusübung. Wenn man aber hinterher die Wirkungen
ſieht, erkennt man den ganzen Schaden. Wie viele
geringe Haſen kommen alljährlich im Herbſt zur Strecke

Haſen, für die manchmal kaum ein Abſatzgebiet zu
finden iſt, zumal ihre Friſchhaltung meiſt Schwierig
keiten macht. Man ſtelle ſich vor, welche Werte da
jahraus, jahrein verlorengehen. Und obendrein zieht
die unſinnige Knallerei eine Beunruhigung des ganzen
Wildſtandes nach ſich. Wer mit dem Beginn der
Haſenjagd bis zum Eintritt des Froſtes wartet, wird
es gewiß nicht zu bereuen haben.

Der jetzt von Tag zu Tag kahler werdende Wald
iſt dem Treiben auf Faſanen günſtig. Solche Jagden
zeitigen gewöhnlich bunte Strecken, da auch noch die
Waldſchnepfe, ſowie der Fuchs und anderes Raubwild
dem Jäger dabei häufig vors Rohr kommen. Falls
die Suchjagd Faſanen gegenüber zur Anwendung
kommt mit dem Ziel, überzählige Hähne abzuſchießen,
iſt ſie zu beſchleunigen, um einer Abwanderung vor
zubeugen. Ein gukes Mittel, dieſe zu vereiteln, iſt
regelmäßige Fütterung.

Der Jagd auf Wildgänſe und Enten iſt dieſer Monat
in waſſerreichen Gegenden noch günſtiger als ſein
Vorgänger.

Da die Bälge des verſchiedenen Raubwildes jetzt
gut ſind, lohnt die Jagd auf die einzelnen Arten. Aber
nicht Ausrottung kann das Ziel ſein, ſondern nur ein
Eingriff, ſoweit er für die Beſtände an Nutzwild un

Wer in jedem Fuchs und in
jedem Marder, in jedem Sperber und jedem Falken
nur einen Räuber ſieht, einen Feind des Nutzwildes,
hat die Zuſammenhänge in der Natur nicht erkannt
Mit dem Wort „Räuber“ ſollte man überhaupt vor
ſichtig ſein. Und die Mittel, die eine weidgerechte
Jagdausübung dem Raubwilde gegenüber ermöglichen
und mithin Befriedigung verſchaffen, ſind Büchſe und
Flinte auf die Jagdart kommt es weniger an
aber in keinem Falle Gift. Der Anwendung des Eiſens
bringen viele Jäger, die Gelegenheit hatten, ſich von
ſeinen unter ungünſtigen Verhältniſſen nachteiligen
Wirkungen zu überzeugen, berechtigtes Mißtrauen ent
gegen. Das Eiſen kann in der Hand eines leichtfertigen,
gewiſſenloſen Menſchen zu einem Folterwerkzeug für
das Raubwild, für die unſchuldige Kreatur werden!

Gerichtsverhandinngen
Schöffengericht Halle.

Ein kommuniſtiſcher Redakteur wegen
Beleidigung verurteilt.

Auf Antrag des Polizeipräſidenten Krüger in
Weißenfels und des früher in Merſeburg, jetzt
in Zeitz tätigen Kriminalaſſiſtenten Otto Hackmaänn
wurde wegen übler Nachrede und Be
leidigung des letzteren gegen den preußiſchen
Landtagsab geordneten Max Lademann vor dem
Schöffengericht Halle verhandelt. L., der jetzt
nach Hannover übergeſiedelt iſt, zeichnete vor
einem Jahre verantwortlich für denKlaſſenkampf. Jn Nr. 186 vom 36. Auguſt 1929
brachte er einen Artikel unter der überſchrift: „Ein
Provokateur der Krüger- Polizei entlarvt.“ Als den
Provokateur bezeichnete er den Aſſi-
ſtenten, der damals bei der Merſeburger Polizei
die politiſche Abteilung bearbeitete. Er warf ihm
vor, daß
ſolch Burſche wie H. mit ſeinen 8-Groſchen-Jungens

ein Blufkbad organiſiere,

und führte zum Beweiſe dieſer Behauptung ein Ge
ſpräch zwiſchen dem Beamten und dem inzwiſchen ver
ſtorbenen Gaſtwirt der „Funkenburg“ an, das hinter
dem offenen Fenſter von außen belauſcht worden ſei.

Jn dem Geſpräch ſoll der Kriminalbeamte geſagt haben
„Man würde die Zörgiebel-Methodenauch bald in Merſeburg anwenden.
150 Mann Polizei würden angefordert. Der erſte
Schuß falle natürlich von ſeiten der Demonſtranten,
dann aber feſte drauf!“

Der Wäahrheitsbeweis mißlang völlig.
Nicht einmal die angeblichen Lauſcher konnten auch
nur etwas den Beamten Belaſtendes ſagen.

Von einer Gefängnisſtrafe, die der Staatsanwalt
beantragt hatte, nahm das Gericht Abſtand, da zur
Zeit dieſer Tat L. wegen Beleidigung noch nicht vor
beſtraft war. Es verurteilte ihn zu 200 M. Geldſtrafe
wegen Beleidigung und übler Nachrede
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Das eindrucksvollſte Denkmal iſt aber jedenfalls der
vlamiſche „Totenturm“, deſſen ſchlanke Geſtalt ſich,
gegenüber der zerſchoſſenen Mühle von Dixmuiden, in
dem Waſſer der Yſer ſpiegelt. Er iſt mehr als nur
ein Totenmal, er iſt auch die laute Anklage eines um
ſein Recht betrogenen Volkes an die Regierung des
Landes. Vlamiſche Soldaten hatten 1917 auf die
Mauern der zerſchoſſenen Kirche von Merkemt mit großen
roten Buchſtaben die Mahnung geſchrieben „Hier ons

Bloed, wanneer ons Recht?“ (Hier unſer Blut, wann
unſer Recht?) Der Ruf, die ganze Tragik Flanderns
bergend, fand Widerhall in den Schützengräben, wo85 gen der belgiſchen Soldaten Vlamen waren, be

fehligt von Offizieren, die ihre Sprache nicht verſtanden
und jede Außerung des erwachenden vlamiſchen Volks
bewußtſeins gehäſſig unterdrückten. Nicht einmal
vlamiſche Lieder dürften geſungen werden. Doch ſieg
reich flammte der vlamiſche Gedanke immer wieder
empor. Maſſenverſammlungen der Soldaten verlangten
Bildung vlamiſcher Regimenter, forderten vlamiſches
Recht. Die Entwicklung trieb damals zur offenen
Empörung Flanderns und wurde erſt im letzten Augen
blick aufgehalten durch ein königliches Manifeſt, das
„Gleichheit nach dem Recht und in Wirklichkeit nach
dem Kriege verſprach.

„Hier vns Bloed“ war für die vlamiſchen Soldaten
kein leeres Wort, denn furchtbare Blutopfer mußte das
Volk bringen. Uber den Gräbern der Gefallenen
errichteten die Kameraden pietätvoll kleine Steinkreuze,
die die Anfangsbuchſtaben der vlamiſchen Loſung trugen
„Alles vor Vlaanderland, Vlaanderland vor Kriſtus“
(Alles für Flandern, Flandern für Ehriſtus). Darunter
eine fliegende Möwe, das Wahrzeichen des flandriſchen
Kampfes Die Heldenkreuze waren aber der Obrigkeit
ein Dorn im Auge. Hunderte wurden von unbekannten
Grabſchändern zertrümmert oder die Buchſtaben mit
Zement zugeſchmiert. Das gab den Anſtoß zur Er
richtung des Totenturmes, in den die geretteten Helden
graäbſteine eingemauert wurden.

50. Meter hoch erhebt ſich der ſchlanke Turm über
die flandriſche Ebene, und ſein Kreuzkopf ruft in alle vier
Richtungen die vlamiſche Loſung. J. V. P. V.
Eine Wendeltreppe führt durch ſieben Stockwerke hin
durch nach dem Kreuz, das einen weiten Ausblick über
die blutgetränkten Fluren Flanderns bietet. Unter dem
Kreuzkopf aber hängt eine große ſchalenförmige Glocke,
„Nele, das Herz von Flandern Jm Fundament des
Turmes iſt eine runde Krypta angelegt, an deren
Pfeilern und Wänden die geretteten Heldenkreuze ge
borgen wurden. Durch 62 ſchmale Fenſter ſchimmert
das Tageslicht und läßt auf 62 Glasbildern Photo-
graphien vom Schrecken des Krieges erkennen, eindrucks

voller als jedes geſprochene Wort. Draußen aber, am
Fuße des Kreuzes, rufen eherne Buchſtaben in die Runde:
Geen oorlog meer no more war! Plus ſamais,
de guerre! Nie wieder Kriegl Als Friedens
monument ſoll dieſer Totenturm ein Eckſtein der Ver
ſöhnung zwiſchen den Völkern ſein.

Ich beſtieg wieder mein Rad, denn ich wollte heute
nach Langemarck, das für unſer Volk auch ein
ſchweres Blutopfer bedeutet. Vor Woumen dehnte
ſich links der Straße der alte Kirchhof aus, zwiſchen
deſſen Steingrabmälern die Granaten furchtbar gehauſt
haben. Man hat ihn ſo gelaſſen und einen neuen Gottes
acker auf der anderen Seite der Straße angelegt. Die
Kirche beſteht in den Reſten der Umfaſſungsmauern, die
die Geſchütze verſchonten, aus Feldſteinen, bei der
Wiederherſtellung hat man dann mit Backſteinen weiter
gebaut. Faſt alle Denkmäler der Dörfer im Front
gebiet ſtellen hier trauernde Frauen und Kinder dar,
ohne kriegeriſche Embleme. Dafür droht aber meiſt da
neben in vatura ein „erobertes“ Geſchütz oder ein
Minenwerfer.

Über Bixſchoote gelangte ich nun nach Lan ge
marck, wo neben dem Denkmal gleich zwei Langrohr
geſchütze ſtehen allerdings ein altes Modell, ſo daß ich
nicht glaube, daß ſie deutſchen Urſprungs ſind. Der
deutſche Soldatenfriedhof liegt weit draußen im Felde
und wird gegenwärtig neu inſtand geſeßt. Auch ein
Denkmal für die gefallenen Studenten die dort ſtürmten,
ſoll er erhalten. Die Umgebung des Dorfes zeigt eigent
lich mit ſeinen leichten Bodenwellen, Hecken Und Gräben
ſehr günſtiges Sturmgelände, und man kann ſich daher
die große Zahl der Gefallenen kaum erklären

Poelcapell (von den Einwohnern Pucapell aus
geſprochen) hat ſich als „Andenken“ einen zerſchoſſenen
Tank beſorgt und auf dem Dorfplatz aufgeſtellt. Wenig
pietätvoll benutzt man ihn aber gleichzeitig als Litfaß
ſäule und hat ihn an allen möglichen Stellen mit
Plakaten beklebt. Auf dem gleichen Platz ſteht auch eine
große Säule mit einem fliegenden Reiher für den
franzöſiſchen Flieger Guynemer, der hier im September
1917 abſtürzte. (Bei Poelcapell wollte der Tommy 1917
unſer Jägerbataillon vergaſen, doch machten die guten
Masken ſeine Anſtrengung illuſoriſch, und der einzige
Erfolg war, daß die Pferde „Keuchhuſten“ bekamen.)

Es dunkelte bereits ſtark, als ich mich dem Hout
hulſter Wald zuwandte, der im Kriege abends ein
wahres Feuerwerk veranſtaltete, ſo blitzten die Mündungs
feuer der hier vereinigten Artillerien auf. Vorher kam
ich noch an einem deutſchen Soldatenfriedhof vorbei.
Sauber inſtand gehalten, gruppierten ſich die langen
Reihen der ſchwarzen Holzkreuze um einen großen
Steinwürfel aus weißen Quadern. Weiterhin kam noch
ein größerer Friedhof, deſſen Wege ſtrahlenförmig vom
Eingang abliefen.

Der Houthulſter Wald ſelbſt lag düſter und ſchweigend
da. Es roch kalt und modrig, wie in den Argonnen.
Der alte Baumbeſtand war wohl zum größten Teil den
Kanonen zum Dpfer gefallen, und es iſt nur junger
Nachwuchs, der hier emporwildert. Der Wald war
totenſtill, nicht einmal ein Nachtvogel ſchrie, und für
die ewig quiekenden Ratten war die fette Zeit des
Krieges längſt vorbei.

Es war ſtockdunkel, als ich in Staden wieder ankam,
ſchon mit Beſorgnis erwartet von meinen Quartier
wirten, die annahmen, daß ich mich in der unbekannten
Gegend verirrt hätte.

Reklameteil.
Der Haushalt von heute ſtellt an die Hausfrau beſonders

hohe Anforderungen, denn das Sparprogramm macht auch vor
der Küche nicht halt, und es heißt mehr denn je „auskommen
mit den vorhandenen Mitteln“. Als wahre Freunde erweiſen
ſich auch jetzt die bewährten Maggi- Erzeugniſſe (Würze, Suppen
und Fleiſchbrühwitrfel). Die Hausfrau, die ſte verwendet, ſpart
Geld, Zeit und Arbeit.

Kraftnahrung, die den Kindern ſchmeckt. Das Eſſen muß
ſchmecken, wenn es bekommen ſoll. Dieſe Anſicht hat ſich
allgemein durchgeſetzt und gilt ganz beſonders für die Er
nährung des Kindes. Auch die Arzte ſtehein heute auf dem
Standpunkt, daß man den Kindern das geben ſoll, was ſie
gern eſſen. Natürlich nicht wahllos. Die denkende Mutter
muß die Koſt ſo zuſammenſtellen, daß ſie den Sprößlingen
mundet und trotzdein das Höchſtmaß an Nährwert enthält
Jhr beſonderes Augenmerk ſollte ſie dabei immer auf die
Wahl eines leicht verdaulichen, wohlſchmeckenden Fettes legen.
Heutzutage iſt es ja erfreulicherweiſe ni ſchwer, ein ge
eignetes Fett zu finden. Um nur ein ſehr bekanntes zu er
wähnen: die Margarine Rama im Blauband.
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Die Kaufmoral
der gebildeten Frau

Von Ewald Dunker.
Die Frauen, die Hausfrauen im beſonderen, ſind

die Verwalterinnen des größten Teiles des Volks
vermögens. Und da ſie das Geld haben, beſitzen ſie
auch die Macht. Selbſt diejenige Hausfrau, die nur
über ein kleines Wirtſchaftsbudget verfügt, kann ſich
einfach durch die Tatſache, daß ſie „Kundin“ iſt, als
mächtig auswirken. Auch ihr iſt es gegeben, die Kauf
moral zu beeinfluſſen. Wie peinlich wirkt es, wenn
die kaufende Frau an allem, was ihr vorgelegt wird,
zu tadeln, zu kritiſteren hat. Mag ihr auch die eine
oder die andere Ware nicht gefallen, ſie hat aber kein
Recht, ihre Mißbilligung ſo laut zu ältßern, daß auch
die Umſtehenden darauf aufmerkſam werden. Dadurch
kann ſie den Kaufmann empfindlicher ſchädigen, als
durch das Unterläſſen des Kaufes „Wie hat am
Sonntag die Gans geſchmeckt, gnädige Frau er
kundigt ſich die Verkäuferin am Montag, als die Haus
frau ihren Einkauf tätigt. „Na, es ging ſo iſt die
unliebenswürdige Antwort. Und doch war die Gans
eine Delikateſſe, die der ganzen Familie Freude be
reitet hat. Aber die Frau will es nicht zugeben, in der
Furcht, ſie könne die Verkäufer „verwöhnen Was
iſt die Folge? „Man kann es ihr nicht recht machen
meint der Kaufmann in Verbitterung. Dieſe un
ſoziale Einſtellung vieler kaufenderFrauen zeitigt eine Erſchwerung der
kaufmänniſchen Berufe. Das lange und
umſtändliche Wählen, die Unentſchloſſenheit vieler
Käuferinnen bringt das Perſonal zur Verzweiflung.
Durch die Saumſeligkeit der einen Kundin müſſen
andere lange Zeit warten, verlieren die Luſt oder ſie
gehen in ein anderes Geſchäft, weil ſie ſich hier ver
nachläſſigt glauben. Der Kaufmann hat wieder einen
Kunden eingebüßt. Glücklicherweiſe ſind in den
meiſten Geſchäften feſte Preiſe eingeführt, ſo daß ein
umſtändliches Handeln und Feilſchen kaum noch in die
Gegenwark gehört. Aber eine andere Unſitte hat ſich
eingeſchlichen: das Verlangen, für eine unverhältnis
mäßig niedrige Summe einen quantitativ guten Kauf
zu machen. Das Hualitative wird dabei unberück
ſichtigt gelaſſen. Man kennt ſtets „Quellen“, die einen
ewig ſprudelnden Strom „billiger“ Waren haben. Es
ſind nicht ſelten Handelsleute, die an die Türen
kommen und die keine Verantwortung für den Einkauf
beſitzen, ihn einfach nicht aufweiſen können, weil ihr
Name und die Art ihres Gewerbes für den Kaufenden
anonym bleiben. Oſt kommt der Hauſierer ſogar
gelegen, weil man den Einkauf wichtiger Lebensmittel
bis zur letzten Minute aufgeſchoben hatte und nun
zufrieden iſt, daß man nicht mehr in das Geſchäft eilen
mußte. Wirklich, die Unſitte, kurz vor Ladenſchluß
alles Notwendige einzuholen, bedeutet eine Rückſichts
loſigkeit gegen Perſonal und Geſchäftsinhaber. Dazu
kommt, daß im letzten Augenblick die Waren nicht
mehr zur Zeit geliefert werden können und daß die
Hausfrau dieſe Tatſache als eine Rückſichtsloſigkeit
gegen ihre Perſon empfindet. Sie hat nämlich noch
anderes zu beſorgen und hoffte, die Waren kurz nach
der Beſtellung im Hauſe haben zu können. „Führen
Sie franzöſiſche Seiſe?“ fragte eine elegante Dame in
einem ganz kleinen Geſchäft der Mittelſtadt, und ſie
rümpfte die Naſe. „Die deutſche Seife iſt auch ſehr
gut“, entgegnete die Verkäuferin freundlich, worauf
ſte einen langen Blick der eleganten Dame einheimſt
und das kurze Wort: „Mag ſein, aber ich verzichte.“
Franzöſiſche Seife, amerikaniſche Apfel, Brüſſeler
Hühner, engliſches Lavendelwaſſer endlos iſt die
Zahl der Käuferſünden. Hier könnte eine Moral ein
ſetzen, die allen den Kaufenden und den Ver
kaufenden das Leben erleichtert. Die Erziehung durch
die Frau, durch die Hausfrau im großen, würde
ſicherlich in kurzer Zeit die beſten Früchte zeitigen.
Der Konſument ſpielt im Wirtſchaftsleben die größte
Rolle. Die Hausfrau als Hauptkonſumentin hat hier
eine Aufgabe zu erfüllen.

Winke für Kopfarbeiter.
Jetzt, wo ſo viele Frauen und Mädchen im Berufs

leben ſtehen müſſen, dürften nachfolgende geſundheit-
liche Ratſchläge gewiß mancher willkommen ſein.

Durch die Gehirnarbeit wird nämlich ſehr viel Blut
im Kopf verbraucht, daher das blaſſe Ausſehen und
die oft auffallende Abmagerung des Geſichts vieler

Heufsche Frauen
schüitet cie hefmischen Erzeugnisse

Die deutſchen Frauen erkennen in immer weiteren
Kreiſen ihre Pflicht, das Budget für ihren perſönlichen
und häuslichen Bedarf unter dem Geſichtspunkt der
Verflochtenheit ihres Tuns mit den großen Zuſammen-
hängen der Volkswirtſchaft zu geſtalten Wenn ſie in
ſolchem Bewußtſein gewillt ſind, in erſter Linie den Er
zeugniſſen deutſcher Arbeit zu nützen und ſie zu ſchützen,
ſo fällt ihnen zugleich die Aufgabe zu, ſich und ihre
Volksgenoſſen davon zu überzeugen, daß nicht eine
Ware an ſich wertvoller iſt, weil ſte vom Ausland
kommt.
Einſtellung zur Erzielung des fremden Abſatzes nach
Deutſchland verwerket, davon gibt eine Notig in der
„Times“ vom 6. Oktober 1928 einen ſchlagenden Be
weis. Dort wird geſagt. „Wenn eine engliſche Firma
verſüchen würde, typiſche deutſche Hüte in Deutſchland
zu verkaufen, ſo würde ſie keinen Erfolg haben, denn
ihre Preiſe würden bei weitem zu hoch ſein. Aber
wenn ſie echt engliſche Hüte ausſtellte, könnte ſie 50 bis
75 Prozent mehr erzielen als für deutſche Hüte, nicht
unbedingt weil die Qualität beſſer iſt, ſondern wegen
des anderen Ausſehens. Als Regel kann gelten, daß
der deutſche Käufer gewöhnlich einen höheren Preis
zahlt für alles, was er noch nie geſehen hat, oder was
ihm ausländiſcher Herkunft zu ſein ſcheint. Er glaubt
nicht gerade, daß das deutſche Erzeugnis minderwertig
ſei, aber Geſchmack und gute Einkaufstradition ſind
ihm unbekannte Dinge.“ Während bei uns die Propa
ganda für die Bevorzugung heimiſcher Produktion
bisher auf die Privakinitiative der Jnduſtrie, des
Handels und der länd wirtſchaftlichen Organiſationen
angewieſen iſt, gewähren andere Kulturländer reiche
materielle und ideelle Unterſtützung für ſolche Zwecke
Die engliſche Regierung hat beiſpielsweiſe dein Empire
Marketing Board 200 Millionen für derartige Zwecke
zur Verfügung geſtellt. Amerika hat für ſeine Ge

Wie man im Ausland dieſe letztere deutſche

ſchäftsleute im Jn und Ausland eine großzügige
Nachrichten und Werbeaktion organiſtert. Muſſolini
hat die faſchiſtiſche Macht der Hilfsaktion für die
italieniſche Landwirtſchaft durch das Mittel der „Ge
treideſchlacht“ dienſtbar gemacht. Auch in der von
Gandhi entfeſſelten indiſchen Bewegung erlebt man,
wie ein Führer der Nation, ein einzelner, kraft ſeines
Beiſpiels, Millionen davon dte u durch den Schutz
der einheimiſchen Wirtſchaft die Unabhängigkeit des
Landes zu ſichern. Es kann ſich ſelbſtverſtändlich im
Zeichen einer Entwicklung zur Weltwirtſchaft nicht
darum handeln, die Tendenz zu Deutſchlands wirt
ſchaftlicher Jſolierung zu prägen, etwa die fremde
Einführ grundſätzlich auszuſchalten, was nur zu ſchäd
lichen Repreſſalien für unſere notwendige Ausfuhr
führen würde. Aber die Wirtſchaftsnot im eigenen
Lande gebietet es, unſere entbehrliche Einfuhr da ein
zuſchränken, wo der Bedarf durch einheimiſche Erzeug
niſſe hinreichend und ebenſo gut gedeckt werden kann
und dadurch die Arbeits und allgemeine Not im Lande
gemildert wird. Müſſen wir uns von Parker Gilbert
in einem ſeiner Reparationsberichte erſt ſagen laſſen,
welche Sümmen das deutſche Volk ſparen könnte,
wenn es ſeine landwirtſchaftliche Produktion, insbe
ſondere Meiereiprodukte, den ausländiſchen vorzöge?

Wie die deutſche Frau zu ihrem Teil dazu beitragen
kann, deutſche Arbeit zu ſchützen, bei durchdachter
Sparſamkeit der Lebensführung, gründlicher Be
herrſchung ihres Schaffenskreiſes, auch als Konſu
mentin der deutſchen Wirtſchaft durch Bevorzugung
e Güter zu helfen, das wurde in vorbildlicher
Weiſe in einer Herbſtausſtellung der Zentrale der
Groß Berliner Hausfrauenvereine auf dem Gebiet des
Lebensmittelmarktes, der Textilien, des Handwerks,
Kunſtgewerbes und der techniſchen Induſtrie aufgegeigt.

Berufstätiger. Wenn nun, infolge ſitzender Lebens
weiſe und allgemeiner Blutarmut, noch ſchlechter Blut
umlauf dazukommt, verblühen derartige Frauen ſehr
ſchnell. Die Augen werden matt, die Haut ſchlaff und
grau, auch das Haar ergraut frühzeitig. Das alles
n S ſchlechter Ernährung oder doch mangel
after Blutdurchſtrömung der Kopfadern. Der Ver

brauch an Blut iſt größer, als die Zufuhr, und wenn
man nichts dagegen tut, tritt außer den bereits er
wähnten Erſcheinungen auch ſehr bald Nerven
ſchwäche ein.

Paſſende Ernährung durch viel Obſt und Gemüſe,
Bewegung in friſcher Luft, Arbeiten und Schlafen bei
offenem Fenſter, Tiefatmen und Zimmergymnaſtik
ſind die Mittel, die der Arzt in erſter Linie gegen dieſe
Leiden verordnet, aber gewöhnlich genügt das nicht.Man muß durch Tiellagern des Kopfes während

der Nacht für eine gute Dürchblutung der Kopfädern
ſorgen. Das Keilkiſſen ſollte unbedingt entfernt und
an die Füße gebracht werden. Zuerſt wird das vielen,
an Hochlagerung des Kopfes gewöhnten Menſchen eine
Qual und als unmöglich auszuführen ſcheinen; ſolche
Patienten müſſen nur nach und nach die Tieflagerung
des Kopfes vornehmen. Bald werden ſie Beſſerung
ihres Befindens, ruhigeren Schlaf, Abnehmen der
Gedächtnisſchwäche und beſſeres Ausſehen bemerken
und ſich an das Tiefliegen des Kopfes gewöhnen.

Jede ſich bietende Gelegenheit zu horizontaler Lage
während der Ruhepauſen ſollte hierfür benutzt werden,
und wo nicht Herzſchwäche oder das entgegengeſetzte
Übel der Blütleere, der Blutandrang nach dem Kopfe,
vorliegt nehme man früh und abends folgende Ubüng
vor. Man lege ſich ganz flach auf einen Teppich
(natürlich ohne Korſett), möglichſt leicht bekleidet und
hebe die Beine, die Füße Hacke an Hacke geſchloſſen, ſo
hoch wie möglich auf, ohne mit Ellenbogen oder
Händen nachzuhelfen.

In dieſer Lage halte man die Beine mehrere
Sekunden, ſie dabei e ne bewegend. Dann bringe
man ſie wieder in horizontale Lage, ruhe ein wenig
und wiederhole dieſe Ubüng ſechs- bis zehnmal. Hier
durch findet ebenfalls eine reichliche Blutzufuhr zum
Kopfe ſtatt, die allen an Blukleere leidenden Kopf
arbeitern ſehr wohltun wird.

Auch Atemgymnaſtik, am offenen Fenſter ausge
führt, iſt vorzüglich. Allabendlich mache man mit

leicht eingefetteten Fingern eine Kopfmaſſage, wobei
man mit beiden Händen, an den Ohren beginnend, die
Kopfhaut zwiſchen Daumen, Zeige- und Mittelfinger
in Falten faßt und bis zur Scheitelhöhe in dieſer Weiſe
maſſiert. Zuerſt wird die Kopfhaut wenig nachgeben,
aber bald wird ſie lockerer, und das angenehme
Wärmegefühl nach dieſer Maſſage zeugt für die gute
Durchblütung, die auch den Haarboden beſſer nährt,
Haarausfall und Ergräuen verhindert.

Gegen die fahle, welke Geſichtshaut der viel in
geheizten Räumen arbeitenden Damen empfehlen ſich
morgends Und abends Wechſelbäder des Geſichts und
Halſes mit ziemlich heißem und kaltem Waſſer, wodurch
die Poren der Häut nicht nur gut gereinigt, ſondern
auch geſtärkt werden und ebenfalls eine gule Durch
blutung der Geſichtshaut ſtattfindet.

Während der Tagesarbeit ſollte man das Geſicht
öfters mit einem in kaltem Waſſer getauchten
Schwamm vder, wo dies nicht angängig iſt, mit einem
feuchten Tuch abtüpfen. Das wirkt erfriſchend und
belebt die Haut. Ein recht großer Schwamm iſt zum
Waſchen des Geſichts deshalb beſonders empfehlens
wert, weil er durch ſtarkes Ausdrücken dicht am Geſicht
das Waſſer gut in die Haut treibt und dieſe ſtraff und

elaſtiſch macht. Margrit.
Materielle Dinge

bringen ideelle Gewinne
Von Liſelotte Hennoch.

Kochen Sie gut, ſorgfältig und mit Liebe. Dieſe
Beſchäftigung t recht materiell, werden Sie ſagen.
Aber ſie zeitigt zufriedene Gemüter und die Aner
kennung Jhres Mannes Das iſt die ideelle Seite,
die nicht übertroffen werden kann.

Reinigen Sie Gläſer, in denen ſich eine ſtark
riechende Flüſſigkeit befand, mit lauwarmem Waſſer
und einem Zuſatz von ſchwarzem Senfmehl. Selbſt
ein hartnäckiger Geruch läßt ſich auf dieſe Weiſe ent
fernen. Wenn Sie nun eine Flüſſigkeit in das Glas
füllen, iſt ſie einwandfrei, ohne Nebengeruch, und Sie
werden ſich manchen Ärger erſparen.

Wenn Sie von Tiſch aufſtehen, ſchieben Sie nicht
den Stuhl nach rückwärts und dann wieder an den
Tiſch zurück, ſondern heben Sie ihn leicht an. Durch
die Rückſichtsloſigkeit gegen Jhren Beſitz verderben
Sie den Stuhl, weil er ſich in den Leim- oder
Schraubenſtellen lockert, und außerdem verderben Sie
den Fußboden oder den Teppich. Sie vermeiden durch
dieſe materielle Handhabung Ausgaben und erreichen
einen ideellen Wert.

Vernachläſſigen Sie nicht Jhre Talente und Jhre
Begabungen über den Hausfrauen- und Mutter
pflichten und widmen Sie ſich nicht lediglich der Aus
übung Jhres Talents, wenn Sie dadurch Gattin und
Mutterpflichten hintanſetzen. Ein kunſtliebendes und
kunſterfülltes Haus hat nur dann ſeine ideelle Be
deutung, wenn es die realen Werte beſitzt

Waſchen Sie das Tafelgeſchirr, wenn es bunt iſt
oder einen Goldrand hat, ohne Zutat von Soda.
Hingegen können Sie zur Erleichterung der Arbeit
etwas geſchabte Seife zuſetzen. Beim Wegſtellen legen
Sie kleingeſchnittene Tücher zwiſchen die übereinander
geſchichteten Stücke, damit die Ränder ſich nicht ab
ſtoßen. Sie werden ſtets einen ſchön gedeckten Tiſch
haben und einen äſthetiſchen Anblick bieten, auch wenn
Gäſte zu Jhnen kommen.

Ringen Sie nicht verzweifelt um die ewige Jugend.
Sie können durch die Beherrſchung Jhres Tempera
ments, durch die Grazie Jhrer Erſcheinung, durch die
Güte Jhres Weſens einen viel tieferen und nach
haltigeren Eindruck hervorrufen, als durch Mittelchen
und Mittel, die eine nicht mehr vorhandene Jugend
vortäuſchen ſollen.

Vermeiden Sie es, Überflüſſtgkeiten zu kaufen, nur,
weil ſie billig ſind. Das, was Sie nicht benötigen,
iſt ſtets teuer. Es belaſtet nicht nur Jhren Ausgaben
etat, ſondern auch Jhre Zeit, weil Sie für die Auf
bewahrung Sorge trägen müſſen.

Gewöhnen Sie Jhre Kinder an Selbſtändigkeit und
bereiten Sie im Elternhaus die Baſis für ihre geiſtige
und körperliche Ertüchtigung. Die Liebe zum Kind
ſoll ſich die Objektivität bewahren, damit die Erziehung
ſchon beginnen kann, wenn das Kind noch klein iſt.
Dadurch ſchaffen Sie den Aufbau zu vielen ideellen
Werten

Stillen macht ſchön.
Lob des Selbſtſtillens.

Ein Geburtshelfer, Profeſſor Dr. Ritter v. a ben
ſchreibt unter dem Titel „Was kann man auch em
Laien klarmachen zur Förderung des Selbſtſtillens?!
einen Aufſatz, in dem er die Mütter, die ja oft genug
hören müſſen, daß dem Kind keine Nahrung beſſer
bekommt, als die Muttermilch, noch auf etwas anderes
aufmerkſam macht.

Nämlich darauf, daß auch ihnen das Stillen am
beſten bekommt. Damen-, ſo ſchreibt er, „bei denen
man ein etwas erhöhtes Maß von weiblicher Eitelkeit
oder Selbſtliebe voräusſetzen darf, ſollte man darauf
hinweiſen, daß der mütterliche Stoffwechſel
durch das Stillen ſo günſtig beeinflußt wird,daß viele, vorher entſchieden nalſehnlehe, ja unſchöne

Frauen dabei geradezu aufblühen und ſich ver
ſchönern.“ Jhm iſt es keineswegs zweifelhaft, daß
jede Frau bereits während der erſten Wochenbett
kage für ſich ſelbſt durch fleißiges Stillen den r
Vorteil viel beſſerer und raſcherer Rück
bildung aller durch die Schwangerſchaft und Geburt
veränderten Organe“ gewinnk. Daß ſie alſo auch der
„von manchen ja ſo beſonders gefürchteten Beeinträch
tigung der ſchönen Figur durch die Mutterſchaft“,
indem ſie ſelbſt nährt, am beſten vorbeugt!

Mutter packt ein paket e

Gedanken über eine ganz einfache Sache.
Mutter ſteht in der Küche am großen, weiß

eſcheuerten Tiſch und packt ein Paket für das
öchterchen in der Penſion, für die jungverheiratete

Tochter in der großen Stadt, für den Sohn auf der
Hochſchule oder in der Berufsausbildung Es gibt
ja ſo viele Gelegenheiten und Anläſſe für eine Mutter,
Pakete zu packen für ihre Lieben in der Ferne, und
wir alle wiſſen, daß außer der Wäſche, den Lebens
mitteln, den ſchön geſtopften Strümpfen, dem appetit
lich verzierten Kuchen (oder was ſonſt in ſolch einem
Päket von „zu Hauſe“ enthalten iſt) ja noch ein ganzer
Schatz von Mutterliebe und Mutterfürſorge mit auf
die Reiſe geht! Wer jemals, aus liebevoller Hut einer
Mutter, von einem wirklichen Zuhauſe herkommend,
fern von dieſem Zuhauſe weilen muß, der weiß auch,
was ſolche Pakete bedeuten, die Mutter ſchickt und die
Mutter einpackte Nicht wahr, nichts geht über
ſolche Pakete und ihren Jnhalt? Es ſind ſicher in den
ſeltenſten Fällen Wertobjekte und Delikateſſen, die ein
ſolches Paket enthält wenn man ſeinen Wert in
Zahlen ausdrücken wollte oder könnte, ſo würde es
keine Schwierigkeiten machen, alles, was darin ent
halten iſt, irgendwo für mehr oder minder billiges
Geld auch zu bekommen. Aber iſt das überhaupt zu
bezahlen und zu erſetzen, was Mütterliebe erſann und
ſpendete? Da iſt die beſondere Sorte Wurſt oder
Kuchen oder Eingemachtes, die in keinem Paket fehlen
darf und niemand in der Welt kann eben dieſe
Spezialität ſo vollendet herſtellen. wie die Mutter
nichts ſchmeckt ſo gut, wie dies Stückchen Kuchen oder
Wurſt oder was es ſonſt ſei, von Mutters Hand
bereitet Und die rotbäckigen Apfel, die mit im
großen Paket liegen, ſie ſind von dem großen Baum
ganß hinten in der Ecke des Gartens; in ihm hat man
äls Kind ſeine Kletterkünſte geübt, und während man
in die ſaftige Frucht hineinbeißt, ſieht man den ganzen
Garten, dieſes Kinderparadies, ſo deutlich vor ſich
Und ſo packt man Stück für Stück aus aus Mutters
Paket, und jedes hat ſie ſo liebevoll eingewickelt und
ſorglich verſtaut, und bei jedem einzelnen ſieht man

e im Geiſte liebevoll und ein bißchen wehmütig
ächeln: „Das Kind ach, wenn es doch hier wärel

Ob das Kind ſich wohl freuen wird über das Paket?“
Und es macht dabei gar nichts aus, ob das Kind
10 Jahre iſt oder 20 oder 30, oder ob es ſchon eigene
Kinder hat und bald graue Haare kriegt Für
die Mutter bleibt es halt doch immer das „Kind“,
dem man eine Freude machen und für das man ſorgen
muß

Ja, dieſe Pakete von zu Hauſe, ſie haben es an
ſich, und niemand hat wohl auch ſolche Geduld und
ſolche Ubung beim Paketepacken, wie die Mutter. Wir
anderen ſind meiſt noch nicht ſo gewandt und erfahren
darin, und doch gibt es auch für uns ſo manche
Gelegenheit, Pakete zu packen. Da ſind Weihnachts
pakete, da ſind Geburtstagspakete, da ſind Höchzeits
geſchenke zu verſchicken, oder was ſonſt die Anläſſe ſind,
ſich ans Paketepacken zu machen. Ganz ohne dieſe
Beſchäftigung wickelt ſich wohl kaum ein Frauenleben
ab, und das iſt ja auch nur gut, denn die Poſt will
doch ſchließlich auch was verdienen! Sie ſteht uns ja
auch bereitwillig und auf die verſchiedenſte Art und
Weiſe zu Dienſten, und ſie wird es ſich auch bei
unſeren Paketen angelegen ſein laſſen, dieſe ſo ſchnell
und ſo gut wie möglich an ihr Ziel zu befördern.
Nur wir dürfen ihr dieſe Aufgabe nicht zu ſehr
erſchweren oder gar unmöglich machen!

Pakete packen, müſſen Sie nämlich wiſſen (oder
vielleicht haben Sie dieſe Wahrheit ſchon aus eigener
Erfahrung ergründet!), iſt gar nicht ſo einfach,
wie es ausſieht! Jm Vertrauen geſagt: Die Männer
wiſſen ſchon, warum ſie ſo mit Vorliebe zur Frau des
Hauſes ſagen: „Ach, das iſt doch deine Sache packe
nur ſchnell ein Paket!l“ Es gibt freilich auch Männer,
die Paäckgenies ſind, ja, die ſogar behaupten, nur ein
Mann verſtehe ein Paket richtig und manierlich zu
packen! Wir wollen ihnen dieſen Ruhm auch gewiß
nicht ſchmälern aber in der Praxis iſt es nun ein
mal meiſtens ſo, daß die Frauen die Pakete packen
müſſen, und darum iſt es auch für ſte von Wert und
Wichtigkeit, zu lernen, wie man ſich dieſer Aufgabe
am leichteſten, am ſchnellſten und ohne Mißerfolge
befürchten zu müſſen, entledigt.

tun Sie am beſten, ſich alles, was hineinkommen ſoll,
vorher auf einem Tiſch zurechtzulegen ſowie auch für
das Vorhandenſein des nötigen Packmaterials, wie
Karton, Packpapier, Bindfaden, Aufklebeadreſſe, Be
gleitadreſſe uſw. zu ſorgen, ehe Sie beginnen, damit
Sie nicht Jhre Arbeit fortwährend unterbrechen müſſen,
um dies und jenes Fehlende noch herbeizuholen.
Ebenſo iſt es ratſam, ſich vorher über das Gewicht der
zu verſtauenden Gegenſtände zu vergewiſſern, denn
da das Porto, ſobald die erſten 10 Pfund überſchritten
ſind, von Kilo zu Kilo ſteigt, ſo iſt e gerade der
bewußte eine rotbäckige Apfel die Urſache, warum
Mutter auf der Poſt nachher ſoundſo viel mehr be
zahlen muß, und für das gleiche Geld hätte ſie auch
ihrer ſechs oder acht noch mehr mitſchicken können

Steht es feſt, was alles mit ſoll, dann kommt die
Frage, wie man es unterbringt, und dabei gilt der
gleiche Grundſatz, wie beim Kofferpacken: Alle Ecken
ausfüllen und alles feſtpacken, ſo daß nichts rüttelt
und ſchüttelt und nichts zerbrechen oder ſonſtwie be
ſchädigt werden kann! Dabei müſſen Sie ſich immer
vergegenwärtigen, daß das Paket viel herumgeworfen
wird und ſo manchen Druck, Stoß und Schubs be
kommt; denn wenn auch natürlich die Poſt verpflichtet
und beſtrebt iſt, das ihr anvertraute Gut möglichſt
ſchonend zu behandeln und unverletzt an Ort und
Stelle zu bringen, ſo bleibt doch, namentlich bei mehr
maligem Umladen, eine Beſchädigung nicht immer
vermeidlich, und es wäre doch ſehr ſchade, wenn der
Empfänger oder die Empfängerin unſeres ſo liebevoll
gepackten Paketes nur Trümmer auswickeln ſollten,
nicht wahr?

Und in dieſem Zuſammenhang auch gleich noch
eine eindringliche Mahnung, die gerade Mütter nur
zu gerne in den Wind ſchlagen: Packen Sie nichts
Zerbrechliches, vor allem aber nichts
mit Flüſſigkeit Gefülltes in ein gewöhnliches Paket! Sollen Flaſchen, Gläſer,
Porzellanbüchſen und ähnliches verſchickt werden, ſo
nimmt man erſtens beſſer eine Kiſte zum Verpacken,
zweitens umhüllt man dieſe Gegenſtände noch mit
Wellpappe und füllt die Zwiſchenräume mit Stroh

Wenn Sie ein Paket packen wollen, ſo oder Holzwolle aus, und endlich malt man auf den
Kiſtendeckel hübſch groß und deutlich die orte:
„Vorſicht! Nicht werfen!“ ſowie die Jhnen ſicher allen
bekannte Silhouette eines Glaſes. Enthält das Paket
Flaſchen oder Gefäße mit flüſſigem Jnhalt, ſo muß
auf der Außenſeite der Vermerk ſtehen. „Vorſicht!
Inhalt Flüſſtgkeitl“ Nur für ein ſolches vorſchrifts
mäßig verpäcktes Paket nämlich leiſtet die Poſt i
Falle der Beſchädigung Schadenerſatz andernfalls
kann es Jhnen geſchehen, daß Sie nicht nur den
Inhalt des Pakekes einbüßen, ohne Erſatz zu be
kommen, ſondern daß Sie auch noch Schadenerſatz für
durch Jhre ausgelaufene Flaſche uſw. beſchädigte
andere Pakete leiſten müſſen! Und noch eins:
Schicken Sie Eier, wie ſorgfältig Sie dieſelben auch
verpacken mögen, niemals mit anderen Gegenſtänden
im gleichen Paket, ſondern ſtets nur in den hierfür
beſtimmten, in jedem Papiergeſchäft erhältlichen
Sonderkartons oder Kiſten! So angenehm ein Rührei
mundet, ſowenig ſchätzt man es in rohem Zuſtande,
lieblich gemiſcht etwa mit Marmelade, Hautereme und
ſeidener Unterwäſche, als Beſtandteil eines ver
unglückten Paketes!

Iſt alles glücklich untergebracht und feſt verſtaut,
ſo kommt noch das Zuſchnüren, und hierfür laſſen Sie
mich Jhnen noch einen kleinen Tip geben: Erſtens
vergeſſen Sie niemals ein Doppel der Anſchrift obenauf
in Jhr Paket zu legen, denn beſonders dann, wenn
man das Paket in Papier einwickelt, kann die äußere
Umhüllung leicht beſchädigt und die Anſchrift unleſerlich
gemacht werden. Zweitens vergeſſen Sie nicht, den
Bindfäden, mit dem Sie das Paket verſchnüren, am
Anfang und am Ende mit einem Knoten zu ſichern,
damit die ſo ſorgfältig geſchürzte Verſchlingung ſich
nicht unterwegs auflöſen kann und Jhr Paket als
Ruine ankommt.

Wenn Sie dann noch auf der äußeren Umhüllung
und auf der Begleitkarte die Anſchrift des Empfängers
ſowie Jhre eigene als Abſender recht genau und deut
lich vermerkt haben, dann haben Sie Jhr möglichſtes
gekan, und ich wünſche mit Jhnen Jhrem Paket gute
Reiſe, daß es glücklich ankommen und recht viel Freude

ſtiften möge. Annemarie Schlüter
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Arbeitsbeſchaffung
für Wohlfahrtserwerbsloſe.

F. Eilenburg.
neten wurde derSparkaſſe Entlaſtung erteilt
ein Pachtrag zur Beſoldungsordnungdem die Bezüge der Beamten, Angeſtellten uſw

können. Dann Wwurde

erwerbsloſe beraten, das auch

loſenfürſorge zu kommen,

zahl zu erfüllen

Beſeitigung der in
Anpflanzungen in den
finden.

wobei ihnen die Tribünenbeſucher
Einige Zuhbrer verſuchten ſogar, vonder Tribüne h
zu halten,
räumen laſſen mußte
Zuſatz zu der Vorlage angenommen, nach dem den
Wohlfahrtserwerbsloſen geeignete Kleidung und
Schuhwerk zu liefern ſind, die ſoziglen Laſten vom
Wohlfahrtsamt getragen und die ledigen Wohlfahrts
erwerbsloſen nach Möglichkeit mit beſchäftigt bzw.
ausreichend unterſtützt werden. Auch ein Dringlich
keitsantrag der Sozialdemokraten auf Bereitſtellung
von 15000 RM. aus laufenden Mitteln zur außer
ordentlichen Verwendung an Wohlfahrtsunterſtütte
fand Annahme In einer vertraulichen Sitzung
wurde Kenntnis bon der Aufnahme eines
kürzfriſtigen Kaſſenkredits von 200 000
Reichsmark genommen.

Anſteigen der Schwarzen Elſter.
Liebenwerda. Die dauernden Regenfälle haben

ein erhebliches Anſteigen der Schwarzen Elſter und
ihrer Nebenflüſſe mit ſich gebracht. Bei Elſterwerda
betrug der Waſſerſtand zuleht 280 Meter womit
ex ſich bis auf 13 Zentimeter dem verhänanisvollen
Waſſerſtand vom Sommer 1927 genähert hat, der
damals zum Bruch der Deiche und zu gewaltigen
Uberſchwemmungen führte. Das Druckwaſſer hat be
veits weit und breit das Niederungsland über
ſchwemmt. Die Deichverwaltung hat alle Vorſichts
maßnahmen getroffen

Keine Kürzung der Beamtengehälter
in Anhalt

F. Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des an
haltiſchen Landtags lehnte den ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Kürzung der oberen Beamtengehälter um
290 Prozent mit Stimmengleichheit ab. Die Rechte
ſtimmte gegen die Kürzung.

Durchs Glück verführt.
Magdeburg. Der 37jährige Kaſſierer Schröder

einer Magdeburger Großbank hatte ſich vor dem Er
weiterten Schöffengericht wegen Unterſchlagungen in
Höhe von 19000 M. zu verantworten. Er hakte vor
fünf Jahren in der Lotterie 10 000 M. gewonnen und
ſich dadurch einen etwas luxuriöſen Lebensſtandard
angewöhnt, den er aber nicht wieder aufgeben konnte,
als nach zwei Jahren das Geld zu Ende war. Er
vergriff ſich an VBankgeldern, und verbrauchte im
Laufe von weiteren zwei Jahren rund 19000 M. für
ſich. Dieſe Unterſchlagung muß er jetzt mit zehn
Monaten Gefängnis büßen.

Für Bürger und gegen Bierſteuer.
Düben. Die Stadtverordneten beſchloſſen die

Einführung der Bürgerſteuer, lehnten jedoch die
Bierſteuer mit Rückſicht darauf ab, daß das Gaſt
wirtsgewerbe die Steuer nicht tragen könne. Die
Gaſtwirte würden ſich alſo im Falle der Einführung
der Steuer gezwungen ſehen, dieſe auf den Ver
braucher abzuwälzen, was einen Rückgang des Bier

„konſums zur Folge haben würde. Der Etat wurde
unter der Bedingung angenommen, daß 5000 RM.
Abſtriche vorgenommen werden.

„Dr. Eiſenbart“ auf Wanderſchaft.
Wegeleben. Auf eigenartige Weiſe ſuchte und

fand der 26jährige Handlungsgehilfe Ludwig Stock
aus Seeſen Gutgläubige. Er kam im Dezember nach
Wegeleben und ſtellte ſich als Abgeſandter eines
Apothekers vor, um radiumhaltige Heilmittel an
zubiekten. Die Heilmittel ſollten natürlich gegen alle

Jn der Sitzung der Stadtverord
Jahresrechnung der ſtädtiſchen

Angenommen wurde

beſonderen Gemeindebeſchluß abgeändert werden

über das Arbeitsbe-chaffungsprogramm für Wohlfahrts-

l genehmigtwurde. Zunächſt ſollen 70 bis 80 Wohlfahrtserwerbs
loſe, denen nur kurze Zeit fehlt, um in die Erwerbs

l i t Gelegenheit erhalten, durchBeſchäftigung ihre hierfür notwendige Arbeitswochen,

I Die Betrefſenden ſollen mit derBefeſtigung der beſonders gefährdeten Muldeufer, 27. Mai
der Mulde lagernden Kiesbänke
den Forſten uſw. Beſchaſtigung

Nach Begründung der Vorlage wurden von
den Kommuniſten unerfüllbare Forderungen geſtellt

ſekundierten.

erab regelrechte Reden
ſo daß der Vorſteher die Tribüne

Schließlich wurde noch ein durch

Leipzig.

beſtialiſ er Weiſe ermordet
fand ſein Kind am nächſten

polizei war es
Sexritalverbrechen begangen worden ſei.
regung der Bevölkerung war außerordentlich groß

über 400 V igeſprochen
aufrechterhalten werden.

feſtgenommen worden war,

durch den Arbeiter Evich
worden war.

Durch einen Zufall
konnte Lutz am 18. Dezember 1929 wieder feſt
genommen werden,

ling unſittlich zu vergreifen. Luß, der ſich ſchon
h das Schreiben n en Poſtkarten an die

Polizei verdä tig gemacht hatte, e ſchließlich am
22. Dezember ein Geſtändnts ab und bezeichnete
den Arbeiter Erich Willy Bauer als Mittäter. Dieſer le nete zunächſt hartnäckig, um ſich
ſpäter zu einem Geſtändnis zu entſchließen. Bevor
aber die furchtbare Tat zur Aburteilung kommen
konnte, geriet Lut in einen pſhchopathiſchen Zuſtand
der ihn berhandlüngsunfähig machte, er wurde nach
Waldheim in irrenärztliche Behandlung gebracht, und

es beſteht die Möglichkeit, daß er völlig in
Geiſteskrankheit verfällt

die aber ſicherlich nicht zur Zeit der Tat vor
e hat.So hatte ſich ſetzt nur der Arbeiter
Erich Bauer unter der Anklage des Mordes und
des Sittli keitsverbrechens nach S 1769 vor dem
Leipziger Schwurgericht zu verantworten. Die Ver
handlung fand Die von Landgerichtsdirektor
Dr. Wenck ſtatt. Die Anklage wurde vom Staats
anwalt Dr. Flothow vertreten, die Verteidigung lag
in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Bauer,
außerdem waren vier mediziniſche Sachverſtändige
geladen.

Die Offentlichkeit wurde nach Vernehmung des
Angeklagten zur Perſon ausgeſchloſſen.

Erich Bauer iſt am 20. Mai 1906 geboren. Er
hat zunächſt die Volksſchule in Mockau beſucht, kam
dort nicht fort und war dann auf der Hilfsſchule am
e ne Nach der Entlaſſung war er mehrere
Jahre land wirtſchaftlicher Arbeiter, hatte dann

hnſucht nach der Großſtadt, kam nach
Leipzig zurück, verrichtete Gelegenheitsarbeiten, hielt
nirgends lange aus und war auch einige Zeit mit
Lutz auf der Wanderſchaft.

Zu der Tat machte er folgende Ausführungen:
„Lutz hat mich am Tage der Tat abgeholt, wir

wollten Flieder im Abtnaundorfer Park pflüchen.
Am Park ließ mich Lutz warten und ſagte, es käme
noch ein anderer ann kam HerbertHnidek; wir gingen nach der großen

ieſe und legken uns ins GrasDer Angeklagte ſchilderte dann, wie Lutz habe
unſittliche Handlungen an Hnider vornehmen wollen.
Der Schulknabe ſei auf einen Baum
geflohen, von Lutz aber wieder her
untergezogen worden. Man habe ihn auf

händigte mehreren Frauen, die auf die Ver
ſprechungen hineinfielen, das Allheilmittel jedoch nicht
aus ſondern nahm nur Anzahlungen entgegen. So
erſchwindelte er ſich 29 RM. Die Heilmittel blieben
natürlich aus. Das Schöffengericht Halberſtadt ver
urteilte den Betrüger unter Einbeziehung einer
früheren Strafe zu einem Jahr Gefängnis

Tod auf den Schienen.
Leipzig. Auf der Eiſenbahnſtrecke Leipzig Cor

betha würde in Böhlitz-Ehrenberger Flur ein unbe
kannter, etwa 23 Jahre alker Mann, vom Zuge über
fahren, tot aufgefunden. Der Leichnam wurde der
Anatomie zugeführt.

Mißglückter Gaunertrick.
Leipzig. Am I. November erſchien in einem

Juwelengeſchäft der inneren Stadt ein unbekannter
Mann und ſuchte ſich zum Kauf ein goldenes Zigarren
etui und einen Brillantring im Geſamtwerte von etwa

erdenklichen Leiden helfen. Der „Dr. Eiſenbart“

F.

s

e

16) (Nachdruck verboten.)
Und Elme ſchlug die Augen auf, ſah hinein in

dieſe düſteren, harten Augen, und eine wilde Angſt
ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen.

„Wenn er mich bittet, ihm die Freiheit zurückzu
geben, dann, ja dann, ſonſt nicht! Jch kann nicht
leben, ohne ihn!“ dachte ſie wieder.

Rheinsbergh ging langſam zur Tür.
„Jch will nicht länger ſtören, Elme!

dich umziehen wollen.
Spaziergang abholen ?2“

„Jn einer Stunde, Dietrich. Wir haben hier viel
Bekannte getroffen.“

„Jch weiß ja, und ich möchte dir gleich in dieſer
erſten Stunde ſagen, daß es mir um dieſer Bekannten
willen lieber geweſen wäre, du wäreſt daheim ge
blieben.

Sie antwortete ihm nicht, ſah ihn nur an.
Ex verbeugte ſich tief vor ihr.
Dann auf Wiederſehen, Kind!“
„Auf Wiederſehen, Dietrich!
Die Tür fiel zu.
Elme ſah ſich um und ſagte ächzend:
„Wer hilft mir? Er will mich heiraten um

Schloß Werdenberg. Seine Liebe aber gehört der
ſchönen Fürſtin. Alle Männer umſchwärmen ſie
warum ſollte Dietrich Rheinsbergh an ihr vorüber
gegangen ſein, wenn ſie ſich ihm ſchenken wollte

Elme ſchlug die Hände vor das zuckende Geſicht.
Geiſtige Vorſtellungen marterten ſie.

Du wirſt
Wann darf ich dich zu einem

1200 RM. aus. Die Sachen ſollten umgehend gegen

„Alle Frauen lieben ihn; auch meine Mutter war
ihm verfallen. Er iſt ein Dämon. O wäre ich
doch tot Warum mußte er mich dem naſſen Tode
entkreißen Dann wäre längſt alles vorüber, und
das Herz zerriſſe mir nicht, wenn Dietrich von
Rheinsberah fremden Frauen ſeine Liebe ſchenkt.“

Elmes ſchlanker Körper zuckte in wildeſtem Weh.
en rannen die Tränen über ihr ſchmales

eſicht.
Endlich erhob ſie ſich, ging in ihr Zimmer. Dort

wuſch ſte ſich das Geſicht, kühlte die brennenden, ver
weinten Augen. Lange ſah ſie dann in den hohen
Spiegel und flüſterte

„Wie vermeſſen es war, an ſeine Liebe zu
glauben! Was kann ich ihm ſein, dem verwöhnten
Manne? Höchſtens Frauen vom Schlage der
Fürſtin kommen für ihn in Betracht!“

Wieder ſtarrte Elme in den Spiegel.
„Wie heiß er mich geküßt hatl Iſt es möglich,

daß ein Mann ſich ſoſehr in der Gewalt hat?“ ſagte
ſie leiſe vor ſich hin.

Eine Komödie wird unſer gemeinſames Leben
ſein. Ob ich es ertragen werde Wie erbärmlich
ich doch eigentlich bin Warum atme ich auf, weil
er ſein Wort nicht von mir zurückverlangte, was ich
bei ſeinem unvermuteten Auftauchen annahm?“ ging
es ihr durch das Hirn.

Rein mechaniſch zog ſie ſich an. Das weiße
Spitzenkleid, der große Hut von gleicher Farbe, der
Sonnenſchirm aus roſa Seide, die zierlichen weißen
Glacéhandſchuhe, alles war vom Beſten und kleidete
ſie vorzüglich

Elme ſtellte ſich ans Fenſter und wartete
runten ging Baron Selzöny über den Platz.

Mit ſeinen feurigen ſchwarzen Augen ſah er zu ihren
Fenſtern hinauf Es Tag etwas wie geheime Ver
traulichkeit in dieſem Blick, und Elme dachte

„Dietrich! Wenn er es wüßte, daß der Baron
mir täglich Blumen ſchickte! Tante Adelheid ſagte,
ſie fände es harmlos, wenn auch reichlich unpaſſend,
aber eben doch als eine Sache der man keinerlei Ge
wicht beilegen dürfe

e zog die ſchmalen Schultern hoch, als fröſtle
es ſie.

Dietrich würde anders über die Blumen und ihren
Spender denken ganz anders

Der Haupttsfer verhandtungsuntshig
Die Abtnaundorfer Bluttat gesöhnt

77 Jahre Zuchthaus fälr en Mittäter Bauer
Lei Am 22. Mat 1928 wurde im Abt

naundorfer Park der Schulknabe Herbert Hnidek in
Der Vater des Hnaben

Tag, und der Kriminal
ſofort klar, daß an ihm ein ſchweres

Die Er
erdächkigungen wurden aus tun da ſagte Litz,
und Hunderte don Zuführungen erfolgten, aber in keinem Falle konnte der Verdacht

Unter denen, die damalsfeſtgenommen wurden, befand ſich auch der noch nicht
20jährige Schloſſer Hermann Martin Lutz, der am

aber am31. Mai wieder entlaſſen werden mußte, nachdem er
Willy Bauer entlaſtet

nachdem er verſucht hatte, ſich an einem Bäckerlehr Nach

e

kam langſam durch den Saal ſah ſich gelangweilt um.
Verſtohlen winkte Hanng ihm zu
Verehrer daheim
Rondell war auch ein vorzüglicher Geſellſchafter; er
gab ſich ſo blaſterk und war es gar nicht.

den Boden geworfen, und Hnidek habe geſagt, er
e ſeinem Vater ſagen. Darauf habe Lut
erklärt:

„Dann müſſen wir ihn umbringen.“
Hauer fuhr fort „Lutz ſagte mir, ich ſollte ihm

die Mütze in den Hals ſtecken Jch wollte es nicht
d er wolle mich ſonſt ſchlagen, dahabe ich es aus Angſt getan Lutz nahm die Hoſen

träger und würgte Hnidek. Wir ſchlugen auch mit
dem Schieferkaſten auf ſeinen Kopf, dann haben
wir ihn herumgedreht und mit demKopf in die Erde gedrückt. Wir warteten
dann noch, ob er auch tot ſei, und ſind auf Umwegen
nach Haus gegangen Vorher haben wir uns ver
aäbredet, nichts zu verraten

Es wurde dann ſeſtgeſtellt, daß Bauer noch die
Dreiſtigkeit beſaß, bei Auffindung der Leiche zugegen
zu ſein. Auf Befragen, warum er das getan habe,
konnte er keine Erklärung abgeben,

dem Gutachten von Profeſſor Dr. Kockel
iſt der Tod des Knaben durch Erdroſſeln
e worden. Die Täter hatten HerbertHnidek in der ſchwerſten Weiſe mißhandelt, der ganze
Körper wies ſchwere Blutergüſſe auf, ſechs Rippen
waren gebrochen.

Der Geiſteszuſtand des Angeklagten wurde von
h e Dr. Schütz dahin gekennzeichnet,

a er
erblich belaſtet und ſchwachſinnig ſei, daß aber
keine Geiſteskrankheit vorliege

und auch die freie en bei Ausübung der Tat micht ausgeſchloſſen geweſen ſei, Lutz
ſei zwar der Willensſtärkere, en gber er habe
in Bauer keineswegs ein wil enloſes Werkzeug ge
habt. Auf Befragen des Verteidigers gab der ach
verſtändige noch an, daß er erhebliche Zweifel daran
habe, ob die mediziniſchen Vorausſetzungen der Uber
legung bei der Tat vorgelegen hätten.

Ein Antrag des Verteidiger Bauer ſechs
Wochen lang auf ſeinen Geiſteszuſtamd
nene zu laſſen und Dr. Magnuse d als Gutachter heranzuziehen, wurde ab
gelehnt, nachdem Gerichtsmedizinalrat Dr.
Göhler das Gutachten des Dr. Schütz auf Grund
m eingehender Beobachtungen noch unterſtrichen

atte.
Staatsanwalt Dr. Flothow ließ im Hinblick auf
die Gutachten der Sachverſtändigen die Anklage
auf Mord fallen,

er betonte aber in ſeiner Anklagerede, daß es ſonſt
keine Milderungsgründe für den Angeklagten gebe,
umal die Tat außerordentlich brutal e e
ſei. Die Offentlichkeit fordere für ſolche Verbrechen
trenge Sühne. Er beantra wegen vollendeten

otſchlags und Sittlichkeitsverbrechens eine Zucht
hausſtrafe von 12 Ja ren 6 Monatenünd Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 10 Jahren
Rechtsanwalt Dr. Bauer wies auf den Schwach
ſinn des Angeklagten hin, der ſich in einem
Sexu al rauſſch befunden habe, er beantragte, ihn
mit der geringſten zuläſſigen Straſe zu belegen.

Das Urteil
lautete wegen vollendeten Totſchlags und Sittlich-
keitsverbrechens auf 11 Jahre Zuchthans und
10 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Jn der Begründung
ſchloß ſich das Gericht den Ausführungen des
Staatsanwalts an.

Quittung in ſeiner Wohnung am Hahnekamm vorgelegt
werden. Der die Ware Abliefernde wurde von dem
Unbekannten in ein Zimmer geführt. Hier verlangte
er die Gegenſtände ausgehändigt, da er ſie angeblich
einer Dame, die im Nebenzimmer krank daniederliege,
zeigen müſſe.

Der Geſchäftsmann ſchöpfte Verdacht und bat,
mit in das Zimmer gehen zu dürfen.

Er würde hierauf von dem Unbekannten verabſchiedet
mit dem Bemerken, daß er nochmals in dem Geſchäft
vorſprechen wolle. Später wurde feſtgeſtellt, daß der
Unbekannte zweifellos auf Betrug ausgegangen iſt.
Das von ihm am gleichen Tage unter dem Namen
„Dr. Günther“ gemiekete Zimmer hat er, nachdem
der Geſchäftsmann ſich entfernt hatte, ſofort
wieder aufgegeben. „Dr. Günther“ iſt etwa
35 bis 40 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hager, blond,
beginnende Glatze und hat Schmiß an der linken Wange.
Bekleidet iſt er mit hellgrauem Mantel und Hut ſo

Beim Haſchen nach dem Hut ertrunken.
Grimma. Der Sturm, der in den letzten Tagen

kobke, hat auf der Mulde ein Todesopfer geforderk.
Der in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehende ver
heiratete Lehrer Möbius war mit einem Bekannten
in der Kloſterſchänke Rimbſchen geweſen. Beim über
fehzen über die Mulde wurde Möbius vom Sturm der
Hut enkführt. Beim Haſchen nach dem Hut bekam
Möbius das Ubergewicht und ſtürzte in die an dieſer
Stelle ſehr tiefe Mulde. Da es Nacht war, war eine
Relkung nicht möglich.

Von einem Baum erſchlagen.
J Auerbach i. V. Bei dem ſtarken Sturm iſt im

Walde von Remkengrün, unweit Auerbach, der mit dem
Roden von Sköcken beſchäftigte 62ahrige ſchwerkriegs
verletzte frühere Stricker Richard Ebert aus Remten-
grün von einem entkwurzelten Stamm ſo unglücklich
gekroffen worden, daß er mehrere Rippen rüche davon
trug und ihm ein Bein dreimal gebrochen wurde. Jm
Kreiskrankenſtift 5wickau, in das er alsbald geſchafft
wurde, iſt er geſtorben.

Schweres Autounglück
Der Führer verhaftet.

Plauen. Jm nahen Mehltheuer fuhr früh gegen
5.30 Uhr ein von Unterpirk kommender, mit vier
Perſonen beſetzter Kraftwagen am Eingang des Ortes
mit voller Wücht gegen einen Straßenbaum. Dabei
wurde der Wagen völlig zertrümmert und
die Jnſaſſen in großem Bogen auf dieStraße geſchleudert. Der 50 Jahre alte Ar
beiter Paul Fiſcher aus Syrau ſchlug mit dem Hinter
kopf r Straße und erlitt einen ſchweren Schädel
bruch. Der Tod trat ſofort ein. Ein in h
wohnender Gefangenenwachtmeiſter und ein in Mehl
theuer wohnender Fleiſcher wurden mit ſchweren Ver
letzungen nach dem Krankenhaus Plauen gebracht. Der
Führer des Wagens kam ohne nennenswerte Ver
letzungen davon. Er wurde in n de ehe
und dem Amtsgericht Pauſa zugeführt. Die Verletzten,
die eine Vergnügungstour unkernommen hatten und
die ganze Nacht unterwegs geweſen waren, konnten
noch nicht vernommen werden.

Gaſtwirkedemonſtration vor dem Rathauſe.
Dresden. Jm Gewerbehaus hat der Verein der

Gaſt und Schankwirte zu Groß- Dresden eine ſtark
beſuchte Verſammlung abgehalten, in der er eine Ent
chließung gegen die Einführung der Gemeindegetränke
teuer angenommen hat. Nach der Verſammlung
wurde eine Kommiſſion aus fünf Herren gebildet, die
ſich ſofort zum Rat auf den Weg machte Dieſen fünf
Herren haben ſich faſt ſämtliche Teilnehmer der Proteſt
verſammlung angeſchloſſen, die vor dem Rathaus leb
hafte Proteſtrufe gegen die neue Getränkeſteuer aus
gebracht haben.
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Fernanco Neoronha
heißt die metkwürcligste Insel der Welt. Ihr seltsam ge
staſteter Felsblock steht wie eine Schildwache eine Tage-
reise entfernt von der brasiſianischen Kuste. Jeder Dampfer,
detr, mit Kaffeesachen belacen, dieses größte Koaffeeland

verläßt, muß an diesem Felsen vorbeis ſein Sack Kaffee,
den er nicht überwacht,
Ebenso wachen in allen wichtigen Kaffeeläsndern Ver-
trauensleute darüber, daß die feinsten Qualitäten für Kaffee
Hag, den coffeinfreien Bohnenkaffee, gesichert werden.
Diesen erlesenen Spitzenqualitäten verdankt Kaffee Hag

seinen wundervollen Wohlgeschmeack und sein herrſiches
Aroma.
Neben seinen geschmacklichen Vorzügen ist Kaffee Hag
dadurch ausgezeichnet, de er niemels Schlafstörungen
oder irgendwelche Schaden an Herz, Nerven, Nieren
hervorrufen kann.

wie bläulichem Anzug. Zeitweiſe trägt er Einglas.

Die Blumen, die köſtlichen, duftenden Roſen im
Vorzimmer. Der heutige Strauß würde noch die
Viſikenkarte enthalten.

Tür und zuckte zurück.
Dietrich Rheinsbergh ſtand dort und blickte

ſpöttiſch lächelnd auf die Blumen, dann auf ſie.
„Sieh da, Elme! Kein Wunder, wenn du meinearmen Blet nicht einmal beachtet haſt! Es waren

allerdings nur Roſen aus Rheinsberah, während
dieſe hier mindeſtens das Stück fünf Mark koſten und
aus dem vornehmſten Blumengeſchäft des Ortes
ſtammen. Das ſind ſo Unterſchiede! Was iſt weiter
dabei! Baron Sekzöny! Wie intereſſant! Jch hoffe f
aber, daß ich den Herrn gleichfalls kennenlernen darf.
Etwas ſeltſame Begriffe muß er haben. Nun, das
wird er mir jedenfalls in einer gemütlichen Aus
einanderſetzung gern erklären

Elme öffnete die Tür zum Salon. Dort lagen
guf dem Tiſche ſchöne, dunkelrote, faſt ſchwarze
Roſen. Sie erfüllten mit ihrem köſtlichen Duft das
ganze Zimmer, und ſie waren von daheim, aus r
Rheinsbergh!

Elme wollte die Blumen hpolen, da umfaßte
Rheinsberghs Hand die ihre mit faſt ſchmerzhaft
feſtem Griff.

„Nicht nötig, Elme! Die Blumen mögen bleiben,
wo ſie ſind. Wir wollen gehen

Wortlos wandte ſich Elme dem Ausgang zu. Und Lä n ßRheinsbergh folgte ihr mit finſterem Geſicht, in den Aber ihn haſſe ich nicht. Er iſt beſtimmt ein offener
nſtändiger Menſch.“

Aus dieſen Gedanken heraus unterhielt er ſich an
eregt mit Miſter Rondell.

Eine Gruppe erſchien drüben an der Eingangs-

dunklen Augen Zorn und Mißtrauen a
c

g

Man war nicht in die Spielſäle gegangen! Hanne

Notiz nahm.
Sp ſaßen ſie recht mißvergnügt neben ihrer

Mutter und ſpähten nach irgend etwas aus was ein
wenig Stimmung zu machen imſtande wäre Sie v
fanden bald das paſſende Objekt. James Rondell r

Sie hatte den
vergeſſen. Jamesſchon etwas

Der mußte

und Grete von Löwenried murrten, wovon niemand tür

Kaffee Hag ist eine sichere Schildwacht für lhre Gesundheit.

wiſſen, was Dietrich und Elme hatten. Nichts war
mit ihnen anzufangen, und die Mama leiſtete ihnen
bei dieſer guten Laune Geſellſchaft. So brauchte man

Haſtig durchquerte Elme das Zimmer, öffnete die ſich auch nicht zu wundern, wenn man ſich auf eigene
Fauſt eine beſſere Geſellſchaft ſuchte.

James Rondell kam, klemmte das Monokel ein,
ſah fragend auf den ihn unbekannten Herrn, wurde
vorgeſtellt und dachte:

Aha!“Dieſes ſchadenfrohe „Aha!“ galt dem Ungar, der

dort drüben völlig ahnungslos am Büfett vorbei
ſpazierte.
ſelligkeit auf, dafür ſorgte James Rondell. Jhm ge

Jm Handumdrehen ham etwas mehr Ge

iel der Verlobte der kleinen, ſchönen Elme. Das
war ganz der richtige Schutz für das junge Mädchen.
Dem Sekzöny gönnte er den Reinfall. Dieſer Kerl
war ihm widerwärtig geweſen vom erſten Sehen an.
Da er aber nun einmal zum engſten Kreiſe der„Dietrich, deine Blumen, ich will ſofort henen Sabofſky gehörte, mußte er ihn mit in Kauf
nehmen.

Elme lächelte zu James Rondell hinüber.
„Wie ſeltſam das iſt. Man lernt ſich kennen,

ommt ſich vor wie eine große Familie und trennt
ich dann. Sieht ſich unter Umſtänden niemals im

Leben wieder.“
Ganz verſonnen war ihr Lächeln
Rheinsbergh ſah auf den lächelnden, kleinen

Mund, und er dachte:
„Das erſtemal, daß Elme lächelt, ſeit ich hier bin!

Und dieſes Lächeln gilt dem jungen Amerikaner

Die Fürſtin Sabofſky mit ihrem ſtändigen Ge

folge. 5Die ſchöne Frau, in einer wundervollen, extra
aganten Abendtoilette aus ſcharlachrotem Samt er
egte ſofort die Aufmerkſamkeit der geſamten Gäſte.

Süß und leiſe ſpielte die Muſik

„Wenn du geküßt, du ſüße Frau
Der gibt ſein Herzblut für dich
Jch mag nicht Elfen, nicht Nixen ſchaun,Elme zuckte zuſammen. unbedingt die Stimmung retten Mochte der Himmel Nur dich, nur dich!“
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Aus aſſer Welt
Auf dem Friedhof tödlich verunglückt.

Die I8jährige Fanny Schlegel und ihre
Freundin, die 16fjährige Anni Roßmeyer,
wollten am Grabſtein eines Schlegelſchen Familien
mitgliedes in Augsburg einen Kranz niederlegen.
Als Anni, das größere der beiden Mädchen, ver
ſuchte, den Kranz an das hohe Steinkreuz zu hängen,
ſenkte ſich plötzlich der 3 Zentner ſchwere Stein über
das Grab und kippte auf die beiden Mädchen.
Während der Roßmeyer das Genick gebrochen wurde,
ſo daß ſie ſofort tot war, erlitt die Schlegel
lebens gefährliche Verletzungen

Eine Hauswand ſtürzt ein.
Jn der Nacht zum Montag ſtürzte am Hauſe

Kochſtraße 47 in Dortmund, das ſchon ſeit
einiger Zeit Riſſe zeigte, vermutlich infolge des
Sturmes plötzlich mit einem furchtbaren Krach und
großen Staubwolken die ganze vordere Seite ein,
ſo daß die Fußböden herausragten. Möbel und
ſonſtige Einrichtungsgegenſtände ſtürzten in die
Diefe. Nur dadurch, daß ſich wenige Minuten vo
dem Einſturz Krachen in den Wänden bemerkbar
machte, worauf die Familien in die hinteren
Räume flüchteten, ſind Menſchen nicht zu
beklagen.

Feuerwehr und überfallkommando hatten in der
Nacht noch ſtundenlang zu tun. Sehr ſchwierig ge
ſtaltete ſich die Unterbringung der obdachlos Ge
wordenen in Notquartieren, da die dafür zuſtändige
ſtädtiſche Stelle nicht zu erreichen war. Aller Vor
ausſichk nach muß das Haus abgeriſſen werden.

Der Start des „Do R erneut verſchoben
Die Sturmwetterlage über Holland und über dem

Kanal machten einen Start des „Do X vor Diens-
tag früh unmöglich.

1200 Angeklagte in einem Prozeß
Am Montagvormittag begann vor dem Er

weiterten Breslauer Schöffengericht ein Rieſen
betrugsprozeß, in den 1200 Angeklagte verwickelt
ſind. Der Prozeß wird wahrſcheinlich bis Anfang
nächſten Jahres dauern und in einzelnen Abſchnitten
verhandelt werden. Die Angeklagten ſind Reiſever
treter aus Breslau und allen Teilen Deutſchlands.
Sie arbeiteten ſich gegenſeitig in die Hände Haupt
ſächlich wurde mit ſingierten Aufträgen
und Käufen auf Anzahlung Schwindel ge
trieben In erſter Linie ſind die Objekte Staub

e S e e e ere Firmen ſind ie Bande ganz erlich geſchädigt worden.

Der Held eines Weltrekords
im Zuchthaus.

Der Meldung einer ruſſiſchen Emigrantenzeitung
zufolge iſt der ehemals berühmte ruſſiſche Flieger
Leutnant Piotrowſky in der Tſchechoſlowakei
wegen Spionage zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt
worden. Dieſe Meldung erweckt die Erinnerung an
einen Weltrekord, den Leutnant Piotrowſky genau vor
20 Jahren aufgeſtellt hat. Jm Oktober 1910 hatte die
Zarenreſidenz Petersburg eine noch nie dageweſene
Senſation. Es war die erſte ruſſiſche Fliegerwoche.
Vor einem zahlreich verſammelten Publikum wurden
in der Nähe von Petersburg Probeflüge veranſtaltet
Die damaligen Flugzeuge waren übrigens ſo primitiv,

daß man ſie durch eine Tür im Boden beſteigen mußte.
Leutnant Piotrowſky erklärte, er wolle eine halbe
Stunde in der Luft bleiben, was damals geradezu
großſprecheriſch klang. Er hielt Kurs auf den
Finniſchen Meerbuſen und wollte nach 15 Minuten
ümkehren. Sein Paſſagier, ein Journaliſt, bat ihn,
gch Kronſtadt zu fliegen. Die Entfernung zwiſchen
Petersburg und Kronſtadt iſt größer als die Entfernung
zwiſchen Dover und Calais. Es erſchien auch gefährlich,
über Waſſer zu fliegen. Da ſich der Wind aber plötz
lich drehte, entſchloß ſich der Flieger, lieber auf Kron
ſtadt Kürs zu halten, als unter ungünſtigen Wetter
verhältniſſen umzukehren. Jn der Nähe von Kronſtadt
angelangt, bemerkte Leutnant Piotrowſky, daß der
Benzinvorrat nahezu verbraucht war. Es war ein
kritiſcher Augenblick. Piotrowſky verſuchte alle möglichen
Manipulgationen und ſchaltete dann den Motor aus.
Sowohl der Flieger als auch ſein Paſſagier hielten ſich
für verloren. Mit raſender Schnelligkeit ging das Flug
zeug im Gleitflug nieder. Mehr tot als lebendig
wurden die Pioniere der ruſſiſchen Fliegerei aus der
halbzertrümmerten Maſchine herausgeholt. Der Kom

mandant von Kronſtadt empfing Leutnant Piotrowſtky,
dem er als Sieger gratulierke. Der Flieger erfuhr, daß
er einen Weltrekord aufgeſtellt hatte. Am nächſten Tage
war die Preſſe der ganzen Welt voll Meldungen über
die kühne Tat, deren Held heute im Zuchthaus
ſchmachket.

Fürſtin Sabofſky warf den dunklen Kopf zurück.
Die Brillanten ſprühten auf und das perlende
Lachen der ſchönen Frau erklang.

„Welch ſentimentales Lied! Männertvreue, ein
Kraut, das man nicht mehr kennt, ich

Die großen, dunklen Augen glühten auf in Schreck
und Freude. Die Fürſtin hatte Dietrich von Rheins
bergh erkannt. Nun wußte ſie nicht, wie ſie ſich ver
halten ſollte. Es war doch immerhin möglich
nein, es war geradezu ſelbſtverſtändlich. daß Elme
von Dörring ihrem Verlobten bereits die bitterſten
Vorwürfe gemacht hatte.

Unſchlüſſig blieb ſie ſtehen; doch dann lächelte ſie
und ſchritt durch den Saal auf den Tiſch zu, an dem
Frau von Löwenried ſaß. Die alte Dame wußte
nicht, was ſie ſagen, was ſie denken ſollte. Ruhig
und freundlich begrüßte Dietrich die ſchöne Frau,
ſo, wie man eben Bekannte begrüßt, die man nach
längerer Zeit wieder ſieht.

Elme aber dachte:
„Wie gut ſie alle beide ſich verſtellen können!“
Aber als die Hand der Fürſtin ſich ihr entgegen

ſtreckte, da ſagte auch ſie ganz ruhig einige höfliche
Worte, und dabei dachte ſie:

„Wir tragen ja alle eine Maske!“
Der Blick der Fürſtin traf mit leidenſchaftlichem

Begehren in denjenigen Rheinsberghs.
Kühl und gleichgültig blieb der ſeine
Die weißen Hände der Fürſtin zitterten, und

mühſam zwang ſie ſich, ein paar Worte mit ihm zu
wechſeln.

Elme aber ſah mit geheimem Schauder auf dieſe
Frau, die ihr gegenüberſaß und durch ihr Daſein hier
verleugnete, welch grauſame Worte ſie ihr geſagt.
Worte, die ein himmelſtürmendes Glück vernichtet
hatten.

Mit ſeinem leicht nach vorn geneigtem Gang kam
der Ungar auf die Geſellſchaft zu.

„Grafß Sekzöny Herr von Rheinsberah!“
„Sehr erfreut!“
Dietrich von Rheinsbergh verneigte ſich halb.
Sekzöny aber blickte, wie aus allen Himmel ge

riſſen, auf den hochgewachſenen Mann. Was ſollte
denn das heißen Jetzt, wo er ſich am Ziel ſeiner

Wünſche glaubte eAufklärung heiſchend, ging ſein Blick zur Fürſtin
hin. Dieſe wies dieſen Blick mit einem Achſelzucken
von ſich. Und der Ungar wurde immer unſicherer.

Schiffe n Seenot
Sechs Fiſcher ertrunken.

Der am 8. Oktober von Weſermünde ausgelaufene
und jetzt mit voller Ladung von der Jsland Fiſcherei
heimkehrende Dampfer „Langeoog“ der Hochſee
fiſcherei Otto Beucker in Weſermünde wurde am Sonn
kag gegen 5 Uhr in der Nähe des WeſerFeuerſchiffes
von dem Dampfer Wahehe der Woermann- Linie
gerammk und iſt ſofort geſunken. Von der
zwölfköpfigen Beſatzung des Dampfers „Langeoog“ ſind
ſechs Mann mit dem Dampfer unkergegangen und er
krunken. Die übrigen ſechs konnten von dem Dampfer
„Wahehe“, der ſich, von Hamburg kommend, auf der
Ausfahrt befand, gerettet werden. Der Dampfer
„Wahehe“ hat die Gerekteten in Rotterdam an Land
gebracht. Erkrunken ſind der Kapikän, der erſte und
der zweite Maſchiniſt, der zweite Skeuermann, der
Koch und ein Makroſe. Der unkergegangene Fiſch
dampfer war im Jahre 1919 erbaut worden.

Geſtrandet.
Der engliſche Frachtdampfer „Helmsdale“ aus

Eurdes (6000 Bruttoregiſtertonnen) lief in der Förde
von Appenrade auf eine Untiefe auf. Dabei
wurde der Boden des Schiffes und der Maſchinen
raum völlig aufgeriſſen. Das Schiff begann ſogleich
Schlagſeite zu bekommen und ſandte S O S Rufe aus.
Es gelang dem Kapitän, das Schiff an der Nordſpitze
der Jnſel Aalſen auf Grund zu ſetzen. Bei dem
ſchweren Seegang wird es kaum zu retten ſein. Die
geſamte Mannſchaft von 30 Leuten konnte an Land
gebracht werden. Das Schiff hatte eine Ladung über
ſeeiſcher Gerſte für Appenrade an Bord.
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Erfolgreiche Verſuche mit einem neuartigen Schraubenflugzeug

Steuerlos auf dem Pazifſik.
Ein in San Franzisko aufgefangener Funkſpruch

des japaniſchen Dampfers „Seiyo Maru (6550
Tonnen beſagt, daß der Dampfer infolge Veriuſtes

des Ruders mit 40 Mann Beſahzung an Bord hilf
los und in ſinkendem Zuſtande ſüdweſtlich
von den Aleuken kreibe. Der Dampfer „Kalifornia
befindet ſich bereiks auf der Suche nach der „Seyo
Maru“.

Brand auf Hapag-Dampfer.
Der HamburgAmerika- Dampfer „Olivia“, von

Wladiwoſtock nach Manila und Hamburg unterwegs,
hat Shimonoſeki angelaufen, da ein Kohlenbunker
brand auf das Jnnere des Schiffes übergegriffen hat.

Orkan über England und Frankreich.
Aus allen Häfen der engliſchen Küſte treffen Nach

richten über SOS- Rufe und das Auslaufen von
Rettungsbooten ein. Jn Shoeburyneß raſte der
Sturm nur zwei Minuten, doch genügte dieſe kurze
Zeit für den Orkan, zahlreiche Automobile umzu
werfen, Dächer abzudecken und Fußgänger zu ver
letzen. Auf einem Dampfer der Linie Boulogne-
Folkeſtone wurden vier Paſſagiere verletzt.

Der Sturm, der in Frankreich und namentlich
an der Nord und Nordweſtküſte tobte, hat viel
Schaden angerichtet. Jn Paris wurden Schörnſteine
niedergeriſſen und Dächer abgedeckt. Mehrere Per
ſonen ſind verletzt und eine ſogar getötet worden.
Der Schiffsverkehr im Kanal iſt ſtark behindert.

Das neue italieniſche Schraubenflugzeug „De Ascanig, mit dem überr aſchende Ergebniſſe gezeitigt wurden.
Die Maſchine, die aus Hartaluminium und einem aus Stahl gebauten Rumpf mit Motorgehäuſe und dem
Pilotenſitz ſowie zwei großen Schrauben mit Doppelflügeln beſteht vermag ſich ſenkrecht in die Luft zu heben

und ſogar ſenkrecht zu landen.
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Der Wunderfalke.
Auf dem Jahresbankett des Londoner Cam-

pingklubs erzählte General Baden-Powell folgende
Geſchichte. Ein Antiquitätenſammler in Mittel
england, Mr. Grant, beſitzt einen mumifizierten
Falken, der im Grabe eines ägyptiſchen Pharao ge
funden wurde. Die Vogelmumie iſt mindeſtens
4000 Jahre alt. Sie hat die merkwürdige Eigen-
ſchaft, den Anfang und das Ende eines Krieges zu
prophezeien. 1899, vor dem Burenkrieg, begann aus
dem Vogel eine rote Flüſſigkeit zu tröpfeln. Das
dauerte bis zum Friedensſchluß. Jm Juli 1914
traten wieder blutähnliche Tropfen aus dem ein
balſamierten Vogel, und erſt im Oktober 1918 hörte
das Tropfen auf. Londoner Zeitungsreporter be
e ſich auf die Suche nach dem merkwürdigen

ogel.

Schließlich nahm er Platz, aber die Situation
war blöd, ſtellte er bei ſich feſt, und der Anblick des
hochgewachſenen Mannes, der der Verlobte des heiß
begehrten Mädchens war, wirkte nicht beruhigend.
Deſſen Augen muſterten ihn entſchieden drohend, und
dabei war doch auch wieder Spott darin.

Es ergab ſich auch ganz von ſelbſt, daß die beiden
Herren plötzlich in ein iſoliertes Geſpräch vertieft
waren. Und nach ein paar höflichen Worten ſagte
Dietrich von Rheinsbergh:

„Sie hatten die Güte, meiner Braut Blumen zu
ſchicken. Wirklich, wie geſagt, zupiel Güte Und ver
ſchwendet war ſie obendrein. Meine Braut iſt nicht
gewöhnt, von fremden Herren Blumen anzunehmen,
ſie ſtehen noch alle im Vorzimmer. Vielleicht haben
Sie noch anderweitig Verwendung dafür Jch
ſtellte feſt, daß es ſehr teure Blumen ſind.“

„Herr von Rheinsbergh!“
„Herr Baron Sekzöny?“
„Jch hatte nicht die Abſicht ich wir waren

täglich zuſammen. Jch habe auch anderen jungen
Damen Blumen geſchenkt.“

„Das glaube ich Jhnen ja gern. Nur, ich habe
kein Verſtändnis dafür, wenn ein Fremder meiner
Braut Blumen ſchickt.“

„Jch hatte es gut gemeint.“
„Sehr richtig! Es iſt direkt rührend, daß ſie ſich

gleich ſo intenſiv um eine Braut kümmern, die zu
fällig einige Wochen ohne den Schutz ihres Ver
lobten iſt“, ſagte Rheinsbergh, und er lächelte noch
immer liebenswürdig.

„Jch bitte um Entſchuldigung“, ſagte der Baron,
denn er wußte jetzt ſchon ſeit geraumer Zeit, womit
das Geſpräch enden würde, wenn er ſich nicht zu
dieſer Entſchuldigung bequemnte.

Mit verächtlichem Ausdruck in den ſtolzen,
dunklen Augen ſtreifte Rheinsbergh den Frauen
jäger. Dieſer war genau das, als was Rheinsbergh
ihn beim erſten Sehen eingeſchätztè unternehmungs-
luſtig und hinterliſtig. Und feig im Augenblick, wenn
es galt, der Gefahr die Stirn zu bieten

Ohne noch ein weiteres Wort mit dem Ungar zu
wechſeln, wandte Rheinsbergh ſich an James
Rondell.

„Jch bin der beſtimmten Uberzeugung, daß ich
heute als ſtörendes Element in einen ſonſt ſehr
idylliſchen Kreis geraten bin. Zum Beiſpiel: Bei
dieſem hervlichen Tanz ſitzt man ſonſt beſtimmt nicht.

Sein Beſitzer, Mr. Grant, wohnt in einer

c

kleinen Stadt in der Grafſchaft Devonſhire. „Jch
glaube nicht“, ſagte Mr. Grant, „daß mein Falke
tatſächlich den Krieg prophezeien kann. Die rote
Flüſſigkeit, die von Zeit zu Zeit aus dem Vogel
tropft, iſt wahrſcheinlich auf die uns unbekannte
chemiſche Löſung zurückzuführen, mit der der Falke
einbalſamiert wurde. Es iſt zwar Tatſache daß das
Tropfen vor dem Kriege begann und kurz vor dem
Friedensſchluß aufhörte. Jch betrachte es aber als
bloßen Zufall.“

Jahrestag des Neuyorker Börſen-
krachs.

Vor einem Jahre wurde die Neuyorker
Börſe durch einen furchtbaren Krach aller Werte er
ſchüttert. Der Aktienſturz war ungeheuer, und die
Verluſte eines Tages wurden auf 35 Milliarden

Dollar geſchätzt. Der Eindruck in der ganzen Welt
war ungeheuer, die Vertreter der amerikaniſchen
Regierung aber behielten ihre Ruhe Der Borſen
krach hat keine beſondere Bedeutung ſagte Präſiden
Hovover. Es war ein Schlag für die Börſenſpeku
laänten, aber keine Bedrohung der amerikaniſchen
Proſperität. Jnduſtrie, Handel und Verkehr Ameri
kas werden darunter nicht leiden.“ Dieſe opti
miſtiſche Vorausſage hat ſich nicht erfüllt. Der ameri
kaniſche Börſenkrach hat ſich als Einleitung einer
ſchweren Kriſe herausgeſtellt, die nicht nur die ameri
kaniſche Wirtſchaft, ſondern die geſamte Welt
wirtſchaft ſchwer betroffen hat. Das reichſte Land
der Welt, die VUSA., zählen heutzutage mehr Arbeit
loſe als Deutſchland und England zuſammen.
Welchen niedrigen Stand die amerikaniſchen Jn
duſtriepapiere erreicht haben, beweiſen folgende
Ziffern: Die Aktien der General Elektric Co. fielen
im Laufe des Jahres von 408 auf 168, die von
General Motors von 91 auf 98, die von Goodriſh
von 105 auf 38. Der Autvmobilabſatz, der beſte
Maßſtab für die jeweilige wirtſchaftliche Lage Ameri
kas, ſank auf 52 Prozent des Vorjahres.

RadioEcke
Mittwoch, 5. November.

Mitkteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Martha Schmidt. Blumen
ſchönheit im Doppelfenſter.

12.00 Uhr Konzert. Funkorcheſter. Dirigent: Rettich.

14.30 Uhr Jugendfunk. „Der Wol nGeislein“, Hörſpiel von Karl Röder, Hettſtedt, und ſeinen
Schülern. Für den Rundfunk bearbeitet von Kurt Arnold
Findeiſen. Regie: Karl Blumau.

16.00 Uhr Einführung in die graphiſchen Techniken. Prof.
Bühe: Kupferſtich und Radierung.

16.30 Uhr: Dpern-Duette. Sinfonieorcheſter. Dirig. Weber.
W. Schulte,Mitwirkende: Gertrude Rößler, Sopran;

Weimar, Tenor.
18.05 Uhr: Richard Ries: Marig, das Buch vom Kinde Sprecher:

Gert Randolf, Dresden.
18.25 Uhr Sprachenfunk. Jtalieniſch. Signora F. Parini und

E. Smigelſki.
18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
19.05 Uhr Wege der Kapitalverſorgung (II). Dr. H. Müller:

Die Aufgaben der Großbanken bei der Kapitalvermittlung,
19.30 Uhr L rege von Schallplatten.
21.00 Uhr: Ein Abend in Sansſouct. Anni Quiſtorp, Sopran;

Dr. Latzko, Cembalo; Dr. Mlynarezyk. Violine; W.
Pretſch, Flöte; W. Krumbsdorf, Flöte; Paul Pring vom
Alten Theater, Sprecher.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr Tanzmuſik. Neue Leiv
ziger JazzSinfoniker.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr. Scharlfunk. Alfred Dſchentſcher und Dr. Walther
Nöelle. Mit dem Mikrophon in einem Kabelwerk. Wie
ein Uberſeekabel entſteht. (Für Schüler etwa vom 13.
Jahr ab.

10.35 U Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. E. Jacoby

henen Die große Wäſche im ländlichen Haus
t

12.00 Uhr: Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.00 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
15.00 Uhr: Kinderſtunde. Felic.

ſchichten.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Anna Neumann Perſönliche und

berufliche Lebensgeſtaltung der Frau einſt und jetzt.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Prof. Ewald Baar: Praxis

der Berufsſchatle; Uber Schulverſuche für Klaſſen der
Nahrungsgewerbe.

16.30 Uhr. Von Hamburg Honzert.
17.30 Uhr: Selten geſpielte Triss (Noren). Einführung Ed

muüund Meinhardt; Meinhardt-Petſchnikoff-Trio.
18.00 Uhr. Dr. Elſe Hildebrandt und Partner: Warum beſuche

ich die Volkshochſchule?

18.30 Uhr: l e Prof. Dr. Reichenbach: Das phyſikaliſche Weltbild der Gegenwart (V).
19.00 Uhr Dr. Joh. Günther Deutſch für Deutſche
19.30 Uhr Stunde des Beämten. Dr. Völter. Die wirtſchaft

liche Lage der Beamten in den europäiſchen Länder
20.00 Uhr: Dr. W. Croll: Nöte der Zeit: Der Lebensraum des

deutſchen Volkes.
20.30 Uhr: Von Breslau: „zu Unterhaltung und Tanz.“
21.10 Uhr Alte Kammermuſtk.
Nach den Abendmeldungen bis 090.30 Uhr: Aus dem Marmor

ſaal im Zoo Wohltätigkeitsfeſt der Berliner Feuerwehr.
Tanzmuſik Kapelle Otto Kermbach. h

Als Einlage: Aus dem Sportpalaſt: Vom Jubiläumsfeſt der
Sportpreſſe. Am Mikrophon: Alfr. Braun.

Goos: Märchen und Ge

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,

Verantwortlich:. Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Nößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommümnalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch filr den allgemeinen lökalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; j. V. Hans Herbert Scho edel
für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; Otto Gaorg i für
Sport und Aus aller Welt; Paul Kehliätz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendüngen mur an die Schriftleitung, iicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebura
Druck und Verlag der Firma Dh. R ö n er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Jch werde alſo anfangen, dem Tanze zu huldigen und
hoffe, daß es jetzt fröhlich wird.“

Hanna klopfte ihm auf die Schulter.
„Jch danke dir, Dietrich. Soll ich dir einen Kuß

geben Jch ſaß wie auf Kohlen. Dieſe himmliſche
Muſik und nicht tanzen! Das hätte ich auf die Dauer
einfach nicht ausgehalten. Alſo, willſt du den Kuß 2“

„Bemühe dich nicht, Hanna. Spare dir dieſe
Koſtbarkeiten auf.“

„Auch gut ſo. Übrigens haſt du vorhin Augen ge
macht, daß ich um alles in der Welt nicht die arme
Elme ſein möchte. Es iſt ja einfach furchtbar, wenn
Zeus grollt.“

„Jch grolle doch nicht? Es ſind ſehr nette
Menſchen hier, mit denen man ſich beſtimmt gut
unterhalten könnte, wenn man mehr Zeit hätte und
noch einige Wochen hierbleiben könnte.“

„Meinſt du fragte Hanna lang gedehnt und ſah
ihn mißtrauiſch an.

„Natürlich meine ich es ſo.“
„Mir ſchien es eher ſo, als wollteſt du dein Baron

an die Gurgel fahren.“
a müßte doch erſt eine Urſache dazu vorhanden

ſein 2“
Die Worte hatten merklich ſcharf geklungen.

Hanna von Löwenried wurde es ungemütlich unter
dem prüfenden Blick der dunklen Männeraugen. Sie
ſagteNa ja, ich dachte, weil der Ungar, den ich
übrigens gar nicht ausſtehen kann, Elme Blumen ge
ſchickt hat.“

„Er ſcheint alſo auf mancher Seite doch Sym
pathien erweckt zu haben ?2“

„Kaum! Elme hat nicht eine einzige Blume da
von angeſteckt.“

„Jch danke dir, du aufrichtiges Kerlchen.“
„Jch habe Elme ſehr lieb. Aber auf ſie auf

gepaßt hab' ich doch etwas, denn ſcöließlich gehört
meine Liebe auch dir ein wenig“, ſagte Hanng
neckend, aber ſie wußte, daß ſie ihm eine große Freude
gemacht hatte.

Dietrich von Rheinsbergh tanzte mit ſeiner
Braut. Als er das ſchöne, junge Geſchöpf in ſeinen
Armen hielt, ſchwand aller Groll. Elme war nicht
gefallſüchtig, nein, das war ſie nicht damit hatte
ſein Verdacht ihr unrecht getan. Doch anders war
ſie geworden. Er war in ſolchen Sachen viel zu
feinfühlig, um das nicht zu bemerken. Und ſeine

Tante hatte ihm ja zugegeben, daß der Ungar ſich
allerdings ziemlich aufdringlich benommen habe.
Aber ſie hatte auch geſagt:

„Elme iſt eine viel zu vornehme Natur, um auch
nur eine Sekunde zu ſtraucheln. Verändert aber hat
ſie ſich. Und zwar ſeit jenem Gewittertage, als ſie
völlig durchnäßt nach Hauſe kam.“

Der Duft des blonden Haares ſchmeichelte ſich ihm
ins Hirn, berauſchte ihn, ließ ihn alles vergeſſen.

„Elme, habe ich dir etwas getan
„Nein, alles iſt dein gutes Recht.“
„Etwas unverſtändlich ausgedrückt, Kind. Du

wirſt mir jedenfalls ſagen, was dich mir gegenüber
ſo verändern konnte in dieſen kurzen Wochen.

Elme preßte die Lippen ganz feſt zuſammen.
„Jch beſtehe darauf, Elme.“
„Jch kann es dir nicht ſagen.“
Der Tanz war zu Ende. Jn Dietrichs Augen

glühte Zorn. Elmes Benehmen verletzte ihn un
ſagbar. Und aus dieſer Stimmung heraus tanzte er
auch mit den anderen Damen.

Die Fürſtin Sabofſky ſchmiegte ſich eng an ihn.
„Welch ein Zufall, Herr von Rheinsberah! Wiſſen

Sie, daß ich gerade in den letzten Wochen ſehr viel
an Sie gedacht habe

Er ſah ihr lange in die leidenſchaftlichen, bitten
e Augen. Und in ſeine Augen kam etwas Grau
ames.

„Jch glaube es Jhnen, daß Sie viel an mich ge
dacht haben. Jch habe mich in den letzten Tagen
auch viel mit Jhnen beſchäftigt, Fürſtin“, ſagte er

„Und, wie gedenken Sie Jhre Zukunft zu ge
ſtalten 2“ fragte ſie haſtig.

„Es wird ſich kaum etwas ändern.
„Rheinsbergh, wie ſoll ich das verſtehen 2“
„Jch hoffe, daß meine Braut Doch das

gehört vorläufig nicht hierher. Wir ſprechen noch

darüber.“ eElme ſah, wie angeregt Dietrich ſich mit der
Fürſtin unterhielt. Jhre Hand fuhr nach dem
Herzen. Wie es dort ſchmerzte! Wie jeder Blick
des geliebten Mannes ſie quälte! Mechaniſch tangte
ſie, mechaniſch unterhielt ſie ſich und wußte nicht, wee
ſchön ſie war, wie eigenartig ſchön.

Sortſetzung folgt.

und die ſieben jungen
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Dienskag, den 4. November 1930.
Nr. 259.Wie Berlin vor hunciert Jahren

sein Revolutiönchen hatte

Rheingrenze für Frankreich zu ſchaffen, h Be
eshalbdie Aufſtellung von drei neuen Armeekorps, die am

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde die Unruhe
bewegung in Preußen verfolgt. Der König dankte
durch Kabinettsorder beſonders der Bürgerſchaft
Aachens, die durch ihre Beſonnenheit und durch ihr
tatkräftiges Eingreifen die Stadt und den Staat vor

wererem bewahrt habe. Die Folge dieſer Unruhen
war, daß die Regierung Friedrich Wilhelms eine Ver
ordnung erließ, die die Einrichtung von ſtädtiſchen
Sicherheitswehren veranlaßte, namentlich für die
jenigen Städte, die durch kein Militär geſchützt waren.
Dieſe Sicherheitswehren ſind, wenn man die erlaſſenen
geſetzlichen Beſtimmüngen genau anſteht, die Vorläufer

der aus der e 1914/18 bekannten Ein
wohnerwehren. ir haben ſomit auch eine hundert
jährige Erinnerung an die
zeichnen.

Die Lage vor hundert Jahren iſt ſomit kurz gekenn
zeichnet.

Auch in Preußens Hauptſtadt herrſchte eine eigen
tümliche, gereigzte Stimmung. Man merkte, daß etwas
in der Luft lag, was, konnte jedoch niemand ſagen.
Und dann machte ſich eines Tages dieſe Stimmüng
Luft. Die ſogenannte „Schneiderrevolution“ ſtieg
„Die Veranlaſſung zum Ausbruch war ſo ſonderbar,
daß wir faſt geneigt ſein möchten, zu glauben,
Größeres ſei im geheimen vorbereitet, aber rechtzeitig
unterdrückt worden, wenn nicht übereinſtimmende Be
richte aller Zeitgenoſſen dies ableugneten. Es liegt
trotzdem ein gewiſſes Dunkel auf jenen Tagen, das
auch heute noch nicht vollſtändig aufgehellt iſt und
vielleicht auch niemals aufgehellt werden wird, weil ſie
zu unbedeutend ſind, um zu einer eingehenden hiſtori
ſchen Forſchung herauszufordern. Als geſchichtliches
Material können nur die Akten der Behörden und die
offiziöſen Berichte der Zeitungen dienen, denn andere
als el durften die Berliner Blätter nicht bringen.“
So ſchrieb der Berliner Schriftſteller Adolph Streckfuß
in ſeinen Aufgzeichnungen über geſchichtliche Begeben
heiten Berlins

Folgt man nun den Preſſeäußerungen jener Tage,
ſo ergibt ſich folgendes Bild. Am 16. September 1830
fanden die erſten unruhigen Auftritte ſtatt, denen an
den beiden folgenden Tagen weitere folgten. Erſt am
24. September brachte die „Spenerſche Zeitung“ einen
anſcheinend offiziöſen Bericht, in dem es hieß: Es iſt
das gewöhnliche Los der Begebenheiten, bald ver
größert, bald verkleinert oder ſonſt auf irgendeine
Weiſe entſtellt, vorgetragen zu werden. Nicht un
willkommen mag daher folgende Mitteilung über die
neueſten Vorgänge in Berlin ſein, welche ein unbe
rüfener, Augenzelge teils aus eigener Währnehmüng,
teils aus ſorgſam geprüften Außerungen anderer zu
n e und wohlunterrichteter Perſonen ſchöpfte.Am 15 September hatte man einen Schneidergeſellen
verhaftet, der, unter ſeinen Zunftgenoſſen Neuerungen
predigend, von dieſen ſelbſt der Behörde war ange
geben worden. Dies mochte wohl den Polizeibeamken

Einwohnerwehren zu ver
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NMeuheſten

Waldorfschul-
Spfelzeug mr

Zwei gstelle Leuna
Buch- und Schreibwarenhandlung

dazu geführt haben, am folgenden Tage ohne gehörige
Prüfung einige andere Geſellen als arbeitsloſe
Herumtreiber zu verhaften, die es nicht waren. So
beklagenswert dieſes Verfahren des Beamten auch ſein
mag, ſo konnte es ſelbſtredend den übrigen Geſellen
niemals weder ein Recht noch eine Veranlaſſung geben,
die Loslaſſung ihrer Gewerksgenoſſen eigenmächtig be
wirken zu wollen, die nur dem prüfenden Urteil der
Behörden zuſteht, welche jederzeit Unterſuchung und
Beſtrafung des Schuldigen teils ungeſäumt anordnet
und auch hier ſchon angeordnet hatte. Deſſenunge-
achtet erfolgte am Abend des 16. September in der
zehnten Stunde ein Zuſammenlauf von Geſellen auf
dem Köllniſchen Markt, welche unter Geſchrei die Los
laſſung der Verhafteten verlängten. Dieſe Unordnung
veranlaßte das Hinzuſtrömen der Neugierigen in nicht
geringer Menge, wodurch der ganze Schloßplatz gefüllt
wurde. Schnell erſchienen die Behörden, deren Amts
pflicht das Einſchreiten in ſolchen Momenten gebietet.
Jhre einfache n r genügte, die Neugierigen zu
zerſtreuen. Einige der Unruheſtifter und ſolche Per
ſonen, welche ſich auf die geſchehene Ermahnung nicht
entfernten, wurden verhaftet, und um 11 Uhr wurde
auch auf dieſem Platz die vollkommene Ruhe wieder
hergeſtellt, die ſchon in den angrenzenden Straßen
ünd im ganzen übrigen Teile der Stadt keinen Augen
blick war unterbrochen worden.

Die Schneiderrevolution von 1830.

den nahen Schloßplatz. Ohne ihr Erſcheinen würden
s keine Ruheſtörer gewagt haben, ſich heute zu zeigen;

doch in der Menge verſteckt, erlaubte ſie ſich ein un
ziemliches Geſchrei und inſulkterten durch mehrfache
Steinwürfe die Polizei und die Gendarmerie, die nun
ſolchen Unfug nicht dulden durften und nun nach dieſen
geſchehenen Tätlichketten, und da ſie nicht anders zum
Weichen zu bringen waren, ohne weiteres die ganze

Menge zerſtreuen mußten. Nur die Widerſetzlichen
zogen ſich gefängliche Haft oder Verwundungen zu
durch flache Säbelhiebe, von denen in der Dunkelheit
und im Gewühl manche ſcharf gefallen ſein mögen.
Um 10 Uhr war auch hier wieder Ruhe und Ordnung
hergeſtellt die, wie am vorigen Abend, in keinem
anderen Teile der Stadt auch nur auf Augenblicke ge
ſtört wurde.

Dieſe Vorgänge haben ſich in der Berliner Ge
ſchichte als Schneiderrevolution erhalten. Sie waren
an ſich harmloſer Natur und erſcheinen heute wie eine
Satire jener Unruhetage in den anderen preußiſchen
Städten. Berlin hatte aber auf dieſe Weiſe vor
hundert Jahren ſein „Revolutiönchen“.

Das Marineehrenmal bei Wilhelmshaven enthüllt.

Das Marineehrenmal bei Wilhelmshaven.
Eine Pyramide von Steinen, von einem Eiſernen Kreuz gekrönt, dieſes Ehrenmal der deutſchen Marine,
wurde an der Stelle, von der aus einſt die e die Fahrt zur Skagerrakſchlacht antrat, feierlich

enthüllt.

Saſomos kafserſiche Machkomme

Krönungsfeſerſichkeſten
Vom 2. November ab heißt König (Negus) Tafari

von Abeſſinien Kaiſer (Negus Negeſtat, das heißt
König der Könige) Selaſſi T. Hiermit erreicht die
Laufbahn eines Menſchen ihren Höhepunkt der außer
ordentlich viel ſeiner perſönſſchen Geſchicklichkeit ver
dankt und ganz wenig ſeiner Herkunft.

Noch vor zwei Jahren war der nunmehrige abeſſi
niſche Kaiſer ein einfacher Ras (Gerzog), gehörte alſo
zu einer Kategorie der Würdenträger, deren Zahl in
Abeſſinien nicht gerade klein zu nennen iſt. Abeſſinien,
der einzige Unabhängige Staat Afrikas und gleich
zeitig das älteſte chriſtliche Land der Welt, ſteht heute
auf der Entwicklungsſtufe, die etwa dem mittelalter
lichen Europa entſpricht. Die abeſſiniſchen Herzöge er
innern in vielem an die Ritter, ja ſogar an die Raub
ritter der in Europa längſt vergangenen Zeiten. Es
fehlte nicht viel, daß auch der junge Tafari ein ſolcher
Ritter geblieben wäre. Seinen Aufſtieg verdankt er
dem Krieg Es iſt ihm gelungen, die Jntrigen, die die
Länder der Entente in ſeiner Heimat angezettelt
haben, reſtlos auszunutzen und ſich den Weg zum
Kaiſerthron zu bahnen.

Der neue Kaiſer iſt der Nachfolger der Kaiſerin
Zaoditu (Judith), der Tochter des berühmten abeſſini
ſchen Herrſchers Menelik (Menelek) II. Die Verwandt-
ſchaft des neu gekrönten Kaiſers mit der verſtorbenen
Kaiſerin iſt recht entfernt: ſein Vater, Ras Makonnen,
war der Vetter des alten Menelik. Von irgendeinem
dynaſtiſchen Recht auf den Thron kann bei ihm keine
Rede ſein.

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß es heute noch
einen Mann in Abeſſinien gibt, der den Kaiſertitel
trägt Joſua (Jaſſu oder Jeſus), ein Enkel Meneliks II.
wurde nach dem Tode ſeines Großvaters im Jahre
1910 entſprechend dem Willen des Verſtorbenen zum
König der Könige gekrönt. Er war damals erſt 138
Jahre alt. Jm Jahre 1916, nach abeſſiniſchem Recht
längſt volljährig, wurde er entthront. Er mußte auf
Drängen der Ententeländer hin wegen ſeiner Deutſch
freundlichkeit ſeinen Platz räumen. Meneliks Tochter
Zaoditu, die Tante Joſuas, wurde zur Kaiſerin pro
klamiert. Jn Wahrheit aber war es der damals 25-
jährige Ras Tafari, der durch den Umſchwung zum

in Abessinien
Regenten Abeſſiniens wurde. Zaoditu, eine fromme
und kränkliche Dame, hatte für die Politik nicht viel
übrig. Tafari, klug und liſtig, begabt und gebildet,
hat es verſtanden, die ganze Macht im Lande in
ſeine Hände zu nehmen. Nicht umſonſt gehört er zu
den Menſchen des OHrients, die von der europäiſchen
Ziviliſation das entnommen haben, was ihren ſpe
ziellen Zwecken dienlich ſein kann. Ras Tafari iſt
heute Miniſterpräſident Außenminiſter, oberſter Be
fehlshaber der abeſſiniſchen Armee und der Geſetz
geber ſeines Landes. Es iſt nicht anzunehmen, daß er
nach ſeiner Kaiſerkrönung auf die
Staatsgeſchäfte verzichten und ſie ſeinen Miniſtern
übergeben wird.

Der Thronbeſteigung des neuen Kaiſers gingen vor
einigen Monaten dunkle Gerüchte voraus. Man ſprach
davon, daß die Kaiſerin Zaoditu nicht eines natür
lichen Todes geſtorben ſei. Der Leibarzt des abeſſini
ſchen Hofes, Dr. Garabedian, Armenier von Geburt,
hat im April beim Völkerbund eine Schrift eingereicht,
deren Jnhalt beſonders ſenſationell iſt. Dr. Gara
bedian gibt in dieſer Schrift an, im Oktober 1925 von
Ras Tafari aufgefordert worden zu ſein, die Kaiſerin
zu vergiften Jm Jahre 1927 ſoll der jetzige Kaiſer
auf dieſe ſeine Aufforderung zurückgekommen ſein. Die
Denkſchrift des armeniſchen Arztes wurde nicht näher
unterſucht. Der Völkerbund weigerte ſich, ſich mit der
Angelegenheit zu befaſſen. Er betrachtet ſich als eine
zwiſchenſtaatliche Organiſation, zu deren Funktionen
es nicht gehört, Klagen gegen einzelne Perſonen ent
gegenzunehmen, inwieweit dies nicht vertraglich vor
geſehen iſt. Das Geheimnis des Todes der Kaiſerin
Zaoditu blieb ungelöſt

Kaiſer Selaſſi ſteht heute im 40. Lebensjahr. Er
hat 6 Kinder. Seinen kaiſerlichen Namen hat er
einem ſeiner Vorahnen entliehen, dem Negus Saleha
Selaſſi, dem Begründer der Schoaniſchen Dynaſtie.
Der König Selaſſi von Schog war der Großvater
Meneliks II. Das abeſſiniſche Herrſchergeſchlecht hat
bekanntlich ſeine Herkunft von Salomo und der
Königin von Saba. Hiermit dürfte es die älteſte
Dynaſtie der Welt ſein. V. Z.

Himaſava her London
Aufſehenerregende Phantaſien des engliſchen Generalſtabes. Bilanz derengliſchen Luftmanöver.
Vor einigen Tagen gab es einen Krieg in England,

oder, richtiger geſagt, über England. Der engliſche
Generalſtab veranſtaltete große Luftmanöver. Jm
Gegenſatz zu den Vorjahren wurde den Luftſtreit
kräften eine merkwürdige, rein theoretiſche Aufgabe ge
ſtellt. Die wirkliche Geographie und Topographie der
britiſchen Jnſeln ſollte während des Manovers außer
Betracht gelaſſen werden. Eine frei erfundene geo
graphiſche Situation wurde als Vorausſetzung für den
Luftkrieg fingiert. Es wurde angenommen, daß ein
5000 Meter hoher Gebirgspaß Großbritannien durch
quere. Dort, wo ſich die Hauptſtadt London befindet,
ſollten imaginäre Berge mit ihren von ewigem Schnee
bedeckten Häuſern zum Himmel emporragen.

Jm Süden dieſer Gebirgskette befand ſich angeblich
ein blühendes, kultiviertes Jnduſtrieland mit vielen
Städten, Tauſenden von Fabriken, einem dichten
Eiſenbahnnetz, von einer ſleißigen, ruhigen, fort
ſchrittlichen Bevölkerung bewohnt

Auf der nördlichen Seite dagegen erſtreckte ſich
immer nach den Angaben des engüſchen Generalſtabes

ein wenig bebautes, rückſtändiges und armes Land
mit einer Bevölkerung, deſſen Eroberungspläne im
utmgekehrten Verhältnis zu ihrem armſeligen Daſein
ſtehen. Dieſe gefährlichen Nachbarn des reichen Süd

Am 17., abends ſtaates beſäßen nämlich ſehr wenig materielle Güter
zwiſchen 7 und 8 Uhr, lockten die Neugierigen, ob die l und eine erbarmungswürdig niedrige Kultur, ver
geſtrigen Vorgänge ſich wiederholen würden, eine
Menge Müßiggänger auf den Köllniſchen Markt und

fügten aber über eine mächtige Luftflotte, deren Auf
gabe es ſei, den Bedarf der Beherrſcher des Nord

ſtaates auf Koſten des blühenden ſüdlichen Volkes zu
decken und deſſen Land und Gut vermittels eines
Luftkrieges an ſich zu reißen.

Das reiche kultivierte Südland bezeichnet der eng
liſche Generalſtab auf ſeinen Luftkriegskarten mit „rot“,
das arme, weite, rückſtändige, aber kriegeriſche Nord
land mit „blau“.

Den „blauen“ Luftſtreitkräften wurde die merk
würdige Aufgabe erteilt, die hochſtehende Ziviliſation
des Südlandes gegen einen Luftangriff der mächtigen
Nordflugzeuggeſchwader zu ſchützen und die rohen Ein
dringlinge aus den hohen Bergpäſſen zu vertreiben

Man kann kaum annehmen, daß der engliſche
Generalſtab ſich mit märchenhaft anmutenden Utopien
befaßt hat, daß die Pläne der von ihm durchgeführten
Manöver dem Reiche der Fabel entnommen wurden.
Jm Gegenteil, wie alle anderen Kriegsbehörden der
Welt, muß der engliſche Generalſtab ein praktiſches
militäriſches Ziel dabei verfolgt haben, konkrete Ob
jekte vor dem Auge behalten haben, um nützliche
Folgerungen aus dem großangelegten Spiel ziehen
zu können.

Es genügt, einen Blick auf die Weltkarte zu
werfen, um ſchnell feſtſtellen zu können, wo die img
ginäre angeblich erdichtete, geographiſche Konfiguration
ſich in Wirklichkeit befindet. Es handelt ſich diesmal
zweifellos um die nordweſtliche Grenge Jndiens, die
von himmelhohen Bergketten des Himalaja gebildet
wird, und deren Schutz vor dem Angriff aus dem

Führung der

Arre den britiſchen Luftſtreitkräften anvertraut
wurde.Tatſächlich! Jm Süden des Himalajapaſſes liegt
die Perle des britiſchen Weltreichs das unermeßlich
große und reiche Jndien, nach dem ſeit den Zeiten
des großen Alexanders alle huüngrigen Eroberer ihre
Hände ausſtrecken. Jm Norden befindet ſich das arme,
weite, ſteinige Tibet, das rückſtändige Afghaniſtan mit
ſeinen kriegeriſchen Volksſtämmen, und, noch nörd
licher, der größte aſiatiſche Nebenbuhler Englands, das
Sowjetreich.

Weder Tibet noch Afghaniſtan verfügen über be
deutende Luftſtreitkräfte; die Sowjetunion iſt aber in
deren Beſitz. Sie baut und kauft im Auslande immer
neue Kampfflugzeuge, die nach den letzten Erforder
niſſen der Luftkriegstechnik ausgeſtattet und aus
gerüſtet ſind. Was für merkwürdige, vielſagende
Namen tragen dieſe Flugzeuggeſchwader des Sowjet
ſtaates! „Unſere Antwort an Chamberlain“, heißt eine
Staffel. Abrechnung mit den Lords“ eine andere

Chamberlain und die Lords ſind zwar heute nicht
mehr am Rüder in England; ſie können es aber wie
der werden. Der engliſche Generalſtab muß ganze
Arbeit leiſten, muß eine Krigsvorbereitungspolitik auf
lange Sicht betreiben.

Wir ſehen alſo, daß die engliſchen Luftkriegs
autoritäten nicht zufällig eine 5000 Meter hohe Berg
kette mitten in die britiſche IJnſel ſetzten nicht umſonſt
den Himalaja nach der Gegend von London verlegten.
Das Ziel des Manövers der engliſchen Luftſtreitkräfte
war zweifellos der eventuelle Luftkrieg zwiſchen Eng
land und der Sowjetunion um die Vorherrſchaft in
Jndien.

Der Gedanke eines ſolchen Krieges mag er auf
den erſten Blick phantaſtiſch erſcheinen iſt für einen
weitſchauenden Politiker und Strategen nicht von der
Hand zu weiſen.

Die großen Anſtrengungen, die von der Sowjet
union gemacht werden, Um ihre militäriſche Kraft aus
zubauen, zu verſtärken und auf die Höhe der moder
nen Kriegstechnik zu bringen, ſind nicht zu verkennen
das auf induſtriellem und militäriſchem Gebiete immer
mehr erſtarkende Rieſenreich verfolgt unter rückſichts
loſer Führung der kommuniſtiſchen Parteidiktatur ſehr
weit geſteckte Ziele. Gleichzeitig greift die Gärung n
Indien immer mehr um ſich. Alle gut unterrichteten
Beobachter Jndiens behaupten, daß die dort ein
getretene Kampfpauſe nur eine ſcheinbare iſt, daß die
Flamme der Unzufriedenheit und der Auflehnung durch
die letzten Ereigniſſe in die breiten Maſſen der
hungernden indiſchen Bevölkerung getragen wurde. Es
kann ein Tag kommen, wo nicht mehr die indiſchen
Intellektuellen, die Studenten und die Einwohner der
Städte allein ſich um das Banner des Aufruhrs
ſammeln werden, wo der blutloſe Krieg Gandhis in
eine offene Revolte gegen England übergehen, und,
vielleicht, unter revolukionären Loſungen ſich entwickeln
wird. Jm Geſpräche mit ausländiſchen Korreſpon
denten äußerte ſich kürzlich der Präſident des all
indiſchen Kongreſſes Patel in dieſem Sinne. Er er
hofft nicht allzuviel von der jetzigen Gandhi
Bewegung, meint aber, ihre größte Aufgabe die
Aufrüttelung der ſchlummernden Volkskraft der in
diſchen 300-Millionen Bevölkerung werde von ihr er
reicht. Und erwachen einmal dieſe ausgebeuteten
Millionen und holen zum Schlage aus, würde die
britiſche Vorherrſchaft in Indien tödlich getroffen ſein.

Das Rußland der bolſchewiſtiſchen Revolution
macht kein Geheimnis daraus, daß es jeder Revolu
tion, die gegen die imperialiſtiſche Herrſchaft in Aſien
gerichtet iſt, mit ihrem tatkräftigen Beiſtand zum er
folgreichen Ausgange verhelfen werde.

Das engliſche Luftmanöver mit ſeinem phantaſti
ſchen Bilde des Himalajg über London iſt keine
Utopie. Die Entwicklung der nächſten Jahrzehnte kann
an höchſt dramatiſchen, weltgeſchichtlichen Ereigniſſen
überraſchend reich werden!

Beſtrahlte Schokolade
Jnkereſſengemeinſchaft zwiſchen Philipps Radio

und van Houken Cacgdo.
In Holland iſt eine intereſſante Neugründung er

folgt, die weit über die unmittelbar beteiligten Kreiſe
hinaus Aufſehen erregt. Der bekannte Glühlampen
und Radiokonzern N. V. Philipps hat ſich mit der
großen holländiſchen Kakaofirma van Houten zu einem
gemeinſamen Unternehmen verbunden. Sie haben
eine Geſellſchaft mit einem Stammkapital von 100 000
holländiſchen Gulden gegründet. Zweck: Herſtellung

von Schokolade zu Heilzwecken.
Den Anſtoß zu dieſer Gründung gaben die Er

fahrungen, die in den elektrotechniſchen Laboratorien
von Philipps gemacht wurden. Bei der Erprobung
von Strahlenwirkungen kam man darauf, daß durch
beſtimmte Strahlen eine Wirkung auf organiſche Stoffe
ausgeübt wird, die ihre biologiſchen Funktionen un
gewöhnlich verſtärkt. Man unkerzog von den neuen
Erfahrungen her die moderne Lehre von den Vita
minen einer genauen Prüfung. Dabei ſtellte ſich her
aus, daß es möglich war, eine Schokolade herzuſtellen,
die feſtſtellbare Wirkungen auf das Nervenſyſtem des
Menſchen ausübt und in Krankheitsfällen überraſchende
Heilwirkungen zeitigte. Auch bei Kinderkrankheiten,
vor allem bei beginnender oder fortgeſchrittener
Rachitis bedeutet die dem Einfluß von Strahlen aus
geſetzte Schokolade einen wichtigen Heilfaktor

Nachdem über dieſe Ergebniſſe eine Verſtändigung
zwiſchen den Konzernen erzielt worden war, beſchloß
man, unverſäumt an die praktiſche Ausnutzung der
wechſelſeitig mitgeteilten Erfahrungen zu gehen. Er
folg: die neue Heilſchokoladefabrik, die in abſehbarer
Zeit mit ihren Erzeugniſſen an die HOffentlichkeit
treten wird. Die ſtarken Wirkungen, die durch Be
ſtrahlung auf organiſche Stoffe ausgeübt werden, ſind
natürlich ſchon längere Zeit bekannt. Bisher erprobte
man ſie aber meiſtenteils nur bei der äußeren Be
handlung von Patienten. Mit welchem ſegensreichen
Erfolg, weiß jeder, der einmal Gelegenheit hatte,
unkterernährte, blutarme Großſtadtkinder mit der
dunklen Brille vor den Augen im hellen Licht der
elektriſchen Höhenſonne vergnügt ſtrampeln zu ſehen.
Das Neue an dem Vorgehen des Philipps- und Van
HoutenKonzerns iſt nun die Anwendung der Strahlen
wirkungen bei innerer Behandlung. Zum mindeſten
wird diefe „Beſtrahlung von innen zum erſten Male
von ihnen in größerem Umfange mit einem fabrik
mäßig hergeſtellten Nahrungsmittel zur Anwendung
gebracht.

Die Ausſichten, die durch das neue Verfahren ſich
ſowohl für die Nahrungsmittelchemie wie auch für die
elektriſche Jnduſtrie ergeben, ſind bedeutend. Es hat
den Anſchein, als ob durch die Arbeit der Laborg
torien allmählich eine Annäherung ganz verſchiedener
Produktionszweige vorbereitet wird. Man kann in
jedem Falle auf weitere Überraſchungen in dieſer
Richtung gefaßt ſein.
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Se cien OSB. -Hancdbalern-
Healbeeft

Herbſtmeiſter der 1a Klaſſe: PSV. Halle (111 27
Mit dem vergangenen Sonntag iſt die 1. Hand

ballrunde der Handballer der DSB. beendet.
Reibungslos ſind die Spiele verlaufen. Ungeklärt
iſt in jeder Klaſſe ein Spiel, wo die Entſcheidung
am grünen Tiſch fällt. Jn der 1a Klaſſe iſt die
Entſcheidung für den Tabellenletzten von Bedeutung,
denn Wacker beanſprucht die Punkte für ſich, weil
Eintracht nicht angetreten war. Jn der 1 e Klaſſe
a der Streit um die Punkte aus dem Spiel
Reichsbahn PSV. Merſeburg, alſo um die Spitze

Der Gauausſchuß wird jedenfalls mit dieſer
glatten Abwicklung zufrieden ſein.

Die 1 a Klaſſe,
die kein einziges Unentſchieden verzeichnet, wird vom
PSV. Halle wieder einmal mehr angeführt. Un
geſchlagen mit dem glänzenden Torverhältnis von
111 27. Ein blendender Durchſchnitt von 14 Toren
in jedem Spiel.

An 2. Stelle folgt Halle 96, eine Mannſchaft,
die dem PSV. nicht viel nachſteht und nur die
Niederlage gegen den zu verzeichnen hat.
Dichtauf folgt Boruſſia die den beiden Spitzen
reitern in der 2. Serie noch zu ſchaffen machen wird.
Die Mittelgruppe wird von 98 angeführt. Es folgen

VfL. Merſeburg und HREC.
Unſere VfL.er belegten damit einen achtbaren Platz.
Sie haben ſich bis jetzt ſehr tapfer geſchlagen und
nicht enttäuſcht. Wir glauben auch, daß die Mann
ſchaft, wenn ſie zuſammenbleibt, ſich aus der Mitte
nicht verdrängen läßt.

Dem HRE. folgt die Poſt. Den Schluß bilden
Wacker und Eintracht. Einer von beiden wird
wohl der Abſtiegskandidat ſein. Wacker hat die Hoff
nung, noch 2 Punkte für das Nichtantreten Ein

g t Auf dem grünen Raſen habenbeide Mannſchaften keinen Sieg erringen können.
Man hofft auf die 2. Runde.

Nachſtehend die Tabelle

Ia Klaſſe.
S a.S Tore Phkteerei SS Verein S l e

PSB. 8 8 27 16 0J

Boruſſia e 63 45 [10 6
5Blau- Weiß. 8 53 51 8- 86 BVfeL. Merſeburg 9 4 5)5165 8 10

e 46 56 6 10S Poſt e 6 54 65 12AWacker e e h 16O Eintracht 8 815 10 0 16
Jn der 1b Klaſſe

ſind auch nur wenige Spiele im Rückſtand. Hier hat
ſich die Reichsbahn die Herbſtmeiſterſchaft ge
ſichert. Dichtauf folgen Zſcherben und unſer

Körnig Europas Sprinterkönig.
Deutſchlands überlegene Führung in den Sprink

ſtrecken
Nach einer ſchwediſchen Statiſtik, die ſich mit den

europäiſchen Beſtleiſtungen der verfloſſenen Leicht
athletikſaiſon beſchäftigt, hat Deutſchland auch in dieſem
Jahre wieder ſeine unumſchränkte Vorherrſchaft auf
den Sprintſtrecken behauptet. So ſtellt Deutſchland
von 68 aufgeführten 100-Meter-Läufern, die dieſe
Strecke in einer beſſeren Zeit als 10,9 Sek. zurück
legten, allein 29 Vertreter Gleich günſtig ſchneidet
Deutſchland über 200 Meter ab, wo von 70 unter 22,4
Sekunden gelaufenen Sprintern Deutſchland 21 Ver
treter aufweiſt. Von beſonderem Wert iſt weiter die
Feſtſtellung, daß ſich die deutſchen Spitzenleute auf
beiden Strecken unter den ſchnellſten Rivalen befinden,
denn unter den jeweis 20 beſten Sprintern Europas
auf beiden Strecken rangieren über 100 Meter 11 und
und 200 Meter 9 Deutſche.

Die ſchwediſche Preſſe bezeichnet in dieſem Zu
ſammenhang Körnig, Charlottenburg, als diesjährigen
„Sprinterkönig von Europa“, der den Frankfurter
Sprinter Eldracher in dieſer Stellung abgelöſt hat.
Eldracher nahm bekanntlich 1929 denſelben Poſten ein.

Sportmoſaik.
Englands Alhlekik Programm.

Meiſterſchaften brachten 28 000 Mark. Kämpfe
gegen Jtalien und Frankreich. Bei der Jahres
Hauptverſammlung des engliſchen Athletik- Verbandes
in London wurde u. a. das kommende internationale
Programm 1931 aufgeſtellt. Neben dem am 2. Auguſt
in Paris ſtattfindenden Länderkampf wurde ein neuer
Abſchluß mit Italien aufgenommen. Dieſer Kampf
wird am 22. Auguſt in London ſtattfinden und als
Neuheit auch einen Wettbewerb im Straßengehen ent
halten. Die verfloſſenen internationalen Athletik
Meiſterſchaften waren wieder recht erfolgreich ver
laufen und hatten dem Verband einen Uberſchüß von
28 000 Mark gebracht.

Deukſche Boxer als VSA.-Marinemeiſter. Aus der
amerikaniſchen Marine ſind von jeher zahlreiche gute
Profeſſionalboxer und Meiſter hervorgegangen, die in
ihrer ſpäteren Laufbahn zu den beſten und beliebteſten
Leuten ihres Berufes gehörten. Man denke in dieſem
Zuſammenhang nur an Weltmeiſter Gene Tunney
und Jack Sharkey. Jn letzter Zeit häufen ſich die
Fälle, daß deutſche Marineangehörige der USA. -Flotte
ſich als erfolgreiche Boxer einen guten Namen machen.
So iſt beiſpielsweiſe „Rekrut“ Pickles Hintz, der Sohn
eines deutſchen Delikateſſenhändlers, Schwergewichts
meiſter der Flotte, wie auch im Halbſchwer-, Mittel-,
Welter- und Federgewicht Deutſche dieſe Titel ge
wannen. Hintz iſt der fünfte deutſchamerikaniſche
Meiſterboxer der Flotte.

Sechsländer-Waſſerball-Turnier in Budapeſt. Zur
Eröffnung der neuen Schwimmhalle auf der Marga-
rethenJnſel in Budapeſt im Monat Dezember be
reitet der Ungariſche Schwimmverband ein großes
Waſſerballturnier vor, an dem die beſten Vereins
Mannſchaften aus Deutſchland, Hſterreich, Bel

Internationale

Tore!). Jn der 1b Klaſſe führt Reichsbahn Halle.
PS V. der das Pech hatte, gegen die Reichsbahn
2 wichtige Punkte kampflos zu verlieren. Die An
gelegenheit dürfte jedoch noch nicht erledigt ſein, da
der PSV. eine Entſcheidung der Gaubehörde bean
tragt hat. Jedenfalls werden wir damit rechnen,
daß in der II. Serie der PSV. ein wichtiges Wort
mit reden wird, denn der Herbſtmeiſter muß nach
Merſeburg. Wir Merſeburger hoffen! An 4. und
5. Stelle folgen Lauchſtädt und die 99e r. Ein
ſchwächer Sturm ließ die 99er keine Erfolge er
zielen. Der ſichere Mittelplatz wird jedoch auch in
der 2. Serie gehalten werden. An recht ungünſtiger
Stelle liegen die Preußen. Einen Punkt, und
der iſt gegen den Ortsgegner erzielt, haben die
Preußen erobern können. Die Mannſchaft hat
enttäuſcht, ihr fehlt das nötige Selbſtvertrauen und
wohl auch etwas ſtraffere Leitung. Wenn hier kein
Wandel eintritt, muß die Mannſchaft mit dem Ab-
ſtieg rechnen. Doch ein Wort am rechten Ort hat
ſchon Wunder gewirkt. Den Schluß macht 1910.
Der Mannſchaft gelang es nicht, auch nur einen Punkt
zu erzielen

Nachſtehend die Tabelle, die von Halle an
geführt und beendet wird. Das Mittelſtück aber hat
der Süden beſetzt.

b Klaſſe.
le

S S S Tore Phkte.Verein Bee
Reichsbahn 6 28 10 2l Zſcherben. e 7 26 2 29 13 8 4Lauchſtädt 53 2 16 19 6 455999 e o o 6G Preußen el 7 9Tee 5 5 13 31 0 10

Braunsdorf I TV. Frieſen Frankleben T 4:3 (2:2).
Gleich zu Beginn erzielte Fränkleben 2 gut placiert

geworfene Tore, denen Braunsdorf bis zur Pauſe
zwei durch Strafwürfe verwandelte Treffer entgegen
ſetzte. Nach dem Wechſel kamen beide Gegner zu
nächſt noch zu je einem Treffer. Jn der Schlußminute
erzielte dann Braunsdorf durch einen guten Wurf
nach vorhergehender Kombination das ſiegbringende
Tor. Bei den Gäſten waren die Beſten der Torwart
und die beiden Halbſtürmer, während bei Braunsdorf
Voigt überragte und alle 4 Tore auf ſein Konto
brachte.

e

Spiele der Turnerſchaft Bad Dürrenberg
Turnerſchaft Bad Dürrenberg II verlor in Weißen

fels gegen Teutonia II mit 3:9. Dürrenberg Jugend
gegen Teutonia Jugend 11:2; Knaben gegen Kötzſchau
Knaben 5:0.

TuspV. 1885 II Kayna a 4:1. Klarer Sieg der
Merſeburger.

gien, Frankreich und der Tſchechoſlowakei teilnehmen
ſollen. Der Antwerpſche Zwemelub und der EPE. Prag
haben bereits zugeſagt, von Hellas Magdeburg, Enfants
de Neptun-Tourcoing und WAC. Wien ſtehen die
Antworten noch aus.
Oyford--Cambridge 1931. Das klaſſiſche Rennen

findet am 21. März ſtalt. Wie aus London gemeldet
wird, wurde als Termin der nächſtjährigen Aus
tragung des klaſſiſchen Achter-Rennens zwiſchen den
Univerſitäten von Oxford und Cambridge der
21. März 1931 beſtimmt.

Arbeiterſport.
Jm Rahmen des in Leunga ausgetragenen Geräte-

Wettkampfes fanden auf dem Gemeindeſportplatz in
Leung mehrere Fuß- und Handballſpiele ſtatt. Es
ſpielten: Röſſen II Dürrenberg II 1:6; Röſſen III
gegen Möckerling II 0:5; Helbra II--Möckerling I
1.7. Nach der Mittagspauſe wohnten Hunderte dem
Hauptſpiele bei.

Röſſen I Lochau I (Handball) 8:4
war die Überraſchung des Tages. Erſtmalig ſpielten
die Röſſener gegen erſte Klaſſe, und das hohe Ergeb-
nis zeigt, daß die Mannſchaft für größere Aufgaben
reif iſt.

Das anſchließende Fußballſpiel l
Röſſen T-Helbra I 7:1

war ein ausgeſprochenes Propagandaſpiel.
Die Leunaleute hielten die Erwartungen, die wir in ſie

geſetzt haben! Bereits in der 2. Minute ſchießt Röſſen durch
ſchöne Kombination, an dem der geſamte Sturm teilhatte,
den Führungstreffer. Zehn Minuten ſpäter konnte Helbra den
Ausgleich herſtellen. Nachdem ſpielten die Leungaleute wie aus
einem n und ſchraubten das Reſultat bis zur Halbzeit
auf 3:1.e Seiten wechſel tritt die Uberlegenheit der Röſſener

noch mehr in Erſcheinung, ſo daß oben erwähntes Ergebnis
verdient zuſtande kam.

Nach den an letzten Sonntagen gezeigten Spielen
darf man von den Röſſenern noch Großes erwarten
Das Intereſſe der Röſſener Sportgemeinde haben ſie
ſich in der kurzen Zeit ihres Zuſammenſpiels erobert!

Kegelsport

Sporkkegeln in Schraplau
Jm Kampf um die vom RfL. geſtifteten Plaketten und

Ehrenurkunden errang Na umann, „Alter Schwede“ (100
Kügeln 546 Holz), die ſilberne Plakette, Moſebach,
„Gut Holz“ (544 Hols), die bronzene Plakette, erſterer damit
gleichzeitig den Titel Schraplauer Ortsmeiſter für 1930.

Der Klubmeiſterſchaftskampf der drei Schraplauer Vereine
endete wieder mit dem Siege von Gut Holz“. Ergebnis
„Gut Holz 3220 Holz; „Alter Schwede“: 3109 Hols; „Alle
Neune“ 3028 Holz.

Sporkkegeln in Oberröblingen.

Zwiſchen den Kegelklubs „Luſtige Roller“, Oberröblingen,
„Hut Hols“ Alle Neune“ und Alter Schwede“, Schraplau
iſt ein Kampf um ein geſtiftetes Tiſchbanner vereinbart worden
Geſchobeiw werden je 600 Kugeln, bewertet die ſechs beſten
Kegler jedes Vereins. Der Vorkampf fand in Oberröblingen
ſtatt mit folgende Ergebnis „Alter Schwed e“, Schrap-
lau, 1591 Holz, „Luſtige Roller“, Oberröblingen, 1577 Holz,
„Alle Neune“. Schraplau, 1538 Holz, „Gut Holg Schraplau,
1527 Holz. Der Rückkampf wird am 9. November in Schraplau

ausgetragen.

(Geutseherarnersen.

JugendWerbeabend des M V.
am Sonnkag im „Neuen Schützenhaus“.

Dem Jugend Werbeabend der MTV. Jugend war
wieder ein voller Erfolg beſchieden. Zahlreich waren
Mitglieder und Gäſte erſchienen, um einige Stunden
friſchen Jugendmütes zu atmen und um ſich an
jugendlicher Art mit zu erfreuen. Man hatte nicht zu
viel verſprochen, wenn man gute Leiſtungen voraus
ſagte. Allein ſchon die muſikaliſchen Vorträge ver
dienen ein Lob, mit ihnen hätte die Jugend einen
vollen Abend ausfüllen können. Gutes wurde auch
auf turneriſchem Gebiet geleiſtet, beſonders tat ſich die
erſte Jugendriege am Reck hervor. Auch die Turne-
rinnen ſtellten ihr Können unter Beweis. Beachtliches
bot beſonders die erſte Riege am Barren. Die Spieler
boten einige Gruppenſtellungen, und die Volksturner
zeigten, wie man nicht nur im Sommer auf dem

grünen Raſen, ſondern auch im Winter in der Halle
volkstümliche Ubungen betreiben kann

Den Trumpf ſpielte wieder die Muſterſchule-
des MTV. aus, die mit ihren Leiſtungen alles bisher
Dageweſene in den Schatten ſtellte. Es iſt dies be
ſonders anzuerkennen, als man durch den Wechſel in
der Leitung das nicht ohne weiteres erwartet hatte.
Ein Theaterſtück „Auf, nach Freyburg!“ war der ge
eignetſte Abſchluß dieſes wohlgelungenen Werbeabends.
Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich dem offi
ziellen Teile an.

In Kürze

Jn Leipzig wurde die Welkmeiſterſchaft im
ZweierRadball ausgetragen. Wanderfalk Dres
den) errang die Meiſterſchaft im beſten Stkile, indem
er alle drei Spiele geivann. An zweiker Stelle
placierte ſich Oberrad (Frankfurt), nachdem er mit
den Repräſenkanken der Schweiz und von Frankreich
erfolgreich Ausſcheidungsſpiele beſtrikk. Auch die
Europa Meiſterſchaft im EinerKunſtfahren ergab einen
deutſchen Sieg durch Heiden reich (Breslau).

Fubhbal im Sacle-Elster-Gau
Der Sieg der Zehn in Naumburg. Der Gaumeiſter läßt einen Punkt in Grana! Auch TuN

konnte dieſes Schickſal ereilen!

Der Sturm ſorgte allenthalben dafür, daß ſich
die Mannſchaften ganz beſonders anſtrengen mußten,
und dafür noch mitunter das Gegenteil von dem er
reichten, was ſie gewollt hatten. Naumburg und
Weißenfels ſah aber doch die „programmgemäßen“
Siege, wovon der von TuR. knapp und vielleicht
auch etwas glücklich ausfiel, während der der 05er
noch höher ausfallen konnte, trotzdein ſie 80 Minuten
lang nur 10 Mann zur e hatten! Lediglich
der Gaumeiſter warf die Vorausſagen über den
Haufen, indem er ſich von Grang ein Unentſchieden
abtrotzen ließ, was dem ganzen Verlauf nach gerecht
iſt. Der eine Punkt koſtet dem Meiſter gleich die
bisherige Tabellenführung, die ſich nun folgender
maßen präſentiert

S Berenn e Tore Pkte8 e
l Naumburg s t n2Schwarz-Gilbbe o3 TuR. Weißenfels 61 14 510 2Sp. Teuchern 225 10 8S. Zeit o 8G Blau-Gelo 310Sp. Seit e e 108 S. Weißenfels e e e 99 S. Grana 7 4 3 5 11 4510o Gorbet ha 8 31 51 9 28 3 13
Der Pokalmeiſter 05 hatte gegen Blau-Gelb arges

Mißgeſchick, indem er ſchon nach 10 Minuten ſeinen
rechten Läufer Hage infolge Verletzung verlor. Durch
eine Energieleiſtung gewann er aber doch verdient
30 (10), obwohl einige Spieler ihre ſonſtige
Leiſtung bei weitem nicht erreichten. So Kleber und
Kunath, aber auch Herold, der ſogar einen Elfer
(Spezialität ſonſt) verſchoß. Aber auch BlauGelb
zeigte nichts Uberwältigendes; lobenswert war ihr
Eifer und ihre Energie. Jn der I. Hälfte mit Wind
ſpielend, wurden ſie mitunter dem 05-Tor gefährlich,

während ſie aber in der 2. Hälfte faſt ganz ein
geſchnürt waren. Das 1. Tor ſchoß Neubert auf
Anksſlanke, Nr. durch Nachſehen Jakobi und
das 3. war ein prächtiger Alleingang mit unheimlich
ſcharfem Schuß von Jakobi. Der Schiedsrichter war
ein Kapitel für ſich!

TuR. Weißenfels konnte den Zeitzer BC. 20
(0 0) die Punkte abnehmen, obwohl der Platzbeſitzer
in der 1. Hälſte, mit Windunterſtützung, die aufopfernd
ſpielende Gäſtehintermannſchaft nicht einmal über
winden konnte. Jn der 2. Hälfte fehlte den Gäſten
nur ein klein wenig Glück, was aber bei Tu R. war,
die denn auch 2 Tore ſchoſſen. Wilhelm hilft ihnen
durch Hand. Den Elfer verwandelt Steuding ſicher
Kurz vor Schluß bringt ein Vorſtoß Mücke- Pfeifer
durch letzteren das 2. Tor. Jn der 2. Hälfte macht
ZBC. zuviel Umſtellungen.

SCE. Grana ſorgte für die Überraſchung
des Tages, indem er dem Gaumeiſter Schwarz
Gelb mit 1 1 einen Punkt abnahm. Beide
Mannſchaften übertrafen ſich je eine Halbzeit hin
durch im Auslaſſen bzw. Verſchießen der Tor
gelegenheiten. Jn der 1. Hälfte war es Schwärz-
Gelb und in der 2. Grana, die aber trotzdem zuerſt
in Führung gingen, was dann Schwarz-Gelb nur
ausgleichen konnte. So endete der flotte, harte
Kampf gevecht.

Jn der Reſerveklaſſe konnte Markwerben recht
hoch 6 1 Naumburg 05 niederhalten, wo es zur

aüſe erſt 2:1 ſtand. Köſen gewann gegen
Blau-Gelb ebenfalls 6 1. TuR. Weißenfels ent
fernte ſich etwas mehr von Corbetha durch einen
4 1 Sieg. Roßbach ſchlug Roßleben 4:0 (30)
in einem flotten Kampfe, den beide mit Erſatz be
ſtritten. Fortung ſchlug Schwarz-Gelb mit 42,
womit die Löwen wieder etwas zurückfallen. Da-
gegen ſiegte der Naumburger BCE. gegen Sportklub
erwartungsgemäß 6:0. Seine unbeſtrittene Spitzen
ſtellung wird durch das gegenſeitige Punkteabnehmen
der anderen noch mehr gefeſtigt.

FußballLänderkampf Deutſchland Norwegen unentſchieden.

Deutſchlands einziges Tor Der norwegiſche Torwart am Boden.
Gegen Norwegen, das von Deutſchland bereits viermal geſchlagen wurde, konnte die deutſche Mannſchaft

in Breslau überraſchend nur 1 1 erzielen

Vertragsabſchluß
DFB.Studentenſchaft.

Am 15. Juli 1930 iſt zwiſchen dem Deutſchen Fuß
ballbund und dem Wettkampfausſchuß für die Deut
ſchen Hochſchulmeiſterſchaften als Vertretung des
Deutſchen Hochſchulſportes ein Vertrag ab
geſchloſſen worden, der die Beziehungen zwiſchen den
pertragſchließenden Gruppen regelt. Der Vertrag
beſtimmt, daß die Durchführung der Deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaft im Fußball und die Aufſicht über
die Fußballwettkämpfe zwiſchen einzelnen Hochſchul-
mannſchaften Angelegenheit der akademiſchen Stellen
bleibt die Hochſchulmeiſterſchaft jedoch unter dem
Protektorat des DFB. um einen von ihm geſtifteten
Wanderpreis ſtattfindet. Die Termine dieſer Spiele
müſſen vom DFB. genehmigt und durch anerkannte
Schiedsrichter nach den Regeln des DFB. aus
getragen werden. Den Mitgliedern des DFB. iſt
e Teilnahme an dieſen Spielen ohne weiteres ge
tattet.

Der Vertrag iſt nach Genehmigung durch die
akademiſchen Stellen nunmehr auch vom DFB. auf
einer der letzten Vorſtandsſitzungen unterzeichnet

worden und damit für 8 Jahre an Stelle des
lange vor dem Kriege durch den Akademiſchen Sport
bund geſchloſſenen, inzwiſchen überholten Vertrags

in Kraft getreten. Durch den neuen Vertrag ſoll
eine lebhaftere Anteilnahme des DFB. am Sport
leben der Hochſchule erreicht werden.

Sparka Prag auf Reiſen. Sparta Prag befindet
ſich um die Jahreswende auf Reiſen. Die ſſchechiſche
Mannſchaft trägt Spiele in Frankreich, Belgien und
Holland aus, von denen eines am 1. Januar in Paris
gegen Stade Francais ſtattfinden ſoll.

Vereinsnaehriehten

BC. Preußen. Tanzkränzchen am Sonnabend, dem
8. November, 20 Uhr, in der „Funkenburg“. Dieſes
unſeren Mitgliedern und ſonſt geladenen Gäſten zur Kenntnis

Merſeburger Schwimmerſchaft. E. V. Mittwoch, 20 Uhr,
Turnſtunde für Erwachſene im Oberlyzeum. 18 Uhr für
Schüler in der Albrecht -Dürer- Schule. Freitag, den 7. Nov.
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal

inahine iſt PflTeil Der Vorſtand.„Alte Poſt



e

e

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

S Nr. 259. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Dienskag, den 4, November 1930. Nr. 259.

Preissenkung bei
elektrischem Strom

Wie wir hören, haben dieser Tage Verhandlungen
mit dem Beichswirtschaftsministerium und den drei
größten Elektrizitätsgesellschaften über Senkung
der Nrompreise begonnen. An den Besprechungen
nahmen zünächst nur die Rheinisch- Westtälischen
Elektrizitätswerke, die Reichselektrowerke und die
Preußische Elektrizitäts AG., also gemisehtwirt-
sehaftliche oder ganz öffentliche Betriebe, teil.
Man erwartet jedoch, daß ein Preisabbau dieser drei
Konzerne aueh bei den kommunalen und privaten
Elektrizitätswerken Nachahmung finden wird.

Der Stickstoffmarkt im Oktober
Be rIin, 4. Nov. Im Inland lieb der Auktrags-

oingang im Monat Oktober gegentiber dem gleichen
Monat des Vorjabres zuriück, nachdem die September-
aufträge die vorjährigen übertroffen haben.

Das Preisverhältnis in den Monaten Oktober und
November ist wie folgt

OKt. 1930 Sept. 1930
n 1 kg Stickstoft

1. Schwefels. Ammoniale Typ I 0,81 be
2. Schwefels. Ammoniak Typ II

Pis 3uf weiteres 0,77 0,783. Salzsaures Ammoniak 0,73 074
4. Kalkammon DAVV 0775 0,765. Ammonsulfatsalpeter

(Leunasalpeter BASP) 00,84 0,856. Ammonsulfatsalpeter (Montan-
salpeter DAVV) b. a, weiteres 0,81 0,82

7. Kalkammonsalpeter I. 088 089
8. Kaliamwonsalpeter BA S. (0384 0,85
9. Harnstoft B. 00,85 0,8610. Kalkstickstoff b. a. weiteres 0,76 0,77

11. Kalksalpeter IG einschl. Sac 0,98 0,98
12. Natronsalpeter 114 1514

r e weiteres
ür 100 kg War13. Nitrophoska I. 2950

14. Nitrophoska III 23,50 2415. Nitrophoska IG III. 25,50 26,
Die Preise verstehen sich bei Bezug in ganzen

Wagenladungen von mindestens 15 t frachtfrei jeder
deutschen Bahnstation.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.
W

Die Sparkassen
der Provinz Sachsen

Die Geschäftslage der Sparkassen der Provinz
Sachsen stellt sich auf Grund derte Zweimonats-
bilanzen am 31. August 1930 wie folgt-

Spareinlagen- (in Mill. RM.)mit satzungsmäßiger Kündigung 232,8
mit besonderer Kündigung 271,1

Depositen:
a kurzfristi g. 8,3auf einen Monat 6,99,8

503,9

auf Iängere Kündigung 25,0Scheck-, Giro- und Konto-
Korrenteinla gen 64,1Die Gesamteinlagen mithin e 593,0

Die Spareinlagen haben gegenüber dem 30. 6. 1930
um 11,2 Millionen zugenommen.

Die Anlage der Gelder erfolgte in
Zuwachs seit

(Mill. RM.) 30. 6. 1930

Kasse 552 1,0Wechsel und Schecks 18,7 2,2
Guthaben bei anderen deutsch.

Kreditanst alten 095,6 3,5
Bigene Wertpapiere 111,7 4,0Kurzfristige Darlehen 103,1 0,4
Darlehen an öffentl. rechtl.

Körpersc haften 102,0 3,3Langfristige Darlehen gegen

Hyporhe s 178, 457Die Bilanzsumme stellt sich auf 647 008 495 R.
und weist gegenüber dem 30. Juni 1930 eine Steige-
rung um 18,3 Millionen auf.

Die Gelder für langfristige Zwecke (Hypotheken,
Wertpapiere, Kommunalkredite) weisen eine Zunahme
um 12 Millionen auf 387,1- Aillionen auf. Es sind

Um die Kohlenprefse
Keine Syndikatsermäßigung für Hausbrandbriketts.

Die Mitteilung des Mitteldeutschen Braunkohblen-
syndikats erweckte den Anschein, als ob das Syn-
dikat außer dem bereits bekanntgegebenen Nachlab
auf die Preise für Industriebriketts nun auch
generell auf die Hausbrandbriketts eine Preisermäbi-
gung Würde folgen lassen. Tatsächlich tritkt das
jedoch nur teilweise zu. Sehr vorsichtig drückt sich
das Syndikat in der Weise aus, daß „auch außerhalb
des bestrittenen Gebietes in frachtlich ungünstig ge-
legenen Gebietsteilen ein Nachlaß gewäbrt“ wird.
In welchen Gebietsteilen Nachlässe von „durch-
schnittlich eine Reichsmark je Tonne“ erfolgen, ver-
schweigt das Kommuviqué,. Jedenfalls findet eine
Preisermähigung ab Werk für den Platz Leipzig
nicht statt, ebenso nicht für Halle, Magdeburg und
Erkurt, die zum Kerngebiet des Syndikats gehören
Die geringfügige Ermäbigung von etwa 5 Pf. im
Leipziger Bezirk erfolgt durch den Koblenbandel auf
Veranlassung des Syndikats. Die angekündigte
Syndikatsermäßigung scheint demnach fast aus-
schließlich nur in den Randgebieten aus Wett-
bewerbsgründen zu erfolgen, während im Kerngebiet

nur der Kohlenhandel zu Preiskongessfonen veran-
Iaßt worden ist. Ob das Syndikat mit oder ohne
Absicht seine Erklärung so undurchsichtig gehalten
hat, damit im Publikum der Eindruck entstehe, die
Produktion habe die Preise für Hausbrandbriketts
gesenkt, sei dahingestellt.

Was den
Platz Merseburg

anbetrifft, so liegen die Preise im NMerseburger
Platz handel trotz gleicher Gestehungskosten ganz
erheblich unter den Preäsen der Nach-
barstäcdte Leipzig und Halle. Dieser
Preisunterschied wird auch dann nicht ausgeglichen,
wenn Leipzig die Brikettpreise um 5 Pf. ermäßigen
sollte. Ohne gleichzeitige Senkung der Werkpreise
wird es daher dem Merseburger Kohlenplatzhandel
unmöglich sein, eine Preisherabsetzung allein aus
eigenen Kräften vorzunehmen. Eine Herabsetzung
der Klein handelspreise für kleinere Mengen wird,
dem Vernehmen nach, in Erwägung gezogen.

man
m 76,8 Prozent des Spareinlagenbestandes an
gelegt.

Die Steigerung des Hypothekarkredites beträgt
4,7 Millionen. Auf städtische Grundstücke sind ins-
gesamt 131,6 Millionen, auf ländliche Grundstücke
41,8 Millionen Reichsmark als langfristige Darlehen
gegen Hypöthek gegeben worden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenerhöhung bei der Landkraftwerke

Leipzig AG. in Kulkwitz bei Leipzig. Wie ver
Iaufet, wird für das Geschäftsſahr 1929/30 die Ver-
teilung einer Dividende von 6,5 (6) Prozent vor-
geschſagen. Generalversammlung am 5. Dezember.

Dividendenausfall bei der Peniger Maschinen-
fabrik und Pisengießerei AG. in Penig i. Sa. Der
Aufsichtsrat schlägt der Generalversammlung am
29. November vor, nur auf die Namensvorzugsaktien
die satzungsgemäße Dividende von 7 Prozent zu
verteilen (m Vorjabre 5 Prozent auf die Stamm-
aktien). Der Gewinnvortrag von 118 103 R. wird
sich durch den Betriebsverlust des abgelaufenen
Jahres auf ca. 53 000 RM. ermäßigen Vorjabre
220 543 RM. Reingewinn einschlieblich Vortrag). Bei
geringerem Umsatz, verstärkter Konkurrenz und
sehlechten Preisen für die meisten Vabrikate Sei es
nicht möglich gewesen, gewinnbringendl zu arbeiten.

23 Prozent Halbjahrsdividencde, der General
Motors Der Gewinn der General Motors Corpo-
ration hat in der ersten Hälfte dieses Jahres
130,83 Millionen Dollar betragen. Zuwendungen für
die verschiedenen Sparfonds der Angestellten er-
forderten 12,99 Millionen Dollar, während an DEin-
Kommensteuer 12,96 Millionen Dollar zu Zahlen
waren. Die Dividende für die Vorzugsaktien, die
sämtlich fest verzinslich sind, erforderte 4,83 Mil-
lionen Dollar. Aus dem verbleibenden Rest von
100,05 Millionen Dollar ergibt sich für die 10-Dollar-
Stammaktien ein Halbjahrsgewinn von 2,32 Dollar,
d. B. auf das Jahr um gerechnet 46 Prozent. Die
flüssigen Mittel stiegen von 127,35 Millionen Dollar
am 31. Dezember 1929 auf 175,69 Millionen Dollar
am 30. Juni 1930. Während der Gesamtüberschub
von 380,56 Millionen Dollar am 31. Dezember 1929
auf 415,38 Millionen Dollar am 30. Juni 1930 erhöht
werden Konnte.

Wieder 7 Prozent Dividende bei der Rheinische
Metalhwaren- und Maschinenfabrik AG. in Düssel-
dorf. Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversamm-
lung am 27. November aus dem nach 4,10 m Vor-
jahre 2,43) Millionen Reichsmark Abschreibungen
sich ergebenden Reingewinn von 1,92 (1,81) Millionen
Reichsmark vor, auf das Aktienkapital von 20 Mil-
lionen Reichsmark eine Dividende von wieder 7 Pro-
zent 2u erteilen.

Siegen Solinger Gußstahlverein in Solingen.
Herabminderung der Gesamtschulden. Der Gesell-
schaft ist es trotz rückläutigen Absatzes gelungen,
in den ersten neun Monaten des laufenden Ge- äer preußischen Handelskammer für Oktober War

Rurszettel

schäftsjahres die Gesamtschulden Von rund 2 Mil-
liönen Reichsmark auf 1,6 Millionen Reichsmark zu
verringern. Dieses Urgebnis ist außer dem Verkauf
von Warenvorräten auch auf allgemeine Sparmahß-
hahmen und eine teilweise Umstellung des Arbeits-
programms der Werke zurückzuführen. Trotz dieser
Sohuldentilgung dürfte für das Geschäftsjahr 1930
jedoch Kaum mit einer Verringerung des Verlust-
Portrages von 0,89 Millionen Reichsmark zu rechnen
sein.

Schultheiß Patzenhofer Brauerei AG. in Berlin.
Wieder 15 Prozent Dividende. Die Bilanzsitzung

der Gesellschaft wird am 18. November stattfinden
Der Vorstand beabsichtigt, dem Aufsichtsrat die
Verteilung einer Dividende von Wieder 15 Prozent
für das am 31. August beendete, Geschäftsjabr
Vorzuschlagen.

Die Beamtenbausparasse und ihr Zuteilungs-
verfahren Eigenheim. Im Monat Oktober fanden
durch die Beamtenbausparkasse, Berlin, zwei Zu-
teilungen an die Sparer statt. Rund 2 Millionen
Mark konnten von neuem an 148 Sparer bereit
gestellt werden. Uber 7 Millionen Mark hat die
Beamtenbausparkasse bereits zur Verfügung gestellt.
Trotzdem die Beamtenbausparkasse erst 1928 von
den Beamtenspitzenorganisa tionen gegründet worden
ist, Kann sie jetzt schon auf das außerordentlich
günstige Ergebnis hinweisen, daß sie jedem dritten
Sparer ber der Finanzierung seiner Heimstätte, helfen
Könnte.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

ln Keichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
1 1. t a

Guenos I Peso 1.447 437 Jugos! 100 D 43 1.431
Japan 1 Jen 2.062 2.032 Kopenbh 100 K. 112.27 2. 14
Konst t. Pla Lissab 100 Es 183.82 168.81Lond. 1 PId St 20.37. 20. 367 Oslo 100 Kr 112. 17 112. 13
Veuyork 1 Doll 4.1935 1925 Baris 100 Frk 16.453 16. 448
Rio t Milr 429 6. 419 Schweiz 100 Frk 1.36 31.36
Amsterd. 100 G. 168.3 138.33 Solia 100 Lewa 3.039 037
Aib 100 Drehm 5.435 5.43 Span 100 Pes 46.60 46. 65
Brüss 100 Belg 58.435 33.43 Jockh 100 Kr 112.4 112.49
Danz 100 Suld 31.48 31.45 Budapes! 100 P 73.365 73.37
Hels 100 t. M 19.55 10.548 Wien 100 Schill. 59.095 19,0865
Italien 100 Lire 21.945 21.95

Berliner Börse vom 4. November.
Tendenz: Schwach veranlagt.

Die Börse eröffnete heute in schwächerer Hal-
tung, doch waren die Kurse nicht so niedrig, wie
man Vormittags taxiert hatte. Die schwache Veran-
lagung einiger Spezialwerte, wie Danatbank, Sprit
und Schiftfahrtswerte, an der gestrigen Börse, die
auch im Frankfurter Abendverkehr anbielt, Iöste Be-
fürchtungen aus, daß heute schwach gewordene
Positionen zur Kuslösung gelangen Könnten. An-
regungen besonderer Natur fehlfen, Neuyork hatte
gestern recht schleppendes Geschäft, der Bericht

nicht gerade ermutigencd und die Trklärung der
Deutschen Volkspartei zum Regierungsprogramm
verstimmte im Hinblick auf die innerpolitische
Situation. Die ersten Kurse lagen etwa 1 bis 3 Pro-
zent unter Vortagsschlub, so daß das Frankfurter
Abendniveau teilweise noch etwas unterschritten
wurde. Auch Schantungbahn, Deutsche Kabel,
Elektrizitätswerk Schlesien und Thüringische Gas
waren bis zu 134 Prozent gedrückt. Im Verlaufe
wurde es dann allgemein besser. Dektrische Werte
fanden ebenfalls etwas Interesse und zogen bis zu
2 Prozent an. Später Konnten sich die Höchstkurse
nicht immer behaupten, da auf einzelnen Gebieten
des Montanmarktes und in Schultheiß wieder stärker
Ware herauskam. Anleihen unverändert, von Aus-
ländern Bösnier und besonders Anatolier, die I
Prozent verloren, schwach. Devisen wenig ver-
ändert, Dollar und Spanien etwas fester, Pfund
schwach. Geldsätze blieben heute unverändert.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

a t a. u. r. iBankaktien Hallesche Malzt 118. 18.Adca 96. 97. Hallesche Maschin.
Hallescher Bankver. 101. 101. Hallesche Röhrenw, 50. 50
ew.- u. Handelsb. 36. 38. Hildebrand Mählen 20, 20.

Landkredit-Bank 74.50] 74.50 Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. e p Seite naiserb Schmiedeb, 45,ehe Kyflhäuserhütte 52. 52.Manst. Bergbau Gottfried Lindner 58.26] 56,50
Prehl. Braunkohle [I41. 140. SJebraplauer Kalk 43. 42
Kiebeck Montag 8160 e1s0 Se dn Alslebepn a. 23.-50.
Werschen-Weißent, u G, Vester Sped 28.
Bruckdorf Nieti Wegelin Hübner 41.50 39.25Zeitzer Maschinenf. 70, 70.

Industrieaktien. Zuckerraft Halie nAmmendorf Papier [107. 109. 50 Haſſe- Hettst Bahn 24 34.
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner mal 10. Bankverein Artern
Eilenburger Katt Bernb. Saalmühl.Eisenweri Brünner Bühbring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 174. 174 Caesar Loretz
Zimmermang Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 52. Micifa

Berliner Produſtenbericht vom 3. November.
Das Geschäft an der Produktenbörse gestaltete

sich zu Wochenbeginn recht schleppend. Das Iv-
Iandangebot von Brotgetreide hat sich verstärkt,
und angesichts des wieder ruhig gewordenen Mehbl-
geschaätftes war die Kauflust der Mühlen nur mäßig.
Die Gebote lauteten etwa 1 M. niedriger als am
Wochenschluß. Am Iieferungsmarkt ſetzte Weizen
bis I M., Roggen bis 1,50 M. sehwacher ein, zumal
vom Auslande keinerlei Anregungen Vvorlagen.
Weizen- und Roggenmehle wurden zu entgegen-
Kommenden Mühblenforderungen nur für den lau-
enden Bedarf gekauft Tafer war ebenso wie
Gerste reichlicher angeboten; auch gute Qualitäten
waren nur zu viedrigeren Preisen unterzubringen

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 eg) S Ger 100Weizen märk 232 50 23450 l Speiseerbsen 24.00-26. 90
Roggen mürk 146 146 Futtererbsen 19.00—21. 00
Rauhgerste 164-210 Peluschlken 19.00-20. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18,00Futtergerste 165—176 Wicken 17.00—20. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen eHafer märk 139 149 Gelbe LupinenMais tok Berl. Serradella alte S(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.75-—36.50 Rapskuchen 8.50—-9, 25
Roggenmehl 23. 50--26. 50 Leinkuchen 14.00--14. 30
Weizenkleie 7.25--7.75 Irockenschnitz. 5. O. 40
Roggenkleie 6.75—-7.25 Soja-Sehrot 12.20--13.00
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffelſlocken
Viktoriaerbsen 265.00-31 of Rübeno

Hallische Produktenbörse vom 4. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Föür 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 245-248 Viktoriaerbsen 23.00-25. 00
Roggen (70 Kg/bl) 154-166 Futtererbsen Z
Braugerste 210-220 Raps SWintergerste 175--180 Weizenkleie
Futtergerste 175--180 (mittelgrob) 7.25--7.75Hafer 165--170 Koggenkleie 7.50-—8. 00Mais Malzkeime 6.50 7. 00Trockenschnitzel 4.00-—4. 50

Berliner Metallnotierungen.

(100 b in RM. in 31. 10.
Elektrolytkupter (180 kg) 92.59 91.50Originalhüttenrohzink (fr, V.) 3Remelted-Plattenzink SOrig -Hüttenalumin. 93--99 170.00 170.00do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98-—99 350. 90 350.00Antimon-Regulus 47.00--49. 00 47.00-—49. 0049. 00--51., 00Silb i Barr ca 900 kein (k. 1 ko) 49.00--51.00

u n z 11. u nen s re s Leipz Messe 91.90 91.90 Dynam Nobel 65.75 65.- Stett. Chammotte 46,25 46.25 Freiverkehr-S Berliner Börse 7 Ver Stahblw. Eilenburg Kattup 50. 50. Stock Motor 70.251 70.25 Adler KaliS I P ohn. Optionsschein 79.50 79.75 Elektrs Dresden 159.50 160. Ver Thür NMetall 34.75 34.75 Halle Kawon heute vom Vortage Verkebransris. ne ehe e en en n Allg. Lokalbaho u Essen Steinkohlen Werschen-Weißent. 117.25 Kabel Kheyat T S(Terminnotiz, erster Kurs.) geh o m h und raftwagen 122. 123. Excelsior Fahrrad 8, Vrede Mälzerei e e ochfrequene 156.— 155(Drahbtbericht d. CGommerz- u. Privatbank, Merseburg.) r Mereerere Hlaſperat Blaakbg. 42 Eröbeln Zucker 52. Feitzgr Mascb. s Rhein Metalj
Halle-Hettstedt 26. 25. Glauz Zucker 52. 52. llse Bergbau 220. 221. Scheidemeandel 39u 3. 11. 4. 11. 3. 11. 3. 11. 1. 11 Hamburger Hoehb. 63.50 653.87 Greppiner W do Genußß 115. 115.75 Ut geh oHamburg- Süd 160. Gruschwitz Texti] 54.251 54.25 Riebeck Montan

Perl Auteſt Mrren h n Hall. Maschbineno 81.eutsche Anleihen erein eschift. Hammersen Co 102. 102.25Hamb. Pakett, 72.50 75. 12 Kaliwerke Aschersl 189. 193. Dis An Aue Bankauti Hildebrand Mähl 21. 21,25
Nordd. Lloyd 73.25 75.75 Karstadit 94.50 93.25 Rechte einschl. Hat S z rot.so 102 e e r töck 0. s a ankverein S oesch Stahblw, 177.i mee e o as die r so h leere a a s eine Ereg unt. 8737 openiore Leipziger Börse vom 3. Novemberer andelsgesell T 7 t Holzmann. Ph. 73.50 680.50 Drahtberich i ilie e dere uns Mann eemengrohrer u 7 173.12 n r industriealtien, an baar Kuhle 2 c (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merst burg.)
Darmetaat. a Nat. 144.26 143.50 Manst Bergbav 39. losungesehbeig 6. so 6.50 Ammend Papier 107-87 102. ahla Borzellan 35,251 35. r n. r. 11.e u. Neren Volbann Foel a Pro Sach Anbalter Kohlen 59. 58.25 Köln-Neuessen 73. 380.12Dedi Bank 110. e n e e a 58.70 e i ſo u en geDresdner Bank 100. S 5 5 Prov Sachs Id. ugsburg -Nürnb. v ütte 2, Altenbg. Landkr. 115. 115.50 Leipz. Malzt, Schk. 95. 95.7 i 9.25 70. Lahmeyer Co. 146. 145. 50 i iReichsbank 228. 228.75 Orenstein Koppel] 47.12 49. oggenpfandbr 6.72 82 aschinen Cassel Jutesp. 142. 142. Leipz. Hupk.-Zimm, 9.25 9,25e e e e n n t e e u e en See e eöni h S ß T Chromo Najork 85.50 85.50 Lindner G 53. 58.AEG. 114.75 116. Phöniz Bergbau s t S. 5 a. 6 96.60 96.25 P Bemberg 66.50 68. Lorenz C. A.- G. 195. e s 2 S tu Berger 229.501 Polyphon a. i e dte an Berl. Hoſz Kontor 32150 Mechinent Bueſauſ ſ62.87 102.75 Conkord. Spinn, 39.50 39.50 Naumann -Br. 138. 137.

Rhein Stahlwerke 77.50 81 Goldpt Ser 8 5.251 84.78 Berl. Karlsr, We 49. 47.25 Mia Senest 128. 128. Cröllwitz Pap. 120. Paradiesbetten 30.Bergmann Eleltr. 134. 28 nei s H. Hyp. Br. Beton- u Monierb. 92. 92. Motoren Deut2z 55.75 55.59 Dermatoid W. 60. 60. Peniger Masch, 25. 25.Sont. Gummiwerke Kiebeek Aontas h Soll 26 gs. n g. 90 Blumeafeld 22.50 22.50 Jatisnale Auto 11.75 Hetseh. Eisenbd. 45. Pittler Masceh. 129. 129.Hannover 124. 125.60 Rütgerswerke 49. 48.37 ligu. G. 38.20 3419d Sraunle. a. Briten a. ger Nrddeuteeh Kawet za Falltenst. Gard, 87.50 87.80 Polyphon I50. 150.J 8 Pre Bod. Kr Braunschw Kohlen 218.50 216. 50 Oberschles, Eisenb 40.50 40. 7 vHtsch. Conti Gas Salzdetturth 255. 266. row ver Aue 75. öni 350 568. 50 Fritzsche Buchb. 27.50 27.50 Rauchw. Walter 22.25 22.25Goldpf. Em 3 96.75 96.50 Brown Bove b 76. Phönix Braunk, 53.5 58.5Dessau 107.25 111.60 Schubert Salzer 142.501 4.5 Preus Zes- 7 Buderus Eisenw. 54.37 52.25 Pinsch G. 164.- 1655. Glauzig Zucker 53. 563. Richter, J. C.
Dtsch. Erdöl 66,251 66.7 Schuckert 31.25 133. 75 tra Bodenkredit h e 43.50 San Gummiwerke 126.75 127.50 Gnächte] Riquet Co. 105. 104.Htsch. Linoleum 125.50 127.50 s i Diqu. Goldpt 88, 883.90 Calmon Asbest 13. Böge. Elektron Sros-Kunset A. Bositzer Zucker 38. 38.Febr. tet a r 1 Sehultheis 173. 173.50 Mein Hyp. Charl Wasser 82.50 32.50 Rhein Braunk 113.25 173. Halle Zuckerratt. Sachsenwerk 92.50 35. 50Zlektr. Lic 122. 124. Siemens Halske 177.50 173.50 rm 3 75 Chem Buckau 93. Rhein Spregagstoft 54.50Bk. Goldpit. E. 96.75 96.75 preng Hohb 112. 112. Schubert Salzer 145.Farbenindustrie s0 z r i Chem feyden a9lso 50.2 Rositzer Zucker Hobburg Quar- e 145.139.75 142 Stöhr e Co. 70. 70.60 82 Norda S 38.25 93. Chem Gelsenk Je Sach e gaiso l 63.50 Kirchner S Co 38. 38. Siemens-Glas 95. 95.

n 2. zen wer b e 7 72 5Feldmühle Pap. 116.25 118. Thür Gas Leipzig 152. 162. MWelgen as o 62. Chemn Spinnerei Satgerh Maseh. 10 103. Kraftw. Sa.-Thür. 76. 76. Stöhr S Co. 79.50 69.
Gelsenkirches 85.50 89. Leonard Tietz e e e 49. l Sarotti Schok e e Landkr Leipzig 84. 34. Thür. Gas 150. 1s0.Ges, t. elektr. Unt. 120.25 123.50 röllw apier 1.50 122. Schering chem. 296. P hs. 93. 98. Thür. Wollsg. 50 2.Aku s6.50 668.50 Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 25. 24 Schles. Textil 7. ne e r rrs e Würk. m S e 82tlacketal Vereia, Staklwerke 68.50 69.25 nern m. Zinsbereck Dtsch. Atl Tel. 98.25 99.50 Schneider Hugo 75. 75. laurahütte 3 s lter 3 57Harpener Bergbas 85. Westeregeln Alkali 191. nnng. Dtsch. Kabel 57175 59 50 Schulz jun 40. 40 Leipe Baumwolle 1o3. o. Pezel S Naumana s 58.IIse Bergbau 221. Zelletott Welduot 108.7. 109. 8 25 Conti Cautch 94. 434. 10 rn et 6.75 s.50 Sieg, Solingen 8. 7.62 r r 111.50 n Zitt. Mech. Web. 33. 33.

8 2 Klöckner 31.75 ürrkop- Werke l Staßfurter chem, 25.50 23.37 eipz. Feuer-V. Säto. Genuß S

o
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Mifkeldeutſche Neueſte Nachrichke

Möbel Kaufen, er-
Bevor Sie

jKundigen Sie sich in ihrem Interesse
Heimgange unserer lieben Ent- Zuerst über Preise und Qualitäten
schlafenen sagen wir auf diesem bei mir. Sie erhalten jedes Möbel

Wege allen, die ihren S it Ie men e enſeete, n deten en n 8 p e 1 S 2 i m m e r i

lichsten Dank. mMerseburg, d. 3. November 1930. i c i

Küchen
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Berndt 2z EinzelmöhelFabelbaft günstige Zahlungsbedingung.

S
Inh.: Alexander Gieseler

Merseburg Bahnhofstraße
Die Großfirma für hohe Leistungen. J

DANK
e Für die wohltüuenden Beweise
I herzlicher Liebe und Teilnahme beim

Sie kaufen

Zu nie wieder-
kehrenden
billigen
Preisen

Witwe den ſon, ihn r.

ter rennt
mit vielen prächtigen, farbigen Lichtbildern, erzählt
für unſere Kleinen von g
Direktor P. Zimmermann, Weimar.
Rotkäppchen und der Wolf. Schneewittchen und die
7 Zwerge. Hünſel u. Gretel u. die Knuſperhere. Die
7 Raben. Froſchkönig. Rumpelſtilzchen. Wett
lauf zwiſchen Haſe und Swinegel uſw.

S S

Dank. S 9Für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Teilnahme beim Verluſt

unſeres kleinen Lieblings Rudi ſagen
wir allen unſeren innigſten Dank. e

Jn tiefem Schmerz e JFamilie Ernſt Steinmüller
nebſt Angehörigen

9 9 dauernd. in GebrauchRNeumark, den 3. November 1930. WAchterreg? n e e ten Haß ch

es J e ganz außerordentlich zue e. frieden damit bin und daß ohne Kaufzwang. Vondie Räder be den großen J uns erhalten Sie nichtStrapazen, denen Ste S Ah gend ein Fahrradtagtäglich ausgesetet h oder irgend seine
sind, hre volle Schul Man maschin e, ondigkett tun Auch die Se M dern das gute Egel-
vor 22 Jahren ber meiner F. weibrad und dieVerheiratung von Ihnen F gute Edelweiß Näh-
bezogene Edelwelß Näh- e maschine, Wir führen nurmaschine funktiontert heute noch unsere gute und berühmte
tadellos, ohne daß Ich je eine Marke Edelwelb, also keineFuß und Wade, Senk und hatttuß, Froſt ena ötl aht hätte. minderwertigen Fahrräder unballen und Hühneraugen eme cher et ter Nehmas eigen und auch keine

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben. wenn Sie um die h r e ng a f e e er jon geliefert.Klesnes Fraßb ca gen an n a e Das konnten wir do immertragen. Die Vorführung findet am Mittwoch. eigene So chrieb uns mehr, Wenn Edelweibrad
dem 5. Nov. durch den Erfinder B. Kleine r len nd Nahmasehine nient gut

Leipzig, ſtatt. Breslau am II. Juni 1930 und billig wär.
Vorführung koſtenl.! Kein KaufzwangR chard 3 chmid un Edeſweio-Decker, Deutsch-Wartenberg 258

fFahrradbau lefstungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

An der Geiſel 3.

Unseren Katalog Nr. 180 über
Ecleiweißräcder (auch mit

I SBaſlonreifen), Fahradzube-
her aller Art, Edelweiß-

Nähmaschinen mit An-
leituno zur Selbsterlernung
des Stopfens von Wäsche und

Strümpfen und zur herstellung
Wunderschönster tickereten

auf eder Nahmaschine senden
d Mir an jeden kostenlos und

Preiſe Kinder 0.30, 0.50, 0.75 RM.
Erwachſene 0.50, 0.75, 1.00 RM.

SchlachtefeſtWagner TIVOLI 0
Weiße Mauer Nr. 30 TäglichTel 2655 3ie0n Bayerisches BlerfestMorgen Mittwoch Mos

Schlachtefeſt. Schlafzimmer
mit gr. 3 tür. Spiegelſchrk. f. Wäſche u. Kleider,

Th. Junger Lindenſtr. 15 Waſchtoilette m echt Marmor, brt. Nachtſchrk.,
Morgen T Bettſt. m. Doppelfedermatr., hochf. ſaub. Arb.

Micwe 5 e nicht gebraucht ſabriknen, 200 unt. Ladenpreis
zu verk. Nachfr. u. 7597 an die Geſch. d Bl.

ſhlacttetett Margarine
W. Kleindienſt Altrenommierte, leiſtungsfähige

Weiße Mauer 10. Fabrik ſucht zum Ausban ihrer

Verkaufsorganiſation im Bezirk
Merſeburg einen geeigneten

Edelweiß und Ihre Edelweiß-
Fahrräder sind in meinem Ge
schäftsbetriebe für meine r

Morgen, Mittwoch

Für die zahlreichen Geschenke
und Gratulationen zu unserer
Vermählung danken wir herzl.

Paul Schellenberg u. Frau
Agnes geb. Fuhrmann

Kötzschlitz, den 4. Novbr. 1930

Laden
„An der Geiſel“ mit Ladenſtube, paſſend
zu jedem Geſchäft, iſt baldmögl. billig zu
vermieten. Werte Angebote erbeten unt. An der Geiſel 3.

F. 877 an „Jnvalidendank“, Halle a. S.

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Haben Sie Schmerzen in

„Jch war am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das ewige Jucken Tag undNächt peinigten. Nach dem Seſene Ihrer Hrud ſage von r. 68. an.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Bertha Jm-

roth, 70 J., Naum-
burg das Kind Heinz
Claus, 5 J. 7 Mon.
Weißenfels; Minna
Dreſcher geb. Brauer,
67 J., Wengelsdorf;
cand. phil. Albert
Hleinicke, Weißenfels
Landwirt Bernh. Boll
mann, 86 J., Steigra;
das Kind LucieSchülze,
l Mücheln 36-
bigker; Kaufmann
Otto Schiefner, 48 J.,
Schkeuditz Marie
Graähl, 27 J., Lützen

kreundliches mmer

1--2-Betten, billig
zu vermieten.

Leung, Ebertſtraße 98.
Ehepaar mit 4jfähr.

Kinde ſucht zwei bis
drei leere Zimmer. An
gebote unter 204 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

In Merſeburg
Wo ?-famillerhau
mit 7-8 meiſt geräum.
Zimmern u. etw. Garten
b. 1. Juli freiw. z. kauf.
geſucht Hohe Anz. An
gebote unter B. L. 33
an Poſtamt Merſeburg
Schließfach 42, erbeten.

Altes [atfelßlavier

zum ben geeignet,
ſteht zum Verkauf.

Dölkau Nr. 24. Emilſtift.

Schweres

Dirübermorgen Ziehung

der eſwarer Natur
tellpark-Gelcllofterte,

Hauptgewinn 10000 Mk.

Doſe a 50
ſind noch zu haben in
der Glückskollektel
Willy Arndt,

Olgrube 35.
Fernſprecher 2783.

futterochweine h.
(70 Pfd. bis 1 Ztr.).

Amtshäuſer 7.
Ein Pferd, von dreien
die Wahl, zu verkauf.

Göthewitz Nr. 4.
al 9pab, flanzös

Sprachunterricht

erteilt Ausländer bill.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein 19 jähr. Mädchen
ſucht Stell. oder Auf
wartung f. ganze Tage.
Ang. u. 202 a. d. Geſch.

lernen netterſchneiderei
geſ. SchmaleStr.4, 1Tr. l.
Daſelbſt können Damen
an eigener Garderobe
Schneidern und Weiß-
nähen erlernen.

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausſführung, wie auch
in feinem IJlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jndüſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach- Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen

Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarſ, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Habe wieder große

Auswahlin friſchen

Pferden
und ſtelle ſelbige dies

mal ſehr

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Kitter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

Möbel varniſch
Oelgrube I. Nür beſtens eingeführte Herren belieben

Angebofe mit Referenzen einzureichen

I unter A. 20189 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Altrenommierte Hamburger Jmportfirma ſucht
für ihre Abteilungen Südfrüchte, getrocknete
Früchte u. Bienenhonig eingef. u. gut empfohlene

Vertreter
Gefl. Angebote mit Referenzen erbeten unter
H. J. 7189 durch Rudolf Moſſe, Hamburg J.

preiswert
zum Verkauf.

klleurich Bornschein

Sicherer Nebenverdienſt.
Vom Haushalt unabhängige kräftige Ehe

frauen oder Familien mit erwachſenen Töchtern,
abgebaute Beamte, Rentenempfänger uſw.,
für Verteilung von Lebensmitteln an unſere

RaumburgS. Tel. 506. nachgewieſene Privatkundſchaſt geſucht. Uten

Werinſeriert
ſilien und Transportmittel werden zur Ver
fügung geſtellt. Bewerber müſſen einen luſtigen
Keller mit Fenſter ſowie kleine Sicherheit in
irgendeiner Form ſtellen können. Angebote von

Bezugsquellen- Nachweis
ſür das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halien ſich der Bürgerſchaft von Merſeburo

Stadi und Land beſtens empfohlen

Elektrotechnik Klempner Maurer-

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

J. H. Ehe en.
Klempnermeiſter

meiſter Goldwaren
Uhren,

Maurermeiſter
Richard Schröder

Paul Nitz

verkaufte e l e ne es

Telephon 2315Motorreparatur Jnh. Otto Elbe
werkſtatt, Elektriſche Schmale Straße Nr. 20
Anlagen, Beleuch Ruf 2690

tungskörper, Radio Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen

Färberei
Tüchtiges, ſolides

Mädchen gef.
Fran C. Eichenauer

NeuRöſſen
Hockergaſſe 1.

Gewandtes, junges

Solid t Ausführung
Otto 3ielkte

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Kürſchner

Merſeburg Saale,
Weinberg 3.

Bauausführungen
jeder Art.

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

Uhrmachermeiſter
otthardtſtr. 8

Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung. O das neue Spul und Reini

Ewedrich Kolande,

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

gungsmittel der Henkelwerke
zum Spülen, Aufwaschen und

n

Reinigen
Eimer, Kannen, Spülbecken, an
nen, Mops, Aufspül, Putz und

Älteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 30
Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh

Bohnertucher, überhaupt alle starb
angeschmutzten, Verfetteten oder

Eiche -Sefgedmm.

neu, i. 9teil. Zuſammen
ſtellg., herrl. modernes
Büſett, 180 br., 200
unter Ladenpr., zu verk.
Nachſragen u. 7598 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſtur Goſa,Kiubgarnitur, See

billig zu verkaufen.
Leüng, Ebertſtr. 104, II.
Guterh., kl. Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Ang. u. 203 a. d. G. d. Bl.

Zwei Autoreifen,
neu, 765)105, 1 Halb
verdeck, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

I handwerkergln
b. 22J, zw. bald. Heirat
(ſchwarz bevorzugt).

Ang. u. 205 a. d. Geſch.

Mädchen
mit guten Schulzeug

niſſen als lernende
Verkäuferin

geſucht
lade Hülle Nacht.

Gotthardſtraße 42.

Kleiner, langhaariger.
ſchwarzer Hünd, mit
Namen „Widu“, ent
laufen. Wiederbringer
erhält Belohn. Krebs,
Oberbeunga Nr. 19.

Alteranich Perlepbrosche

am 3. 11., von abends
8 Uhr ab, i. NeuRöſſen
verloren. Abzugeben
gegen hohe Belohnung

Neu Röſſen,
Preußenſtraße 1 a.

Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Zur a WVochenlohnzette
O. Buſchendorf, ä ätiLeuna, Ebertſtr. 90. Buchen h Woprer,

Fräul. Buchmann, Merſeburg,
Gutenbergſtr. 27. Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint ſeden Dienstag.

lohpdüche verschmierten Gegenstände und

Reparaturen
bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Delgrüde

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

für bauband Werke

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchdruckerei [h. RöbneIl

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint reden Dienstag
Arterienverkalkung?
Herzleiden!
Eine aufsehenerregende Mitteilung über

wunderbare niegeahnte Heilerfolge ver-
sendet Kostenlos 7

Generaidirektor a. D. Vitz,
Berlin-Nikolassee 5937.

e Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.

Augsburg TI892
Frau Jrene Blocherer,
Schießgr.Str. 24.

Küchengeräte auch Stein und Fliesenböden
reinigt gründlich undrasch. I Pblöffel auf
10 Liter 1 Eimer Wasser das ist das rich

tige Maß. Das ganze Paket kostet nur
25 Pfennig und ist überall erhaltſich

en ist zugleich ein ideales Reinigungsmittel fär alle

stark beschmuteten und verschmierten Gegenstände
aus Glas Porzellan Metall, Stein Fliesen, Marmor.

Holz usw. Fär Alumimum besonders geeignet

Ihr zeitsparender Helfer sei
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